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Mittwoch, den 15. Mai 1935

der englischen Luftwaffe
egweifahresprogramm er britischen Luftaufrüstung

London 15. Mai. Der r v
des „Daily läne für die 5Luftwaffe,Verſtärkung der

geprüft werden ſollen,
dieſe Woche

eine

Berdoppelung der geſamten britiſchen
Luftſtreitkräfte in der ganzen Welt binnenzwei Jahren vor.

Die ärti Stärke beträgt: Heimal-
Ein ugboote und Marineflugzeuge 50 Ge

ugzeugen, zuſammen 93 Ge

Dem aufgeſtellten Plan zufolge ſoll die Skärke der
Luftflotte im April 1937 bekragen: Heimatſchutz
128 Geſchwader mit 1460 Flugzeugen, äberſeeiſche
Einheiten, Flugbootke und Marineflugzeuge 50 Ge
ſchwader mit 530 Flugzeungen, zuſammen 178 Ge-
ſchwader mit 1990 Flugzeugen.

Die Zahl der Maſchinen, die ein Geſchwader
bilden, wechſell je nach der Klaſſe. Von Maſchinen

t einem Motor bilden in der Regel je 12 ein Ge
der, von Maſchinen mit mehreren Mokoren je

z e
Das Blalft weiſt darauf hin, daß dieſer Plan, falls

er vom Kabinett unverändert angenommen wird, die
britiſchen Luftſtreitkräfte auf die Höhe der franzö
ſiſchen in Europa und Nordafrika bringen würde und
daß Deutſchland in abſehbarer Zeit die gleiche Skärke
haben werde, falls es ſie nicht ſchon beſitze. Die Ver
ſtärkung werde durch zwei Maßnahmen erfolgen:

1. Beſchleunigung der Durchführung
des Fänfſahresprogrammes, das be-
reits im April 1937 ſtatt im April 1939 durch
geführt werden ſoll, und

2. Annahme eines ZJuſahbanprogramms.
Was die Banufäligkeit betreffe, ſo würden die

Bverfuche mit neuen Typen beſchleunigt
werden, und ferner werde unverzäglich ein ſchnelles,
ſchweres Bombenflugzeug von großem Akkionsradius
entworfen und gebaut werden, das den Leiſtungen der
deutſchen Bombenflugzenge gewachſen ſei.

Einstelſung der kommunistischen
Propageances in Frankreich

Laval bei Stalin. „Wärmſte Herzlichkeit und echte Jntimität.“
Moskan, 15. Mai. Außenminiſter La v al wurde

am Dienstag von Stalin empfangen. An der Unker
redung, die ungefähr zwei Stunden dauerkte, nahmen
Litiwinow, Betſchafter Alphand, der Botſchafter
der Sowjetunion in Paris Potemkin nd der
Generalſekretär des Außenminiſteriums Le ger keil.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, der Laval
auf ſeiner Reiſe begleitet, berichtet über Lavals Be
ſprechungen. Vor allem, ſo ſagte er, ſei der militäriſche
Geiſt in Sowjetrußland u Er fragt dann
nach dem militäriſchen Wert der Roten Armee und iſt
beſorgt, ob auch die Jnduſtrieausrüſtung ſowie das
Verkehrs und das Beförderungsweſen mit Sowjet-
rußlands Anſpruch darauf, eine ſtarke Militärmacht
zu ſein, im Einklang ſtehe. Jn der Unterredung
wiſchen Stalin und Laval ſeien die Schulden-re e, die Frage der religiöſen Freiheit,

die Nordoſtpaktfrage und die Polenpolitik
angeſchnitten worden.

Nachdem die polniſche habe durchblicken
laſſen, daß ſie zum Beitritt zum Nordoſtpakt in der
r eines Beratungs und Nichtangriffspaktes viel
eicht bereit ſein würde, ſcheine ſich jetzt wieder die
t ausſchließen zu wollen, die auch vor
dem Abſchluß eines Paktes mit Sowjetrußland ſtehe.
Das ſei ein neuer Beweis dafür, daß Laval bis
her in Warſchau nichts erreicht habe.

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ be
tont gleichfalls, daß der polniſche Faktor bei der Unter
redung eine große Rolle geſpielt habe. Dabei dürfte
auch die Baltikumfrage aufgeworfen worden
ſein. Ebenſo habe man lange bei der Haltung Deutſch
lands verweilt und ſich zweifellos mit den Anderungen
befaßt, die eine etwaige Teilnahme Deutſchlands an
der ſchon geänderten rm des Oſtpaktes noch not
wendig machen würde.

Beſonderen Wert jedoch legt das offiziöſe Blatt
auf die angeblichen Zugeſtändniſſe, die Stalin den
franz Wünſchen hinſichtlich der Einſtel
r er kommuniſtiſchen Propa-anda in Frankreich gemacht habe, und
ie ſich ferner auf den Ausbau der franzöſiſch

ſowjetruſſiſchen Wirtſchaft beziehen.
Das Blatt kündigt an, daß Sowjetrußland ſeinen
Bedarf für den Fünfjahresplan vorzugsweiſe in Frank
reich decken werde. Man habe einen Plan ausgearbeitet,
der die Lieferungs und Kreditfrage mit der teilweiſen
Rückzahlung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden verbinde.

„Petit Journal“, das die Bedeutung Polens für
das Friedensgebäude ganz beſonders unterſtreicht, und
vor einer Verſchärfung der beſtehenden Mißverſtänd
niſſe warnt, faßt das Ergebnis der Moskauer Be
ſprechungen wie folgt zuſammen: Auf Grund des fran
zöſiſchſowjetruſſiſchen Paktes ſeien Stalin und l
zu der Feſtſtellung gekommen, daß eine
liche Politik auf allen Gebieten künftig die franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Beziehungen regeln müßten. Es handele
ſich nicht nur um die Außenpolitik und Paktkombina-
tionen, ſondern auch um die verſchiedenſten Gebiete,
auf denen bald Jntereſſenfragen, bald die kommu
niſtiſche Propaganda das feſte Gefühl des Paktes vom
2. Mai zu gefährden drohen.

Deshalb werde die Sowjetregierung eine feier-
liche Erklärung über die Roi wendigkeit
der Landesverteidigung in Frankreich
herausgeben. Die Sowjetregierung, die bei ihren
Maſſen das diplomakiſche Abkommen mit Frankreich
mit der Rok wendigkeit einer bewaffneten
Verteidigung des Friedens rechktfertige,

könnte dann die ankimilitariſtiſche Propaganda in
Frankreich nicht mit ihrer Aukorikät decken.

Die Tatſache, daß Woroſchilow an den Be-
prechungen teilgenommen hat, iſt für das Blatt der

endſte Beweis, daß man in Sowjetrußland dem
Au der franzöſiſchen Streitkräfte ganz beſondere
Beachtung ſchenkt.

lavat ist begeistert
Paris, 15. Mai. Außenminiſter Laval gab am

Dienstagabend dem nach Moskau entſandten Sonder-
berichterſtatter von Havas über das offizielle Frühſtück
der Sowjetregierung in der Moskauer Oper folgende
Erklärung ab:

„Die etwa 4eſtündigen Beſprechungen während
des heutigen Tages mit Stalin ſind nicht nur in
wärmſter Herzlichkeit verlaufen, ſondern waren von
einer echten Jntimität getragen. Das Frühſtück ge-
ſtaltete ſich zu einem Liebesmahl wahrer Freundſchaft.
Jm Verlauf der Beſprechungen mit Stalin haben wir
im Geiſte engſter Zuſammenarbeit ſämtliche diploma-
tiſchen Fragen des Augenblickes beſprochen.“

Außenminiſter Laval erklärte ſich weiterhin tief
gerührt über. den Empfang, der ihm von den ruſſiſchen
Behörden und der Bevölkerung zuteil geworden ſei.
Am Mittwoch, unmittelbar nach den letzten Be
ſprechungen, die er noch mit verſchiedenen politiſchen
Perſönlichkeiten der Sowjetunion zu haben hofft, werde
eine gemeinſame Mitteilung ausgegeben werden.

DHeutseche Einheitstront
für che Memefwe nen
Memel, 15. Mal. Die Vertreter der vier deutſch

ſtämmigen Landiagsparteien im Memelland, der Land
wirtſchaftspartei, der Memelländiſchen Volkspartei, der
ſozialdemokratiſchen Partei und der Arbeitkerpartei
haben in gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, zu den auf
den 29. September feſtgeſetzten Wahlen in ge-
ſchloſſener Front aufzutrekten und nur mit
einer einzigen Liſte in den Wahlkampf zu gehen.

900000 Mann unter den Waffen
Muſſolini zum abeſſiniſchen Konflikt.

Rom, 15. MNai. Muſſolini hat am Dienstagabend
zum erſten Male öffentlich zur abeſſiniſchen Frage
Stellung genommen. Unvermutet ergriff er im Senat
nach Schluß der Haushaltsrede des Staatsſekretärs
Leſſong das Wort und erklärte in aller Form und unter
lebhafteſtem Beifall des Senates, daß alle von Jtalien
für notwendig erachteten Truppen, nach Oſtafrika ver
ſchifft werden. Niemand dürfe ſich das „unerträgliche
Schiedsrichteramt“ anmaßen, um wegen des Charakters
und des Umfanges der italieniſchen Vorbeugungsmaß-
nahmen dreinzureden. Niemand anderes als Jtalien
ſern könne in dieſer ganz heiklen Frage Richter ſein.

m einzelnen dementierte Muſſolini mit aller Be
ſtimmtheit das Gerücht eines engliſch franzöſiſchen
Schrittes in Rom. Tief ergriffen dankte Muſſolini jenen,
die ſich anſcheinend mehr als brüderlich um die militä-
riſche Schlagkraft Jtaliens kümmern, die durch einen
nen Konflikt in Oſtafrika geſchwächt werden
önnte.

Dieſen ſo eifrigen und ſelbſtloſen Ratgebern, die die
Anweſenheit Jtaliens in Europa für unerläßlich halten,
könne man antworten, daß Jtalien der gleichen Anſicht
ſei. Aber gerade weil es in Europa ruhig anweſend
ſein wolle, wolle es in Afrika den Rücken vollkommen
gedeckt haben. Schon wegen der großen Entfernungen
4000 Kilometer nach Erithrea und 8000 Kilometer nach
Somali habe Rom die kategoriſche Pflicht, zur rechten
Zeit Vorkehrungen zu treffen. Dazu könne geſagt
werden, daß bis jetzt die Zahl der abgereiſten Arbeiter
vielleicht die der Soldaten überſteige. Was die diplo
matiſche Seite der Angelegenheit betreffe, ſo habe
Italien Beſprechungen mit Vertretern Abeſſiniens nicht
von der Hand gewieſen, ſondern Addis Abeba ſeine Be
reitſchaft zur Ernennung der Vertreter Italiens in einem
Schlichtungsausſchuß mitgeteilt. Bei den beträchtlichen
abeſſiniſchen Rüſtungen, den weit gediehenen Vor
bereitungen zur Mobiliſation und hauptſächlich bei der
in Addis Abeba und beſonders bei den untergeordneten
Häuptlingen vorherrſchenden italienfeindlichen Stimmung
dürfe man ſich aber keinen Täuſchungen hingeben und
noch weniger falſche Hoffnungen erwecken.

Was Europa und etwaige plötzlich eintretende Er
eigniſſe betreffe, ſo beſtätigte Muſſolini ſchließlich dem
Senat, daß Italien für die ganze notwendige Zeit die
drei Jahrgänge 1911, 1913 und 1914 und dazu alle
ſofort verfügbaren Reſerven der Klaſſe 1912 unter den
Waffen halten werde. Er glaube, eine Geſamtſtärke von
800 000 bis 900 000 Mann Truppen fei zur
Gewährleiſtung der Sicherheit Italiens ausreichend.
Dieſe Truppen ſeien vollkommen eingegliedert, hätten
ohne bertreibung die beſte Stimmung und ſeien mit
immer moderneren Waffen der italieniſchen Kriegs
induſtrie ausgerüſtet, die ſeit einigen Monaten in vollem
umſarge beſchäftigt ſei.

Geſtützt auf ſeine geſamte Streitmacht zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft werde Italien mit einer Politik
bewußter Mitarbeit mit allen größeren und kleineren
Mächten Europas fortfahren, um jenes Gleichgewich:
und jene Verſtändigungen zu erlangen, ohne die die
Welt und der europäiſche Kontinent in die Brüche
gehen müſſe. Der militäriſche Apparat Jtaliens, ſo
Muſſolini, bedroht niemand, ſondern ſchützt vielmehr
den Frieden.

Jtalien droht mit Austritt aus dem
Völkerbund

Paris, 15. Mai. Die Erklärungen, die der Duce
im italieniſchen Senat über Jtaliens Abeſſinien- und
Heerespolitik abgegeben hat, werden in der Pariſer
Preſſe groß aufgemacht. Der römiſche Korreſpondent
des „Matin“ iſt der Auffaſſung, daß Muſſolini, der
über Jtaliens Abeſſinienpläne erregten engliſchen
Hffentlichkeit eine habe verabreichen
und gleichzeitig Frankreichs en über eine zu
ſtarke Entblößung der europäi Grenzen Italiens
habe beſchwichtigen wollen. Die franzöſiſche Preſſe, die
ſich eines Urteils über Ausführungen zum
größten Teil noch enthält, ſcheint jedenfalls von deren
Stichhaltigkeit nicht reſtlos überzeugt zu ſein.

s „Echo de Paris“ läßt ſich ſogar aus London
melden, daß Jkalien daran denke, den Völkerbund zu
verlaſſen, falls dieſer ſich über einen gewiſſen Rahmen
hinaus in die abeſſiniſche Angelegenheit einmiſchen
wollte.

Engliſche Anregungen in Nom
und Addis Abeba.

London, 15. Mai. Die Senatsrede Muſſolinis
findet in der en Preſſe große Beachtung. Die
meiſten Blätter enthalten ſich jeder Bemerkung. „Mor-
ningpoſt“ hebt in einer Uberſchrift hervor, daß der
Duce ein Eingreifen Englands oder Frankreichs ab
lehne. „Daily Mail“ erklärt in einem Leitartikel, die
in der Rede Muſſolinis verkündete Politik habe die
britiſche Zuſtimmung Der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ meldet, der britiſche Botſchafter
in Rom Sir Erie Drummond werde ſich wegen des
itabieniſchabeſſiniſchen Streites um eine baldige Unter
redung mit Muſſolini bemühen. Er werde mit ihm
gewiſſe Anregungen erörtern, die ſich aus Beſprechungen
ergäben, die zwiſchen der britiſchen und der franzö

ſchen Regierung über den Gegenſtand geführt worden
eien. Dieſe Anregungen bezweckten einen Hinweis
rauf, wie eine Beſſerung in den Beziehungen

zwiſchen Abeſſinien und Jtalien zuſtande gebracht wer
n könnte. Wenn erſt einmal die Gefahr offener

Feindſeligkeiten l werde, wie verlautet, die
britiſche Regierung ſein, dem Kaiſer von
Abeſſinien nahe zu legen, daß es wünſchenswert wäre,
wenn er berechtigten Wünſchen Jtaliens entgegen käme.

o. Jahrgang

Vorschau auf Genf
Am 20. Mai tritt der Völkerbundsrat zu ſeiner

ordentlichen Tagung zuſammen. Unter den
Fragen, mit denen er ſich zu beſchäftigen haben
wird, verdienen einige ein allgemeineres Jntereſſe.

Danziger Parteibeſchwerden.

Der Ausgang der Volkstagswahlen in der Freien
Stadt Danzig und die weiteren Vorgänge, die ſich dort
abgeſpielt haben, ſind wieder einmal Anlaß für einige
Beſchwerden vorgeblich deutſcher Parteien an das inter
nationale Gremium des Völkerbundsrats geweſen. Das
Danziger Zentrum hat ſich nach Genf gewandt, und
die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“, die wegen ihrer
ſtaatsfeindlichen Haltung verboten werden mußte, ver
ſucht ebenfalls, beim Rat Hilfe zu finden. Außerdem
liegt eine Denkſchrift des Hohen Kommiſſars des Völker
bundsrats in Danzig, Leſter, vor, in der er ſich im
Anſchluß an eine Rede des Senatspräſidenten Greiſer
mit den Aufgaben beſchäftigt, die der Völkerbund gemäß
der Danziger Verfaſſung ſeiner Meinung nach in Danzig
zu erfüllen hat. Man wird trotzdem nicht annehmen
müſſen, daß es nun in Genf eine große Debatte um
Danzig gibt. Das Thema iſt im allgemeinen nicht
beliebt, und es iſt auch nicht anzunehmen, daß Polen bei
ſeiner grundſätzlichen Einſtellung zum Völkerbund ſehr
viel Wert darauf legt, Danziger Fragen dort behandelt
zu ſehen. Man wird die Dinge alſo vielleicht in einen
Ausſchuß abſchieben. Jm allgemeinen aber überwiegt in
Genf doch die vernünftige Anſchauung, daß man die
Finger nicht unnötigerweiſe in die Danziger Omelette
ſtecken ſoll.

Der jugoſlawiſch ungariſche Konflikt.
Die Klage Jugoſlawiens gegen Ungarn hätte für die

Genfer Tagung unangenehmer werden können. Man
erinnert ſich, daß Belgrad nach dem Mord an König
Alexander die Behauptung aufſtellte, an der Vorberei
tung dieſes Attentats ſeien kroatiſche Emigranten be
teiligt, denen Ungarn eine Freiſtatt gewährt habe. Es
wurde von der ungariſchen Regierung die Zulaſſung
einer Unterſuchung auf ungariſchem Boden und eine
Genugtuung gefordert. Ein entſprechender Antrag und
eine Beſchwerde über angeblich inkorrektes Verhalten der
ungariſchen Behörden liegt beim Völkerbundsrat. Der
hat ſich bis jetzt um die Behandlung der ihm nicht
ſonderlich erwünſchten Angelegenheit durch Vertagung

gedrückt. Aber jetzt müßte die Sache nun zur Sprache
kommen. Inzwiſchen haben die Dinge in Südoſteuropa
aber ein anderes Geſicht bekommen, vor allem dadurch,

daß Jtalien, das ſich als der Freund und Beſchützer

Ungarns gibt, die Tuchfühlung mit Jugoſlawien auf
genommen hat. Um des neuen franzöſiſchen Kurſes
willen hat Muſſolini die einſtige recht agreſſive Haltung
gegen den jugoſlawiſchen Nachbar aufgegeben und eine
Politik der Verſtändigung eingeleitet. Rom hat unter
dieſen Umſtänden kein Jntereſſe daran, in Genf den
Richter in einem Streit zwiſchen zweien ſeiner Freunde
abgeben zu müſſen. Und dieſe Abneigung teilt es mit
Paris, das im Donauraum zur Zeit keine Verſtimmungen
gegen Frankreich brauchen kann. Die franzöſiſche und
italieniſche Regierung haben deshalb in Belgrad Vor
ſtellungen erhoben, um die jugoſlawiſche Regierung zur
Zurücknahme der gegen Ungarn gerichteten Beſchwerde
in der Angelegenheit des Marſeiller Attentats zu be
wegen. Ob der Fall in dieſer Form ſeine Erledigung
finden wird, iſt im Augenblick zwar noch nicht ganz
ſicher, aber im Völkerbundsſekretariat nimmt man an,
daß irgendwelche Schwierigkeiten in der bevorſtehenden
Ratsſitzung nicht entſtehen werden. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß peinlichen Entſcheidungen aus dem Wege
gegangen werden kann.

Abeſſinien.
Das wird kaum in der abeſſiniſchen Frage der Fall

ſein. Addis Abeba hat nun ſchon zu wiederholten Malen
den Völkerbundsrat wegen der militäriſchen Vorberei
tungen Jtaliens, die ſich nur gegen das äthiopiſche
Kaiſerreich richten können, angerufen. Er iſt bisher nach
alter Genfer Tradition ausgewichen. Aber die Dinge

aben ſich inzwiſchen ſo zugeſpitzt, daß dieſes Manöver
in der Maitagung nicht mehr möglich ſein wird, es ſei
denn, die freundſchaftlichen Vorſtellungen, die London
und Paris in Rom erheben wollen, hätten Erfolg.
Daß das britiſche und das franzöſiſche Kabinett, die
beide ja ſchließlich in recht engen Beziehungen zur ita
lieniſchen Regierung ſtehen, ſolche Vorſtellungen nur
bei ihr, nicht aber auch am Hofe des Negus Negeſti für
angebracht halten, läßt immerhin Schlüſſe für die Be
urteilung zu, die die Schritte Italiens in den beiden
Hauptſtädten finden. ÜUbrigens bemüht ſich auch die
italieniſche Preſſe heute kaum noch, die agreſſive Spitze

der Truppenanhäufungen in Somaliland und Eritrea zu
verhüllen. Nun wird natürlich Abeſſinien die Schuld

an der Notwendigkeit dieſer militäriſchen Vorbereitungen

zugeſchoben. Es treten aber die kleinen Grenzzwiſchen
fälle in der italieniſchen Darſtellung allmählich in den



Rr. 112. Merſeburger Korreſpondent (Mifteſdeutkſche Reneſte Rachrichten). Donnerstag den 16. Mai 1955.

Hintergrund, und dafür arbeitet man mit dem Argu
ment, Abeſſinien, das Land, in dem noch die Sklaverei
beſtehe, ſei ſozuſagen ein Schandfleck der Ziviliſation,
und Jtalien habe die Aufgabe, dieſen Schandfleck zu
beſeitigen. Jns Praktiſch Politiſche überſetzt heißt das,

Jtalien ſtrebt das Protektorat über
Abeſſinien an. In England erinnert man daran,
daß die italieniſchen Unterhändler ſeinerzeit recht ent
täuſcht von der Pariſer Friedenskonferenz nach Hauſe
gefahren ſeien, weil man ihnen keinen Anteil an den
Kolonialmandaten zugebilligt habe. Muſſolini wolle
offenbar jetzt dieſe Benachteiligung Jtaliens durch die
Aneignung eines beſonders fetten Biſſens wieder aus
gleichen. England, das im Sudan der unmittelbare
Nachbar Abeſſiniens und wegen der für die Baumwoll
kulturen des Sudans beſonders wichtigen Nilwaſſer
haltung an den Quellgebieten dieſes Stroms innerhalb
der abeſſiniſchen Grenzen ſtark intereſſiert iſt, ſieht der
Errichtung einer italieniſchen Machtpoſition dort mit ſehr
gemiſchten Gefühlen entgegen, und auch Frankreich

ſcheint der Meinung zu ſein, mit den vor einiger Zeit
Muſſolini gewährten Kolonialzugeſtändniſſen ſo viel ge
tan zu haben, daß ihm zu tun nun nichts mehr übrig
bleibt. Man bemüht ſich alſo, den kolonialpolitiſchen
Expanſionsdrang Italiens etwas zu zügeln. Vielleicht
heute ſchon zu ſpät, nachdem die Häfen von Somaliland
und Eritrea mit Kriegsmaterial vollgeſtopft ſind und
zuſammen mit den Eingeborenentruppen wohl an die
100 000 Mann Jtaliener marſchbereit ſtehen. Man hat
aber auch in Paris und London kein rechtes Zutrauen
dazu, daß es dem Völkerbundsrat gelingen könnte, den
Ausbruch des Konfliktes zu verhüten. Und nach dem
Mißerfolg im chineſiſch japaniſchen Streit im Gran-
Chaco-Krieg möchte man um des Anſehens des Völker
bundes willen, den man als politiſches Inſtrument in
Europa zur Zeit braucht, eine neue Blamage vermeiden.

Aber wird Muſſolini den beiden Kabinetten den
Gefallen tun und ſeine Heerſcharen von den Grenzen
Abeſſiniens zurückrufen? Ein peinlicher, ſehr peinlicher
Punkt der Genfer Tagesordnung.

Göring fährt nach Warschau
Jn Vertretung des Führers. Am Sonnabend Beiſetzung.

Bei den in Warſchau und Krakan ſtattfindenden
Beiſetzungsfeierſichkeiten für Marſchall Pilfudſti hat
der Führer und Reichskanzler den Miniſterpräßidenten,
General der Flieger Göring, mit ſeiner Vertretung
beguftragt.

In der Begleitung von Miniſterpräſident General
Göring befinden ſich als Vertreter der deutſchen Wehr

macht ein General des Reichsheeres, ein Admiral der
Reichsmarine, ein General der Reichsluftwaffe, ſowie
der deutſche Botſchafter in Warſchau und zwei Ad
jutanten des Miniſterpräſidenten.

Beiſetzung
des Marſchalls am Sonnabend.

Warſchan, 15. Mai. Wie nunmehr amklich mik

goktesdienſt auf dem Mokolowylatz ein großer Vorbei
marſch vor dem Sarg des Marſchalls ſtatt, bei dem

An der Bahre Marſchall Pilſudſkis.
Die ſterblichen Uberreſte M Pilſudfkis ſind

nunmehr im Salon des ſſes Belvedere,der in eine apelle umgewandelt wurde, auf-
Der Tote trägt die Marſchallsuniform mit

oßen Band des Ordens virtuti militari. Der
Katafalk iſt mit purpurrotem Tuch bedeckt, das das
Zeichen des weißen Adlers trägt. In einer Niſche be
findet ſich die Urne, die das Herz des Marſchalls um
ſchließt. Daneben hiegen der Säbel des Verſtorbenen
und die Legionärsmütze aus der Kriegszeit. Die ge
falteten r 7 Toten halten ein Heiligenbild der

den beiden Töchtern des Marſchalls e auf dem

Sarge. Seſſel. Dorthalten die Witwe, Töchter und die übrigen nahen
Verwandten die Am Katafalk ſtehen
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten mit gezogenem
Degen

Der Dienstag iſt der nächſten Familie, den Mit

Spitze nach dem Schloß Belvedere und grüßen zum
letzten Male ihren oberſten Kriegsherrn.

Halliſches Stadttheater
Puccini:

„Madame Butterfly.“
Nun wurde uns nach „Tosca“ auch noch das

andre große Erfolgswerk Puccinis, ſeine „Madame
Butterfly“, beſchert, die begreiflicherweiſe neben
der „Bohème“ überhaupt zu ſeinen beliebteſten Opern
zählt. Es iſt ſchwer, mit einer Puccini-Oper keine

irkung zu erzielen, denn mag man auch über
Puccinis dramatiſche Sendung denken wie man will,
unbeſtreitbar iſt, daß er über das Geheimnis einer
bühnenwirkſamen Muſik P wußte, wie ſelten
einer und ſich dabei auf ſeinen Jnſtinkt verlaſſen
konnte. Und das Publikum läßt ſich gern von ihm
leiten, ſei es, daß er es mit grellen Theatereffekten
erſchüttert oder ſchmeichelnd zu Tränen rührt. Für
beide Extreme verſteht er ſich auf die rechten Aus
drucksmittel.

Von ihnen den geeigneten, Gebrauch zu machen
und dem Hörer das zu bieten, was er erwarten darf,
iſt Sache des Kapellmeiſters, und in dieſer Hinſicht
hat uns Walter Trolldenier doch wenig teilweiſe
etwas enttäuſcht. Es iſt nicht zu leugnen, daß der
erſte Akt, ſo gut auch einzelne Hauptdarſteller darin
hervortraten, matt blieb, was ſo auch im Beifall
merkbar auswirkte. Die ſtarken dramatiſchen Akzente,
die großen pathetiſchen Geſten beherrſchte er zwar zu
friedenſtellend, aber das iſt nur die eine Saite auf
Puccinis Leier. Aber ſeine Muſik enthält daneben
auch viel Zartheit. Sie gleicht oft einem Schmetter-
ling was wir gerade hier, ſchon des Titels wegen,
beachten wollen man muß ſie weich und zärtklich
anfaſſen, um nicht den empfindlichen Flügelſtaub abzu-
ſtreifen. Es iſt ſchon beſſer, darin etwas zu über-
treiben, als achtlos darüber hinwegzugehen, wobei es
wirklich belanglos iſt, ob man all das, was Puccini
hineingelegt hat an Schmachten und Weichheit, für
anz echt hält oder nicht. Trolldenier kommt von der
perette her, er iſt ein ausgezeichneter Rhythmiker,

und es liegen ihm Sachen, in denen das rhythmiſche
Element an bevorzugter Stelle ſteht, beſonders gut,
was man erſt vor kurzem in „Martha“ beſtätigt fand.
Daß er auch ein ausgeprägtes Gefühl für klang-

»Verfluchung geſtaltete

ſinnliche Schönheit hat, hat er oft genug in modernen,
effektvoll inſtrumentierten Operetten bewieſen. So war

Sämmtliche in Warſchau akkreditierten Militär
attaches ſprachen am Dienstag in Galauniform im
Großen Generalſtab vor, um das Beileid ihrer
u r zum ſo zganz en fanden Beileidskundgebungen der
Bevölkerung ſtatt. Jn Krakau begab ſich ein endloſer
Zug nach dem „Oleander-Pavillon“, der
dadurch ne Bedeutung erlangte, daß von hier
aus am 6. Auguſt 1914 die erſte Kompagnie der polni-
ſchen Legionen unter dem Kommando Pilſudſkis in
den Krieg zog.

In Krakau werden fieberhafte Vorbereitungen für
die Unterbringung und Verpflegung der mehr als
100 000 Menſchen getroffen, die zu der Beiſetzung
Pilfudfkis nach Krakau kommen werden. Für die Be
völkerung werden billige Speiſehallen auf den öffent
lichen Plätzen der Stadt errichtet. Die etwa 1000
Vertreter der Regierung, des Auslandes und der
Diplomatie werden in den Krakauer Hotels unter
gebracht, ebenſo etwa 100 ausländiſche Journaliſten.
Die Fahnenabordnungen aller polniſchen Regimenter
werden in Kaſernen und Schulen einquartiert. Die

Stockholm, 15. Mai. Der Stellvertreter des
Führers, Pg. Rudolf Heß, hielt am Dienstagabend
vor der deutſch-ſchwediſchen Vereinigung in Stockholm
einen Vortrag über das neue Deutſchland. Er dankte
einleitend der deutſch-ſchwediſchen Vereinigung dafür,
3 ſie es ihm ermöglicht habe, vor einem aus
geſuchten Kreiſe in Schweden zu ſprechen. Er freue
ſich, die Wahrheit über das neue Deutſchland in einem
Lande künden zu können, deſſen Haltung während des
Krieges in Deutſchland unvergeſſen ſei.

„Eine Erſcheinung wie die deutſche national
ſozialiſtiſche Revolution“, ſo führte Rudolf Heß aus,
„wird auf die Dauer nicht ohne Ausſtrahlungen auf
die übrige Welt ſein, obwohl es den Trägern der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung unterſagt iſt, auf die
inneren erhi der anderen Staaten Einfluß
auszuüben. Aber die Gedanken, die die Revolution
tragen, können nicht ohne Wirkung auf die Umwelt
bleiben, und um ſo mehr müſſen Verantwortliche der
übrigen Länder wohl ein Jntereſſe daran haben, dieſe
Gedanken in einwandfreier Form und ihre Aus-
wirkungen in dem Staat, der durch ſie regiert wird,
kennenzulernen.“

Rudolf Heß gab dann einen üÜberblick über das
Werden des Nationalſozialismus und ſchilderte den
unheilvollen Einfluß, den die an vielen maßgebenden
Stellen im Staat und in der Wirtſchaft iſiſwen
Juden in Deutſchland der vornationalſozialiſtiſchen
Zeit ausgeübt haben. Weiter kennzeichnete er das da
mit parallel laufende Anwachſen des Bolſchewismus.

War das erſte Ziel des Nationalſozialismus einſt
die Erringung der Macht, ſo iſt ſein Ziel ſeit der
Machtergreifung die Verwirklichung e

eineJdeen und Jdeale mittels der Macht.
Werkzeuge ſind der Staat und die Partei.

Wenn wir die Frage aufwerfen, wieweit er dabei
erfolgreich war, ſo kann ich feſtſtellen:

-—-JJ-————x--x

man eigentlich erſtaunt, daß er diesmal ſo manche
Wünſche unerfüllt ließ und über den ganzen erſten
Akt ziemlich oberflächlich hinmuſizierte und ins
beſondere auch zu den weichen Lyrismen keine rechte
Eine ung fand.

ie ſtärkſte Wirkung ging von der Leiſtung von
Charlotte Krauß aus, die in der Titelrolle herr-
lichen Wohllaut der Stimme entfaltete und ihr Spiel
mit rührender Anmut und Leidenſchaft erfüllte. Auch
Fanny Kölblin als Suzuki fand ergreifende Töne
und ließ die Vorzüge ihrer Altſtimme aufs vorteil-
hafteſte. in Erſcheinung treten. Das ſchöne Blumen-
duett der beiden Frauen erlebte eine reizvolle Wieder-
abe. Hans Georgy als Leutnant Linkerton blieb

in der Darſtellung farblos. Dieſer Linkerton
iſt ja ſchon an ſich kein ſehr ſympathiſcher Vertreter
der weißen Raſſe, er müßte dann aber wenigſtens als
ſchönſingender Tenor ausgleichen, was ihm an
Charakterwerten fehlt. Leider wurden aber auch dieſe
Erwartungen nur in beſcheidenem Maße erfüllt, da
infolge der engen Tonbildung der Klang ſich nicht
genügend frei entwickelte. Dagegen ſtellte Hans
Reiſenleitner als Konſul Sharpleß eine ganz
prächtige Figur von warmherziger Art auf die Bühne,
wie man ſich auch ſeines Geſanges ohne Einſchrän-
kung freuen konnte. Mit großer Beweglichkeit, als
Sänger ohne Tadel, ſpielte Ernſt Vo See den
unterwürfigen und verſchlagenen Diener Goro. Die

nton Jmkamp als Onkel
Bonze allerdings für einen Japaner von erſtaun-
licher Größe eindrucksvoll. Mit Würde und Ge-
meſſenheit ſang Ernſt Heimbach den Fürſten
Drrake Ellen Weber in der kleinen Rolle der

ate Linkerton erfüllte den Anſpruch, elegant auszu-
ſehen und ſang ihr Sätzchen anſprechend.

Heinrich Kreutz löſte ſeine Aufgabe, wo er ſich
an bewährte Formen hielt, brauchbar. Zu welchem
Zweck er freilich im erſten Aufzug an einem im
Hintergrund ſichtbaren Leuchtturm nach Einbruch der
Dämmerung ein regelmäßiges Blinkfeuer unterhielt,
das man im erſten Augenblick für einen ſeiner be
rühmten Abendſterne hielt, iſt nicht erſichtlich. Für
den Zuſchauer bedeutete es nur eine überflüſſige,
vom Weſentlichen ſtändig ablenkende Beläſtigung.
Über ſolche Spielereien iſt man in der Regie doch
wohl eigentlich hinaus.

Sonſt waren die Bühnenbilder von Heinz Beh

Straßen ganz Krakaus werden mit ſchwarzen Fahnen
geſchmückt und alle Laternen mit Flor umhülle.

Der Dank des polniſchen Staats
präß denten an den Führer.

Auf das Beileidstelegramm des

t Ableben des ilfudfkiackiſge en Moſcicki u
in Uberſetzung wie folgt

Soſschewistische BSfest-
urteile gegen Deutseche

Wegen Annahme von Hungerhilfe.
Die bringt in den Mrc. ngt orgen„Dem interkonfeſſionellen und übernationalen Hilfs

komitee unker Vorſitz ſeiner Eminenz Kardinal Jnnitzer
geht ſoeben folgende Nachricht zu: In der Sowjel
ukraine wurden die Paſtoren Woldemar Seib aus
Dniepropetrowfk und Friedrich Deutſchmann aus
Hochſtedt zum Tode verurkeilt und harren jetzt
der Vollſtreckung dieſes Urteilsſpruches. 27 Paſtoren
befinden ſich im Gefängnis Der bekannte evange

mann wurden zu je zehn Jahren Zwangs-

union ſind jetzt nur noch ekwa 20 evangeliſche Pfarrer
im Amk.“

Die Paſtoren Seib, Deutſchmann, Birth und Bau
mann ſind ſämllich Deuiſche. Wie wir erfahren,
ſind noch weitere Todesurkeile gegen
Deuiſche in der Sowjetunion verhängt
worden, die ſämtlich aus jüngſter Zeit ſtammen und

wegen der Annahme von Hungerhilfe aus
dem Ausland bzw. wegen der Bitte um Hilfe ge

Ruciolff Heß in Schweden
Ein Vortrag vor der deutſchſchwediſchen Vereinigung.

rens von guter maleriſcher Wirkung. Auch die

fällt worden ſind.

Der Zuſammenſchluß des Volkes über alle bisher
trennenden Weltanſchauungen, Klaſſen, Stände, Par-
teien und Einzelſtaaten hinweg in einem Reich iſt
zur Tatſache geworden.

Den Gegnern ſind die Angriffspunkte für ihre
zerſetzende Täligkeit genommen. Rur ein letzter An
griffspunkt iſt noch nicht ganz ausgeſchaltet. Das ſind

die konfeſſionellen Gegenſätze. Dem-
gemäß haben ſich auch alle Gegner in der Austragung
des künſtlich hervorgerufenen Kirchenſtreiles zu
ſammengefunden. Wir haben feſigeſtellt, daß ſich ge
rade atheiſtiſche Kommuniſten, goktesleugneriſche
Marxiſten, die früher aus der Kirche ausgetreten
waren, nunmehr in irgendeiner konfeſſionellen Organi
ſakion kämpferiſch betätigen und den Kirchenſtreit zu
ſchüren bemühen. Sie haben nur ein Jntereſſe: Wenn
ſchon ſonſt alle Gegenſätze verſchwunden ſind, wenig-
ſtens die Gegenſätze der Konfeſſionen zu verſchärfen
und einen Gegenſatz zwiſchen Staat und den ver
ſchiedenen Kirchen zu ſchaffen.

Der Naktionalſozialismus will, daß wie einſt unter
Friedrich dem Großen „jeder nach ſeiner
Faſſon ſelig werder. Der nationalſozialiſtiſche
Staat gibt der Kirche, was der Kirche iſt, die Kirchen

haben dem Staate zu geben, was des Staates iſt.
Darüber hinaus ſteht der nationalſozialiſtiſche Staat
den inneren Zänkereien der Bekenntniſſe uninter
eſſiert gegenüber.

liſche Propſt Birt h aus Charkow und Paſtor Bau

arbeit verurkeill. Im ganzen Gebiet der Sowjet denn

Rr. 112.

richten über den Kirchenſtreit in Deutſchland nicht ab.bringen Nachricht e nur den einen ver
folgen, gegen den Rationalſozialismus im Auslwirken, nachdem ſo e er Lügen ihre W
ws verloren haben, weil die Tatf

a
en gegen ſie

Als Krönung der gewalti AnſtrengungDeutſchlands Wiederaufbau nd Tage als Voraus

ſetzung für den Beſtand des Ganzen erſteht das nVolksheer. gen ort ue
ellung, daß das ideale Ziel der Er

es für Deutſchland zugleich einean Notwendigkeit ſei, fuhr Rudolf geh fort:

ntkämpfer! Und ich bin ja
auch Frontkämpfer und faſt alle anderen Mitarbeiter
des Führers ſind ebenfalls Frontkämpfer des furcht
barſten Krieges aller Zeiten. Wir wiſſen, was der

lieben deshald den Frieden. Wir wiſſen,
der Weltkrieg 15 Millionen Tote gefordert hatet

5

e J.
z

2te, daß ein ſolcher Marſch in deut
ein Spaziergang ſein würde. Kaum je

ein ſo entſchloſſen, ſich bis zum letzten Mann
zu wehren, wie das deutſche heute.

ichsminiſt ſchildert ſchüeßend diei eneeen Wege en
i und die autoritäre Gewalt,e f Hitler als Führer der Partei und des

Sdaates in chland inne hat.
Daß Adolf Hitler, ſo wi

wurde

r
z

das ſprach Rudolf Heß als
zeugung aus

Wie der Führer ſelbſt betonte, braucht Deutſchland
um ſeiner enehre willen keinen Krieg zu führen,

nie verloren. Daß aber ein neuer

be vermag, Chaosne S uſigt für jeden Politiker
des Führers ſchloß feine Rede

mit der Betonung, Deutſchland wolle keinen Krieg,
ſondern den wahrhaften Frieden.

Der Stellvertreter des Führers
beim Köng von Schweden.

Kö Guſtav V. Schweden den Stellverfee des Führers, Keich miniſter We in

S e eund ſein
11.30 Uhr, in einer Privakaudienz empfangen.

Botſchafter Haſſell bei Muſſolini.
Der deutſche Botſchafter von Haſſell wurde am

Dienstag vom italieniſchen Regierungschef Muſſo
lin i empfangen.

Frankreichs Bauern drohen
mit Revolution

Paris, 15. Mai. Der Führer der bäuerlichen
Front Frankreichs, Dorgères, hielt in Marſeille
einen Vortrag, in dem er u. a. erklärte:

Die Bauern werden in Verbindung mit den natio
nalen Gruppen der Städte eine Revolution in die Wege
leiten. Dieſe Erklärung iſt ein Beweis für die große
Verſtimmung unter der bäuerlichen Bevölkerung, die
die Landwirtſchaftspolitik der Regierung für völlig un
zulänglich erklärt.

Der Landwirtſchaftsminiſter hat übrigens in einer
Rede in Ehaumont zugegeben, daß die Erwartungen, die
die Regierung an ihre Getreidepolitik geknüpft hatte,
ſich nicht erfüllt hätten.

„Graf Jeppelin“ wieder aus Südamerika
zurück.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Dienstag
vormittag 10 Uhr, von Südamerika zurückkehrend, über

riedrichshafen eingetroffen. Kurz nach 11 Uhr eru auf dem Werftgelände unter Führung von

Kapitän ittemann trotz eines ziemlich ſtarken
Weſtwindes die glatte Landung. mtliche Plät
waren beſetzt. Am Sonnabend ſtartet das Luftſchi

viele im Ausland tendenziös verbreitete falſche

reaancao-cccchocchaneo-

Von dieſem Grundſatz können uns auch n
ach zur nächſten Fahrt nach Pernambufo.

koſtümliche Ausſtattung und die Herſtellung der
Perücken erfüllten ihren Zweck. Für die Titelheldin
ollte ſich aber eine vorteilhaftere Friſur finden laſſen.
hre äußere Erſcheinung wurde durch die Ponylocken

keineswegs günſt beeinflußt, auch das Schminken
war nicht geſchickt gemacht, und wir haben die
Künſtlerin in anderen Rollen ſchon viel netter aus
ſehend gefunden.

Der Geſamteindruck, auch im orcheſteralen Teil,
a ſich vom zweiten Akt an merklich, ſo daß die

ufführung am Schluß mit lebhaftem Beifall bedacht
wurde. Dr. Hans Kleemann.

Das Staatliche Inſtitut
für Deutſche Muſikforſchung

Reichsminiſter Ruſſt hafte im Februar dieſes Jahres
auf einer Tagung der r Muſikwiſſenſchaftler
Deukſchlands, von der die Preſſe ſeinerzeit berichtet hat,
den Plan W h in Berlin ein ſtaatliches In
rn für deutſche Muſikforſchung zu errichten. Dieſes
e hat nunmehr, wiewohl es ſich im Aufbau

befindet, in dem Hauſe Klaſterſtraße 36 (Palais Creutz)
ſeine Tätigkeit aufgenommen.

Die e Eröffnung iſt für einen ſpäteren Zeit
punkt in Ausſicht genommen, wenn der noch längere
Zeit erfordernde vollſtändige Ausbau des Jnſtitutes
beendet ſein wird.

Das Jnſtitut iſt auf der Grundlage des bekannten
ürſtlichen Jnſtituts für Muſikwiſſenſchaftliche S

chung in Bückeburg errichtet worden, das auf die Jni-
tiative von Reichsminiſter Ruſt dank dem Entgegen-
kominen des Fürſten Adolf von Schaumburg-Lippe
und der r i Landesregierung nach
Berlin verlegt und in das neue ſtaatliche Forſchungs
inſtitut übergeführt werden konnte. Dem Inſtitut
werden aber demnächſt noch mehrere ſonſtige For
ſchungseinrichtungen angegliedert werden, die bisher
ein Einzelda führten, ſo daß hier eine einzigartige
Forſchungsſtätte für das Geſamtgebiet der Muſikwiſſen

ſchaſt entſteben wird. nReichsminiſter Ruſt hat dem Inſtitut neben ſeinen
orſchungsarbeiten vor allem auch die

früherer Denkmalsveröffentlichungen auf verbreiterter
Grundlage das Vermächtnis der deutſchen
Vergangenheit zur ſtellung u und dem deutſchen Volke erſhi en ſoll. Für dieſe hat
der Miniſter dem Jnſtitut einen „amtlichen sſ
zur der deutſchen Muſikdenkmale“ beige
geben, der gleichfalls ſeine Arbeiten aufgenommen hat.Mit der Leitung der Arbeiten des Inſtitut iſt Prof.

Dr. Max e beſtellt worden, der ſchon das
bisherige Bückeburger Inſtitut für Muſikwiſſenſchaft
liche Forſchung geleitet hatte und der als beſonderer
Kenner der alten Muſik einen Namen beſitzt.

Militärmuſik am beliebteſten
Von der Kreisrundfunkſtelle Worms des Reichs

verbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer iſt unlängſt bei
etwa 1000 itgliedern eine Umfrage veranſtaltet
worden, bei der nach den Programmwünſchen der
einzelnen Hörer gefragt wurde. Das Ergebnis iſt recht
intereſſanr 91 Prozent der Hörer verlangten Militär
muſik, 90 Prozent bunte Abende, 77,8 Prozent heitere
Hörſpiele, 63 Prozent Operetten, 62 Prozent Chor
geſänge, 60 Prozent Tanzmuſik, 46 Prozent Opern,44 Feoxent ernſte Hörſpiele, 39,4 Prozent Sinfonie

konzerte, 37,5 37,5 Prozentrozent Klaviermuſtik,
Kammermuſik un 27,7 Prozent Dramen.

Die franzöſiſchen Komponiſten drohen
mit Aufführungsverbot im franzöſiſchen Rundfunk.
Die franzöſiſchen Komponiſten, Muſikautoren und

Verleger haben eine Proteſtverſammlung gegen die
geringen Tantiemen, die von den franzöſiſchen
Sendern bezahlt werden, einberufen. Sie drohen mit
einem Verbot der Aufführung ihrer Werke. Die Kom

haben ferner eine Dentkſchrift unterzeichnet, in
der die Neuorganiſierung der muſikaliſchen Abteilungen
der Staatsſender gefordert wird.

Leitſpruch des Tages:
Reizvoll klingk des Ruhms lockender Silberkon in

das ſchlagende Herz, und die Unſterblichkeit iſt ein
großer Gedanke, iſt des Schweißes der Edlen wert!

emeinen
A e geſtellt, die Herausgabe des „Erbes deutſcher
Se in die Wege zu leiten, das in Fortſetzung

F. G. Klopſtock.
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77 Falls man die Abſicht hat. in dieſen Tagen zu vert ab. 7 reiſen, ſo denke 7 n dert Vahen 87 U Co die Abfahrts und An szeiten geä K.lante Aus ers e u r für Merſeburg hat ſich C r ugew
inlich iſt es, wenn man e tr r ren r Dom hie ment des de AWfchreen dert Se ſt Jn ſe Viele alte Merſeburger Bürger werden ſich noch der beſſer, ſich rechtzeitig zu erkundigen, ob für die be

Schwärme von Dohlen entſinnen können. die früher ſfichtigte Reiſe Anderungen des Fahrpianes in Frager die altersgrauen Mauern von Dom und Schloß be kommen. Um die Auskunftsſtellen und das übrige
u lebten. Sie gehörten mit zu den alten Gebäuden und Perſonal der Reichsbahn mit Fragen nicht ſo ſtark zu
e mancher Spagziergänger ſah von einer Bank des Schloß belaſten, ſchafft man ſich, wenn man öfter reiſt, am

r Er hofes oder Tomplatzes aus den luſtigen Spielen der beſten einen r an.
4 wandten Flieger zu, die die Dohlen im Gegenſatz g. Alſo Achtung für die Reiſenden der Reichsbahnv den größeren Krähen ſind. Um die Jahrhundertwende iſt unangenehm wenn man vom Bahnſteig aus 53 n

verſchwanden die ſchwarzen Vögel von hier. Angeblich gerade noch die Schlußlichter des abfahrenden Zuges Von u re
n ja oll ihr „Geſang“ ſtörend geweſen ſein und ſo hatte der ſieht oder darauf zukommt, wenn der Aufſichtsbeamte
beiter 4 r r r Freiherr von der Recke, das Zeichen zur Abfahrt gibt. Nicht weniger ärgert
urcht durch Dachdecker alle Neſter ausnehmen und entfernen ygn ſich aber, wenn man vielleicht eine halbe Stunde

der laſſen die ſich in den zahlreichen Räſtlöchern und früh auf dem Bahnhof erſcheint und der Zug woch
Winkeln der Türme befanden. Die grauſame Exmittie- gar nicht daran denkt, abzufahren. Man erkundigt W u Jn rung haben die Vögel nicht vergeſſen und ſte kehrten ſh giſo am beſten vorher

hat. i g in das h r t eließen die ſchönen Mauerlöcher den Turmfalken,beſſer er n eſenge nicht ſo unvorſichtig durch Lärmen Mitgliederſperre auch für HJ.

e e Was Bulgariach in Seit einiger Zeit hat ſich jedoch in dem Laurentius Völkiſchen Beobachter verbffentli z der 9ſei.“ turm, dem ſüdöſtlichen der vier Domtürme, wieder ein n S chah meiſter der NSDAP., Schwarz, olgende
deut Dohlenpärchen angeſiedelt und täglich kann man das Verfü

m je O De derzeit beſtehende Witgliederſperre wird in 8trägt, wo wahrſchernli J eibchen rü e it dem Stellvertreter des Führers unter tNann haben die beiden ſchwarzen Vögel ſich ihr Wohnrecht r diesbezüglichen Verfügungen bis zu B*U I An A r I 5 7
egen die Falken erkämpft und ſo iſt denn zu hoffen, einer endgültigen Regelung auch auf Angehörige derdie e auch die Menſchen ſie in Ruhe laſſen, ſolange ſie Hitlerjugend ſowie des Bundes Deutſcher eäve5 ans ſ
nicht überhandnehmen. Zu den altersgrauen Türmen rug z n mit dem Ta em e e e e n e d eher e i e e Se muß gut seinW Mbren zum Meer rer s m r vOtto Kermba elt!der Zum Landesrat berufen. K ch ſpi W gesiegel Jm Rahmen eines großen Buntenr Der bisherige Landesverwaltungsrat Hr. Sieg Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer wird
hen Auf die Dauer don 12 Sehr vernfen an am Sonnabend im Gefelllchaftshaus n e e C OJ kannte Rundfunkorcheſter Otto Kermba pielen. 27land d e h Miniſters des Für die engere W des Abends ſind Künſt J a rEk N- 16

hren Innern in das Amt eingewieſen worden. ler von Format, u. a vom Deutſchlandſender und vom 2
Reichsſender Köln, gewonnen worden.neuer

miſe, Familienchronik des „M. K.“. zu 5 23 nn Jnicht Das Feſt der ſilbernen t friert am Mythos und Myſtik.her Donnerstag Lokomotivführer Walter Raßberg und Männerabend der D
itiker Frau Jda geb. Meiſter, HorſtWeſſelStraße 3 wohn- Zu dem DomMännerabend konnte am Montag er e a

haft. Dem Jubelpaar, das lange Jahre Leſer unſerer Sup. Berckenhagen in „Müllers Hotel einen ſehrRede Zeitung iſt, auch unſere Glückwünſche! reichen Beſuch begrüßen. Entgegen früheren 7e wen er nen u man Die Neueü „Die Myſtik des Meiſters e hvor einem er Weg dex en deswegen zeitgemäß iſt, weil man
Bon der Polizei wird mitgeteilt: ſſch in letzter Zeit mit ihm ſtark beſchäftigt. Man habe

ſten v A r endo t i h e r r von Luther behauptet, er gut
erſon s angebli e nden, ſei aber im äſtinaglauben enin treten. Der Mann beſuchte in der Hauptſache Per e Fieſen habe dagegen ſchon Jahrhunderte vor 5

ſo gegonen die an Rheumatismus leiden und empfahl ihnen Her der Meiſter Ekkehart durchbrochen, und ſei ſo zum
um eine Blutreinigungskur vorzunehmen. Bei dieſer Ge egründer eines deutſchen Seelentums geworden. Jn

legenheit bot er die Mittel die er nach einer zunächſt ſeinen kritiſchen Unterſuchungen zeigte der Redner, daß
noch vorzunehmenden Urindiagnoſe zuſammenſtellen s Bild, welches hier von Reiſter Ekkehart entworfen

müſſe. zum Preiſe von 1950 RM an. Bei der Be wird, hiſioriſch nicht richtig iſt, im Gegenteil vor einer isf 50 ufſtellung ließ ſich der Schwindler in drei bisher be gewiſſen „Licentia poetica“ weitgehend Gebrauch ge v 77
kannten Fällen Anzahlungen in Höhe von 3550 bis macht wurde. Wie Hr. Ernſt Meiſter Ekkeharts Myſtik

i 5 RM. r und verſprach die Mittel für die ver zeigte (nicht nur von ſeinen deutſchen, ſondern auch den
ſo ordnete Kur in den nächſten Tagen zu ſchicken, worauf ateiniſchen Schriften geſehen), ließ dagegen nur einen e

die gutgläubigen Patienten jedoch bis heute vergeblich von ſpätmittelalterlicher Scholaſtik beeinflußten Katholi weil zie von
warten. Der Schwindler hat angegeben, er heiße zigmus erkennen. Als treues Glied der damaligen
Clauſen und wohne in Merſeburg. Dieſe Angabe hat Kirche hat ſich Meiſter Ekkehart auch bis zum Tode ge
ſich ebenfalls als falſch herausgeſtellt. Nach den von fühlt, und war nur beſtrebt, ihre Praxis mehr zu ver
der hieſigen Kriminalpolizei getroffenen Feſtſtellungen jnnerlichen und zu vertiefen. Zwar aßeite er die Miß

ichen iſt ein Heilkundiger Clauſen in Merſeburg nicht wohn gräuche dieſer Kirche, ſtand aber doch bewußt auf ihrem
ſeille baft. Falls der Betrüger auch im hieſigen Stadtbezirk Zoden. Willkürlich würden jetzt leider in Meiſter Ekke

auftreten ſollte. wird gebeten, die Kriminalpolizei oder harts Myſtik Gegenwartsprobleme hineingelegt. Auch
tio das Polizeirevier ſofort zu benachrichtigen. Evtl. Ge Erich Seeburg, der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft,
Wege wollen ſich ebenfalls bei der Kriminalpolizei zie die weiteren Schriften r 37 rkeports d

melden. b ill, wendet egen eine fal ung dieſergroße in Kraft. ſie Die r eng a U LG An Idie Der neue rplan trat Schriften bedeutet eine Rückkehr in mittelalterlich hun Mit 0,00 Uhr Tages iſt der Sommer-katholiſche eng eine Preisgabe des Erbes geschaffen wurde. e e e
fahrplan der Reichsbahn in Kraft getreten. Die Über unſeres Reformators, deſſen lebensnahes 7 t eeiner leitung von alten zum neuen Fahrplan, die für dieſe Chriſtentum allerdings zu r er ſchloß FwNacht die Aufſtellung eines beſonderen Zwiſchenfahrverſenken in ſcharfem Gegenſatz ſteh dt rn ichfalls cdie planes verlangte, um einen reibungsloſen Ablauf der mit einem Wort Ernſt Moritz Arndts, das gleichfa Darum wurden Wir 7 e

hatte Umſtellung zu ſichern, iſt glatt erfolgt. Bereits der ein ſtarkes Bekenntnis zu Chriſtus 2deniet den Aus h hletzte Abendzug, bisher 23.36 Uhr, wurde in Halle W An die von her r r r n a S39 ühr i r a Neger r m dw dte Gebiete verührte und D0.03 Uhr in Merſeburg ein. Am aßte, klärend das relbſt war man zur Mitternachtsſtunde bereits mit den Redner noch mehrmals veranlaßte, w3 5a Weh Anderungen der Aushänge uſw. fertig. Wort zu ergreifen. on m b 2 5 SORTE M 16
stag- :300000- RM. Anleihe Hofſieferantvon m GTIIereranten.A.5 für cas Krankenhaus perfeset
ſchiff Die Altenburger Schule ſoll in Hann s Schemm Schule umbenannt werden.

herr Gebährenordnung7 Szuns Der Vats A für den ſtädtiſchen Zchlachthof ſer t wie Einladungen, Dankſagungen,
e n mere er e den Weſt den er gute re henen Serlobangse Veemählungs andAm Montag fand unter dem von r galt. W en i ideut z t i treten ni i timmungen Geburtsanzeigen, Traueranzeigen,5 ſern ſt Meſe ba eine Sttzinn der Rot gen i e cher men ſehen e VÄOLDRNR- n See teegen Poftäarten, Umistäge
a Der Vorſitzende gab zunächſt bekannt, daß er den deshalb mit Tr vom 1. 4. 1935 ab die e liefert ſchnell, ſauber und preiswert die
c Reichsminiſter rer und Volks ordnung für den n e re neu zu erlaſſen. Buchdruckerei Th. RößnerW für a wer dorſeue an der Wilhelmſtraße für den Krankenhauserweilerungsbau. Merſeburg und Leuna Fernruf 2323
haft den N „HannsSchemm Schule Die Finanzierung des Krankenhauserweiterungs

derer e e. c (Ee erlebt, ſeit ſie durch den gewaltigen Sieg amzu gen den Gemeinderäten erörte n en j mär erlebt, ſeit ſie nDie Entſcheidung des Reichsminiſters iſt noch nicht 28 Wo eine Anleihe von 300 000 R n an Zuſchußgewährung für Landarbeiter 18. zum Reich zurückgekehrt ſind, aber die
eingegangen. nehmvbaren Bedingungen zu erhalten. Werkwohnungsbau. Diſziplin der 30 000 alten Soldaten habe reſtloſe Be

In der anſchließenden Beratung wurde über folgende Die Zuſtimmung der Aufſſichtsbehörde muß noch Die Förderung des Landarbeiter Werkwohnungs- geiſterung v Große Freude erweckten die etwa
Punkte verhandelt: eingeholt werden. baues zwecks Mehreinſtellung verheirateter land und 30 Kapellen des Reichstreubundes, und hier beichs über die Anderung der Syarkaffenſatzung. forſtwirtſchaftlicher Arbeiter aus Mitteln der Arbeits ſonders die halliſche, 43 Mann ſtarke Kapelle untert bei 77 a Ber Sparkaſſenworſtandes ſoll die loſenfürſorge erſtreckt ſich bisher nur auf ſolche Fälle, Leitung von Kam. Haupt. Jn den freien Stunden

taltet der Afenttichen Hetanntwachvuggen Zu a 22 werden, daß die in denen Mehreinſtellungen ſeit dem 1. April 1934 er fanden Führungen, Rundfahrten und Rundflüge ſowie
der Danach können künftig beſtimmt e daſſenſahung So edite im E et alle von folgt ſind. auch vorher erfreulicherweiſe derartige Beſichtigungen von Jnduſtrieanlagen ſtatt.

vecht Satzungen, Lieferungsbedingungen gro im H re RM öht wird Di e öhung Mehrein tellungen er olgt ſind, haben ſich auf Vorſchlag Jm weiteren Verlau e der Verſammlun wurde
e e g le der Vigiie ne de e die Erfüllung der vor des Präſidenten der Reichsanſtalt die I r wir Kam. Becker aus tn ſeiner ualee
c Der ewe e ingungen geſetzt ins miniſter mit einer Erweiterung der bis t im Reichstreubund beſonders geehrt und ihmor Einwohner, den es angeht, in den Stand 8 e e don S eimmsr- ges Regelung einverſtanden erklärt. Jn Saft rer r rbel überreicht. Alte
e Wer 7 einer n äeeng die Zuſerhang F tommen und weſentlich zur Beſchaffung m h e Tr e Soldatenlieder und fröhliche Unterhaltung hielten die

r g i t bei ſte n ein n, in der om 1. J enden beiſammen.ozent eines ckes zu verlangen. von Arbeit und zur Ankurbelung der Wi e a r de Anweſ noch lange 7
Verkauf von Baugelände je Sat tritt erſt in Kraft, wenn ſie von der für ſol Hreinſtellungen wird au krän?

an die Merſeburger Baugefellſchaft. ändigen Sparkaſſenaufſichtsbehörde genehmigt und An re d r l en en d m In Die Börſe der Hausfrau
beſchränkt, jedoch nur bis zu insgeſDie Veräu ſtädtiſchen Baugeländes an die veröffentlicht iſt. Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:en ührung ihrer it einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer x r Stück 71--79, Eier 9, Käſe 7-—18, Matz Pfd. 20,z WMerſeburger Ba. r e ung Sitzung von Oberbürgermeiſter Dr. Moſe Apfel 10 Apfelfinen Pfd. ven 25 an, Toneten 80und 7 ws von w s bach geſchloſſen. Reichstreubnnd ehem. Bernufsſoldaten W Boa Sing e e e

i i i i ken Stück 45--60, Radieschen von28 Uberſchreitung von verſchiedenen Haushalksplänen. z Der r m. r de ch Fern Stug 6 junger Wirſing 20, Weißkraut 15hen J Hanns der „Goldenen Kugel“ eine Verſammlung ab. Nach 3 Jmit Es handelt ſich um geri ige v Die Umtaufe der Altenburger Schule in Kann Gr un einen Rüchlce bis 18 Blumentohl Stück do 70 Spargel 4-70,
r i a h wen alb arg die Veoven i auf die Bundestog ung in Saarbrücken und las be r er d e 3ßW 19erwa p i 23, ina Ra 10,ſagen ür 1935, de als unabweisbar er des Nationaſſozialiſtiſchen Lehrerbundes, Hanns rer Be den e EMerre, Denn Stück 5, jange Koh' abi 20 22 Kohlrn und unaufſchiebbar anerkannt worden. Schemm, dar. Punkt bildet ellos ndesgeſchäftsführers und des Vertreters des Gau- rüben 10, Schwarzwurzel 30, rote Rüben 10, Meer-

Riederſchlagung die h des welke er des rigen leiters Bürkel vor. Von der Merſeburger Ortsgruppe i e n t 5 e x
it ü kartoffe Kartofſeflnmit en lehrarer Mahtfabrterntreſrävn raunt er u r er Einig don h ehe a re vo des bis Seeaal 35, Kabeljau 30, Seelachs 25-30, Filet

In 6 Fällen mußten die vom Wohlfahrtsamt aus ſein, daß binnen kurzem mit dem erſten Spatenſtich Grunitz in kurzen Worten von den zwei ſchönen 35——50, Bücklinge 40--50, Korbbücklinge Stück 4—-,
n n gegebenen Unterſtützungen durch Einziehungsverfahren Ipn T ja die gen e Den ber vent gen Weſtmark. Die Aufnahme durch Maifiſch 40, Seezunge 50, Scholle 35--50. Potbavſch
i n e e mich r v Forſſehun gegen die Arbeits die Bevölkerung ſei. überaus 5 lich Je ver Sanber c e Weißfiſche 80—50,

gewiſſ j ver e grk. wieder eingiehbar ſind Eolen von Bedeutung Saarbrücker haben ja ſchon
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Merkblatt
Daten für Donerstag, den 165. Mai 1935.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 4 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 49 Min.
Monduntergang: 2 Uhr 36 Min.
Mondaufgang: 18 Uhr 6 Min.

Gedenktage: 1681: Brandenburgiſche Schiffe
ankern vor der Goldküſte. Abſchluß von Schutzver-
trägen mit den Negerfürſten. Beginn der Kolonial
politik des Großen fürſten. 1788: Geboren der
Dichter Friedrich Rückert in Schweinfurt (geſt. 1866).

1831: Geboren der Phyſiker David Edwin Hughes
in London (geſt. 1900). 1845: Geboren der Ge
ſchichtsforſcher Dietrich Schäfer in Bremen (geſt. 1929).

1872: Geboren der Maler und Architekt Bernhard
Pankok in Münſter i. W.

Der Begriff „Miſchehe“.
Der Begriff „Miſchehe“ wird zur Zeit in verſchie

denem Sinne gebraucht. Während der National-
ſo r hierunter die Ehe zwiſchen Menſchen
verſchiedener Raſſenzugehörigkeit verſteht, wendet die
Kirche dieſe Bezeichnung auf die Ehe zwiſchen An-
gehörigen verſchiedener Konfefſionen an. Der Reichs
und preußiſche Miniſter des Jnnern hat fetzt in einem
Runderlaß angeordnet, daß im behördlichen Verkehr

das Wort „Miſchehe“ nur in dem Sinne zu
iſt,

e Vom Ritas äerin oder um
n 2ekehrt geſchloſſen wird.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Bericht vom 14. Mai, abends.

Verringerung der Luftdruckgegenſätze ließ am
den unmittelbaren Nachſchub kalter Luft

üchgehen, ſo daß die Temperaturen innerhalb der
unſer Gebiet überlagernden arktiſchen Luft wieder
etwas anſteigen konnten. Eine Störung, die an der
Flanke des Nordatlantikhochs entſtanden war, wanderte
raſch ſüdoſtwärts und brachte bei ihrem nach den
Alpen im Weſten des Reiches i iederſchläge,
im übrigen Deutſchland war der Dienstag nieder
ſchlagsfrei. Nur hohe Schichtbewölku zeigte das
Vorhandenſein etwas milderer Luft in der Höhe an.
Das Altlantikhoch verſchiebt einen Ausläufer nach
Norddeutſchland, in ſeinem Bereiche haben wir bei
Windabnahme wechſelnd bewölktes, kühles Wetter zu
erwarten.

Ausſichten bis 16 Mai. abends: Schwache
Winde aus Nord bis Oſt, wechſelnd bewölkt, krocken,
kühl. In der Racht zum Donnerstag Froſtgefahr.

Gemeinde Leuna
Kirchliche Einheitsgemeincde „„leunaga“

Herabſetzung der Kirchenſteuer. Neue Glocke für die Gnadenkirche.
X Leuna. Am Montag fand hier die Sitzung

der Gemeindekö tt, die zum letzten
mal die drei Gemeinden Leung-Ockendorf, Röſſen
und Göhlitzſch erfaßte. Damit die drei Ge
meinden für ſich zu beſtehen. rt, denn durch
e g vom 6. Mai iſt nunmehr die
Einheiksgemeinde der evangeliſchen Kirche
von Leung perfekk.

Während bisher in der Parochialkirche zwar ſchon
die Verwaltung gemeinſchaftlich erfolgte, und auch die
Seelſorgebezirke ineinander übergriffen, alſo ſchon
weitgehend zuſammengearbeitet wurde, iſt nun die letzte
Trennung S 17 s gibt jetzt nur noch eine Ein
heitsgemeinde, die den Namen „Leuna“ führt. Ein ſeit
Jahren von den drei Kirchenkörperſchaften angeſtrebtes
Ziel hat damit ſeine Erfüllung gefunden. Das kirchlich

Leben Leunas hat einen neuen Jmpuls er
en.
In der Sitzung wurde von Pfarrer Lange alsVorſitzenden des Kirchenrates zunächſt ein Aechen-

ſchafts- und Rechnungsbericht gegeben, und dann ge-
langte der neue Etat in Höhe von 84 000 Mark für die
neue Einheitsgemeinde zur Annahme. Die Kirchen-
ſteuer wird auf behördliche Anregung hin von bisher
8 auf nunmehr 728 Prozent v. H. der Lohnſteuer ge
ſenkt. Außerdem wird wie bisher eine Kirchenſteuer
auf den Grundbeſitz erhoben, die nun einheitlich
3 Mark in der ganzen Kirchengemeinde beträgt.

Schließlich wurde noch über die Beſchaffung
einer neuen Glocke in der Gnadenkirche ge-
ſprochen, da dort ſeit dem Weltkriege, als eine ſolche ab-
geliefert wurde, eine Lücke entſtanden iſt. Der Wunſch
auf Vervollſtändigung des Geläuts iſt verſtändlich, und
ſeine Erfüllung wurde beſchloſſen. Grundfätzlich ſoll
eine größere Glocke gewählt werden. Ob das jedoch
möglich iſt, ſoll erſt eine Sachverſtändigenkommiſſion
klären, insbeſondere deshalb, weil Zweifel vorhanden
ſind, ob der Glockenturm die erhöhte Laſt zu tragen
imſtande ſein würde. Das ſtärkere Geläut wird durch
die ſtarke Vergrößerung des Gemeindebezirks gerecht-
fertigt.

Gemeinde Bac Dürrenberg
Frühlingsfeſt.

z Bad Dürrenberg. Eine Reihe von Buden und
Karufſelbeſitzern haben auf dem Platze der Jahr-
tauſendfeier am alten Gradierwerk ein „Frühlings
feſt“ in Szene geſetzt, wie wir es von anderen Jahren
her ſchon kennen. Auch einige hieſige Gewerbetreibende
betätigen ſich dabei, und ſo herrſcht wirklich ein ordent-
licher Jahrmarktsbetrieb mit Muſik, Roſtbratwürſtchen
duft, ehe Losallerlei und Schießherrlich

abendlich ſteigert ſich das Leben und geht erſt
mit der 10-Uhr-Stunde ſchlafen.

Ein ſonderbares Erlebnis.
z Bad Dürrenberg. Wenn man die kleine Geſchichte

hört, iſt man geneigt, ſie für einen Scherz zu halten;
denn ſo etwas gibt es nicht alle Tage. Und dem ſie
wide war ſie ebenfalls noch nicht im Leben vor
gekommen. Aber die Launen der Tiere ſind eben
verſchieden. Die Geſchichte dreht ſich nämlich um ein
Tier, einen Storch ſogar. Der ſegelte über
Dürrenberg und ſah in einem Garten in der Nähe der
Solkäſten eine Weibsperſon arbeiten, ſah ſie ſich bücken
und Blumen pflücken, oder was dergleichen von ihr
gerade getan wurde. Da fiel es dem Storch ein, ge
rade den Buckel jener Perſon ſich als ar ſtring aus
zuſuchen. Warum, iſt nicht zu ergründen. arum,
wußte auch unſere Frauenſeele nicht. Tatſache aber
war es jedenfalls, und der Schreck, der ihr durch den
langbeinigen Geſellen zugefügt wurde, war durchaus
nicht ſo ganz ohne. debar jedoch erhob ſich, ohne
ein Wort der Verzeihung zu ſtottern, mit ſchwerem
Flügelſchlag und zog ab, weil die Dame ſeiner Wahl
ſo gar kein Verſtändnis für ihn übrig hatte und ihn
mit fuchtelnden Armen von ſich wies. Der alte Groß-
vater meinte jedoch in ſeiner trockenen Art: „Du, das
ſieht mir verdächtig aus!“

bung der Feuerwehr in der Saline.
Bad Dürrenberg. Jn den Abendſtunden ertönte

plötzlich das Alarmſignal unſerer Feuerwehr. Jn kurzer
Zeit waren die Wehrmänner zur Stelle. Auch die Be
triebsfeuerwehr der Saline war an der angenommenen
Brandſtelle, dem Kot,„Mehner“ in der Saline. Unter
der Leitung von Oberbrandmeiſter Heinicke ging die
bung vonſtatten, und nach kurzer Zeit wurden die
Löſcharbeiten abgebrochen. Jn der Kritik konnte der
Oberbrandmeiſter der Wehr ihre Schlagfertigkeit be
ſtätigen. Jngenieur Schleßmann, der Leiter der
Betriebsfeuerwehr der Saline, ſprach anerkennende
Worte über die Leiſtungen der Wehrmänner. Auch
Amtsvorſteher Preſuhn hatte ſich perſönlich von der
Arbeit der Wehr an der angenommenen Brandſtelle
überzeugt.

Unſere Segelflieger ſchulen.

2 Bad Dürrenberg. Unſere Segelflieger haben ſich
ein neues Heim ſuchen müſſen. Jm Bauſchuppen eines
früheren Bauunternehmens im Ortsteil Keuſchberg iſt
es ihnen gelungen, Unterkunft zu finden, ſeit die
Siedlungsſchule ihre bisherigen Räume in der Sied
lung als Notklaſſen mit Beſchlag belegen mußte. Das
hindert ſie jedoch nicht, den etwas weiteren Weg hin
unter nach dem Gelände am Bahnhof zu tun, um
dort allſonntäglich mit der einen Maſchine die Jugend
zu ſchulen. Der ſchöne Wind am letzten Sonntag ließ
auch größere Möglichkeiten in der fliegeriſchen Be
tätigung zu, ſo daß nicht nur größere Weiten, ſondern
auch beſſere Höhen als bei normalem Wetter erreicht
wurden. Leider gab es dann am Nachmittag einen
Bruch, ſo daß einige Zeit vergehen dürfte, ehe ſie
wiederum zu neuen Starts angeſetzt werden, kann.

Wem gehören die Pferde?

2 Bad Dürrenberg. Auf einem Morgenſpaziergang
bemerkten za Einwohner am Sterling zwei Pferde,
die ohne Geſchirr auf den Feldern herumliefen. Alle
Verſuche, ſie einzufangen, ſchlugen fehl. Erſt als der
Landwirt O. aus Großoſtrau mit ſeinem Geſpann ge
fahren kam, geſellten ſich die herrenloſen Tiere hinzu
und konnten dann in Lennewitz bei einem Bauern
untergebracht werden. Die Umfragen nach dem Be
ſitzer blieben zuerſt ergebnislos, obwohl man Tele

gebung führte. Niemand meldete ſich als Beſitzer der
Tiere. Schließlich wurde bekannt, daß auf dem Ritter-
gut Creypau in der Nacht zwei Pferde entlaufen ſeien.
Sie konnten daraufhin dem Rittergut wieder zu
geführt werden.

Das diesjährige Schützenfeſt.

z Bad Dürrenberg. Die Schützengeſellſchaft Bad
Dürrenberg hat ihre große Sommerveranſtaltung, die
in traditioneller Weiſe wieder als Volksfe ſt gefeiert
wird, auf die Zeit vom 29. Juni bis 1. Juli feſtgelegt.

daß hierunter eine zu einer Raſſenmiſchung
ſolche, die Aus dem Geiselta

Hausſammlung am Muktertag.

Reumark.
hatte die

Ergebnis zu verzeichnen.

Generalverſammlung der Feuerwehr.
Mücheln. Zur Jahreshauptverſammlung der Frei

willigen Feuerwehr waren außer den Kameraden noch
Vertreter der Stadt, der Schutzpolizei und der Sanitäts
kolonne erſchienen. Oberbrandmeiſter Zſchiegner
ſprach Worte der Begrüßung und erinnerte an die
wichtigen Aufgaben, die der Wehr für die Zukunft zu
fallen Mahnende Worte galten vor allem den neuen
Mitgliedern. Der Stadt Mücheln ſitattete der Ober
brandmeiſter den Dank für die Anſchaffung der
Motorſpritze ab und daß ſie größere Mittel zur An-
ſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden zur Verfügung
eſtellt habe Dem verſtorbenen Kameraden OttoFlieden eng widmete man ein ehrendes Gedenken

und die Kameraden erhoben ſich von den Plätzen.
Unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter Dr. e

nahm die Verſammlung ihren Lauf. Der Jahresbericht
wurde erſtattet und der Haſſenwart gab Auskunft über
die Finanzen der Wehr. ber den Stand der Löſch-
geräte berichtete Gerätewart Arndtz. Seine Aus-
führungen ließen erkennen, daß die Geräte im all
gemeinen ſich in Ordnung befinden. Einige gering
fügige feſtgeſtellte Mängel ſollen in Kürze abgeſtellt
werden.

Eine rege Ausſprache entwickelte ſich über ver-
ſchiedene beſtehende Einrichtungen. Aus Kameraden-
kreiſen wurden Anregungen gegeben und Wünſche ge
äußert. Die Alarmierung für den Fall eines
Feuerausbruches ſoll eine einheitliche Rege-
lung erfahren und in Gemeinſchaft mit der Polizei
gearbeitet werden.

Jm Hrtsgruppenbereich Neumark
am Muttertage durchgeführte Haus

ſammlung mit 110,90 RM. ein ausgezeichnetes

Nachdem Bürgermeiſter Dr. Horn des ver

hatte, wurde die Verſammlung mit der Führerehrung
beſchloſſen.

Mütter wurden beſchenkl.
Skföbnitz. Die NS.-Frauenſchaft unſeres Ortes

bereitete am r 40 Müttern eine große Freude,
indem ſie dieſe mit Geſchenken bedachte.

Rund um Querfurt.
Gendarmeriewachtmeiſter Reubers letzter Weg.

O Roßbach Schlacht. Zu den Beiſetzungsfeierlich
keiten für den verſtorbenen Gendarmeriemeiſter
Neuber waren die Kollegen aus den Kreiſen Merſe
burg, Weißenfels und Querfurt in großer Zahl er-
ſchienen und bildeten auf dem W zum Grabe
Spalier. Eine Abteilung der Landespolizei gab Ehren
ſalven ab. Oberſtleutnant Höpker entbot dem Dahin-
geſchiedenen den letzten Gruß. Jm Auftrage der Gen-
darmerie legte Hauptmann Jaeckel, Eisleben, einen
herrlichen Kranz nieder. Auch die Gendarmeriemeiſter
der Kreiſe ehrten ihren ſo plötzlich dahingegangenen
Kameraden durch Kranzſpenden. Der Orts en
führer und Amtsvorſteher Hen z e dankte ihm für ſeine
treue Pflichterfüllung während ſeiner 35jährigen Amts
tätigkeit.

Pflaſterarbeiten am Friedhof.

O Querfurk. Von der Stadtverwaltung ſind ver
ſchiedene Pflaſterarbeiten vergeben worden. Die
Schloßbrücke am Ausgang der Kleinen und Großen
Schloßſtraße hat bereits eine Ausbeſſerung erhalten.
Jetzt ſind die Steinſetzer damit beſchäftigt. den Weg am
Friedhof von der Johannes-Schlaf-Linde bis zum
Lederberger Tor in einen guten Zuſtand zu verſetzen.

Aus cem Unstruttal
Vom Laſtwagen abgeſprungen

auf entgegenkommendes Auto
O Freyburg. Auf dem Anhänger eines Laſtautos,

das aus der Sandgrube kam, ſaßen einige Arbeiter,
die nach Feierabend mit nach Hauſe fuhren. Jn der
Merfſeburger Straße, gegenüber den erſten Häuſern

der Siedlung, ſprang ein Arbeiter vom Anhänger auf
die Straße herab. Der Lenker eines entgegenkommen-

den Perſonenautos bemerkte dieſen Vorfall, ſtoppte
ſeinen Wagen ab, um den Mann nicht zu überfahren.
Jm gleichen Moment ſprang ein zweiter Mann, der
Arbeiter Ernſt Jügler, ebenfalls ab und direkt auf
das Vordergeſtell des Perſonenwagens. Durch den
Anprall wurde J. auf die Straße geſchleudert. Er zog
ſich innere und äußere Verletzungen zu. J. wurde
von einem hinzugezogenen Freyburger Arzt verbunden
un in die Wohnung des Arztes gebracht, worauf er
von Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne mit
dem Krankenwagen in ſeine Wohnung geſchafft wurde.

Verſammlung der Obſtpächter.
O Laucha. Eine gut beſuchte Verſammlung fand

im „Ratskeller“ ſtatt Der Ortsgruppenführer gab die
neueſten Rundſchreiben bekannt. Auf Anordnung der

landkreis Merseburg
Rege Sammelkäligkeit.

g Riederclobican. Jm Stützpunkt wurden am
Muttertage in den zugehörigen Ortſchaften anſehnliche
Beträge geſammelt. Die Liſtenſammlung ergab in
Niederclobicau 16,05 RM., Oberclobicau 11,05 RM.,
Wünſchendorf 11,15 RM. und Niederwünſch 11,55 RM.,
zuſammen alſo faſt 50 RM. Der Verkauf der
Plaketten „Mutter und Kind“ ergaben bei einem Abſatz
von 100 Stück 20 RM.

Poſaunenkonzert.
S Delitz a. B. Das Poſaunenquartett der Leipziger

Poſaunenmiſſion unter Leitung von Kreispoſaunen-
wart Martin Wolfram veranſtaltete in der Kirche
eine Feierſtunde und brachte deutſche Kirchenlieder
alter und neuer Meiſter zu Gehör, unterbrochen durch
Geſänge der Gemeinde und einigen Orgelparts, ge
ſpielt vom Hauptlehrer Weckbach. Zum Gedenken
des 250. Geburtstages von Händel und Seb. Bach
gelangten vornehmlich Werke dieſer Meiſter zum Vor
trag und fanden durch die edle Wiedergabe vollen
Anklang.v Aus der Gemeinde.

g Beuchlitz. Der Löſchzug „Beuchlitz“ der Frei-
willigen Feuerwehr hielt ſeine 5 übung unter dem
Kommando ſeines neuen Führers Kortegaſt in
Schlettau mit dem Zuge der Schlettauer und Paſſen-
dorfer Wehr ab. Der Dorfteich hat eine weſentliche
Verſchönerung durch Anpflanzung von Pappeln er
fahren. Zur Hebung der Fiſchzucht wurden in
unſerm großen Dorfteich wieder 8 Zentner Karpfen und
Hechte eingeſetzt

Nur noch 2 Erwerbsloſe.
g Holleben. Jn der vergangenen Woche iſt die Zahl

der Erwerbslofen weiter zurückgegangen. Sie beträgt
gegenwärtig noch 2, die man in wenigen Tagen auch
in Arbeit und Brot zu bringen hofft.

Ein äußerſt fleißiger Martinsvogel.
S Rockendorf. Der Rentner Hermann Groß beſitzt

eine Gans, die das ſtattliche Alter von 15 Jahren aufzu
weiſen hat. Von ihrem 2. Lebensjahre an hat ſie jähr
lich zweimal mit Erfolg gebrütet. Gegenwärtig be
telha mit 10 Eiern im zweiten diesjährigen
Brutgeſchäft. Gewiß eine ſehr große Seltenheit!

NS.-Filmabend.

Reufkirchen. Die Gaufilmſtelle veranſtaltete im
Gaſthof Schatz einen ſehr intereſſanten Filmabend. Die
Vorführungen von „York“ und „Mit dem Kreuzer
„Königsberg in See“, ernteten reichen Beifall. Hoffent
lich weiſen die nächſten Abende eine größere Beſucher-
zahl auf.

Wildernde Hunde.

g Rattmannsdorf. Jn letzter Zeit wurden wieder
holt in unſerer Flur wildernde Hunde feſtgeſtellt, die
beſonders Junghaſen nachſtellten. Seitens des Jagd
vorſtehers wird darauf hingewieſen, daß ihre Beſitzer
in der Folgezeit im Wiederholungsfalle unnachſichtlich
zur Anzeige gebracht werden.

Ausgeſtaltung des Adolf HiklerPlatzes.
g Schkeuditz. Das Stadtbauamt hat einen Plan

phongeſpräche nach verſchiedenen Dörfern der Um-

elände zu Grünanlagen umgeſtaltet werden ſoll.
in Teil des Platzes wird als Aufmarſchgelände reſer

viert und das übrige als Grünanlagen hergerichtet. Von
der Weſtſtraße wird der Platz einen neuen Zugang er-
halten, der dann durch Baumanpflanzungen, Schmuckbeete und Bänke eine ſchöne geleſen erfahren
wird. Die Durchführung dieſer Arbeiten kann jedoch
nur nach und nach geſchehen, da der Stadt beſondere
Mittel hierzu nicht zur Verfügung ſtehen. Weiter
iſt in Ausſicht genommen, die Anlagen zwiſchen den
Grundſtücken von Jeßnitzer und Heilpern, ſowie der
Bahnhofsſtraße umzugeſtalten. Die Grünanlagen am
Außenbahnhof, am Poſtamt und am Rathaus werden
in ihrer alten Form beſtehen bleiben.

80. Geburiskag.

g Schkeuditz. Frau Thereſe Thielemann, in der
Halliſchen Straße wohnhaft, konnte in guter körperlicher
und geiſtiger Verfaſſung den 80. Geburtstag feiern.
Auch unſeren Glückwunſch!

Milchverkauf.

S Großlehna. Ab 15. Mai kann von den Bauern
keine Milch mehr abgegeben werden, den Verkauf der-
ſelben hat der Milchhändler Paul Dieke. Er hat zu
dieſem Zwecke eine Verkaufsſtelle im Hauſe von Bruno
Lauriſch eingerichtet.

enüber der bisher übli
ausgearbeitet, wonach das frühere Schäferſche rik

S

Mit Starkſtrom gegen die Eisheiligen.

Landesbauernſchaft wurden drei Schätzer von
plantagen von der Ortsgruppe in Vorſchlag
Aus der r wurden die Obſtpächter Walter
Heinicke, Burgſcheidungen, Paul Kirſten, Laucha,
und Otto Hleine, Bad Bibra, vorgeſchlagen. Letzterer
für den Kreis Eckartsberga. Künftig dürfen bei Ver
pachtungen von Obſtplantagen nur Mitglieder des
Reichsverbandes Deutſcher Obſtpächter zu den Obſtver-

tungen zugelaſſen werden, die eine mit Lichtbild
verſehene Ausweiskarte beſitzen. Dadurch ſollen alle
Elemente, die keine Berechtigung zur Ausübung dieſes
Gewerbes haben, ausgemerzt werden. Leider befürchtet
man, daß die Obſternte jetzt häufig auftreten-
den Nachtfröſte arg gelitten hat. Hauptſächlich ſeien die
Täler ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Einzelne Mit
glieder wollen wieder auf den Höhen Froſtſchäden be-
merkt haben.

Filme
nationalſozialiſtiſchen Charakters
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP., Ab-

teilung Film, plant die Auftragserteilung für mehrere
Spielfilme, welche den Geiſt unſerer Tage tragen und
wertvolle Beiträge zur künſtleriſchen Entwicklung des
Filmes liefern werden. Hiermit will die Parteifilm-
organiſation weiterhin den Weg zur Erfüllung der
ethiſchen und künſtleriſchen Aufgaben weiſen, die der
Filmkunſt übertragen wurden. Nähere Einzelheiten
werden in Kürze bekanntgegeben.

Die Verbundenheit zwiſchen Film und Volk, die ſich
beſonders am Volksfilmtag in allen Teilen des Reiches
zeigte, findet ihre Erklärung in der Volksnähe, die dem
Film vor allen anderen Kulturinſtrumenten des
Siaates gegeben iſt. Jeder Film, der zeitgebunden und
im Geiſte des Heute verwurzelt iſt, wird die Gunſt des
Volkes finden. Das zeigte ſich bei den Aufführungen
des Films „Jch für dich du für mich“, der heute noch
überall im Reich mit großem Erfolg läuft und dem
nächſt ſeinen Weg in das Ausland antreten wird.
Andere Filme nationalſozialiſtiſchen Charakters, wie
„Die Saat geht auf“ und „Die Heimat marſchiert“,
begegnen ebenfalls ſtärkſtem Jntereſſe und dürften
nächſt dem erfolgreich in Saarbrücken geſtarteten Film
„Hände am Werk“ nationalſozialiſtiſches Gedankengut
in weite Teile des Volkes tragen.

Vor allen unterſtützten die Gaufilmſtellen der
NSDAP. als die Träger der nationalſozialiſtiſchen
Filmarbeit die ſtaatspolitiſche Propaganda und ſtellen
ein wichtiges Bindeglied zwiſchen dem Kunſtſchaffen
und den Volksgenoſſen dar.

Schwarzweißrotes Garn
für die Heftung juriſtiſcher Urkunden.

Jn einer Verfügung des Reichsjuſtizminiſters wird
olgendes angeordnet: „Soweit es vorgeſchrieben oder
üblich, Urkunden, Ausfertigungen uſw. mit Garn, Schnur
oder Bändchen in den Landesfarben (ſog. Nationalgarn)
zu heften, haben die Juſtizbehörden und -beamten ein
ſchließlich der Notare Garn, Schnur oder Bändchen in
den Farben ſchwarzweißrot zu verwenden.“

Fodor-Bildmaterndienſt.
Bei Bingen am Rhein hat man einen neuartigen Verſuch gemacht, um die durch Maifröſte den Weinſtöcken
drohenden Schäden abzuwenden. Die Rebengärten wurden durch Starkſtrom,

entnahm, künſtlich geheizt, wodurch eine Temperaturerhöhu
den man einer überland

um 2 Grad erzielt werden konnte.
t n Einräucherung mit Teerfeuern und Ofen bedeutet dieſes Verfahren zweifel

los einen Fortſchſritt, um ſo mehr, als ja der Kraftſtrom während der Nacht ſehr billig iſt.

ſtorbenen
Bürgermeiſters Voi 5 mit ehrenden Worten gedacht
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r. 112. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeſdeuſſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 16. Maf 1955. Ar. 112.

Aus Mittelceutzenlano
Kirchenjubiläen in Anhalt,

f Deſſau. Das Dorf Gelte witz bei Oranienbaum
konnte das Feſt der 700 jährigen Kirchweih begehen.
In Wadendorf feierte man den 200. Gründungs-
tag der Kirche, die im Jahre 1735 vom Alten Deſſauer
erbaut wurde. Es fand aus dieſem Anlaß ein großes
Kirchenfeſt ſtatt, an dem auch der Deſſauer Schloß-
kirchenchor unter Leitung des Landesmuſikdirektors
Preitz mitwirkte.

4000 Jentner Getreide gerettet.
f Calbe a. d. Milde. Der Obermüller der Mühlen

werke Wernecke enldeckte bei der Kontrolle der im
Fachwerkbahnſpeicher la 4000 Zentner Roggen
und Weizen verkohlte U von leicht brennbarem
M Dieſes war durch eine kleine ffuung durch
die nach dem rer Gleis führende Schiebetür
geſchoben, offenbar mit dem Vorhaben, das
Tr anzuzünden. Ein Tragbalken war bereits an

re der von ſer Hand unternommene
Brandſtiftungsverſuch gelungen, dann wäre unſere
Volksverſorgung um etwa 4000 Zentner Bro
im Schätzungswert von 35 000 RM. geſchädigt ſowie

nzei t der elohnung von 500 Mark u ſtger
Segelboot vom Elbdampfer gerammk.

t Wittenberg. Auf der Elbe wurde ein Segelboot
durch den böigen Wind gegen den Dampfer eines tal
wärts fahrenden Schleppzuges gedrückt. Die drei Jn
ſaſſen des Segelbootes retteten ſich durch einen Sprung
ins Waſſer. Die ſchöne 15-Quadratmeter-Jolle ging je
doch bei dem Zuſammenſtoß in Trümmer.

Aulo aus der Garage geſtohlen.
f Wittenberg. Aus einer Garage wurde hier nachts

ein Perſonenauto geſtohlen. Der Dieb benutzte den
Wagen zu einem Sonntagsausflug, hatte aber das
Pech, in Torgau einen Verkehrsunfall zu verſchulden.
Als darauf die Polizei nahte, ließ er den Wagen ſtehen
und verſchwand. Er konnte aber von der Polizei er
mittelt werden.

20 Arbeiterfamilien
bekommen Eigenheime.

f Herzberg (Elſter). Hier fanden ſich auf dem Sied
nde der Stadt Herzberg an der Grä er

Straße neben Kreisleiter und Bürgermeiſter Fritſch
Vertreter der Stadt, der Partei, die Bauherren und die
Siedler mit ihren Frauen ein, um nach einer kleinen
Feier mit friſchem Mut an die Arbeit zu gehen, das
ſchon lange Siedlungswerk der Stadt Herz-
an. durch den Bau von erſtmals 20 Einfamilien
häuſern zu verwirklichen. Das Baugelände ſchließt ſich
direkt an die Schrebergärten an und iſt 1300 Quadrat
meter groß. Jedes Haus erhält zwei Stuben und eine
Wohnküche, ſowie einen 10 Quadratmeter großen Stall.
Die Geſamtkoſten für jedes Haus belaufen ſich auf
3800 Mark, wozu die Siedler 1300 Arbeitsſtuünden

e r in bare umgerechnet werden. Die Finanzierung geſchieht ſo, daß
die Landesverſicherung 2000 RM. und die Kreisſpar
kaſſe 1200 RM. je Haus übernehmen, während noch
300 RM. durch die Hauszinsſteuer und je 300 RM.
durch D der Stadt aufgebracht werden. Die
Siedlung wird unter Oberaufſicht der Mitteldeutſchen
Heimſtätte von Herzberger Baumeiſtern gebautd. Nach
einleitenden Worten des Bürgermeiſters ging unter
dem HorſtWeſſel-Lied die Hakenkreuzfahne am Maſt

Folgenſchweres Autounglück.
f Serzberg!Elſter. An der Kaxdorfer Kurve

der Berlin Dresdener Straße kam ein aus Berlin
kommender Wagen durch zu ſcharfes Bremſen ins
Schleudern und überſchlug ſich. Die drei Inſaſſen wur
den mit erheblichen Verletzungen dem Krankenhaus
zugeführt. Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt.

Mit dem Teſching auf Rehjagd.
f Werchluga (Kr. Schweinitz). Auf dem hier gänz-

lich waldloſen Jagdrevier treiben Wilderer ihr frevel-
haftes Handwerk. Die Jagdpächter fanden jetzt hinter
einander zweimal eine alte Ricke, die an dem Schuß
einer Teſchingkugel verendet waren.

Schwerer Verkehrsunfall.
f Linda (Kr. Schweinitz). Nachmittags ftleßen

ein aus Herzberg kommender Wagen und
ein Mokorradfahrer aus Welſickendorf in der
Kurve zuſammen. Das Mokorrad wurde völlig zer
krümmert, während das Auto gegen eine Schmiede ge
ſchleudert wurde. Der Mofkorradfahrer erlitt einen
Schädelbruch und Geſichisverletzungen. Sein Beifahrer
trug außer anderen Kopfverletzungen einen Naſenbein
bruch davon. Beide wurden an Ort und Stelle von
W dere Arzt h 27 deman s zug utofahrer kamenmit leichteren Kopfverletzungen davon.

Bleg dlch oder hrich
Roman von Magda Trott.

6) (Nachdruck verboten.)Kopfſchüttelnd ging Frau Brauer zur Tür. Dort
fragte ſie den Maler, ob er noch einen Wunſch habe.
Lutz winkte ſie gravitätiſch wieder heran, langte in
die Hoſentaſche und nahm die loſe darin ſt
Münzen heraus.

W W te kommt vo hvere näm ie Bera o rechnenSie. Drei Mark bekommen Sie z art macht die

Miete, 5,50 Mark habe ich in der Kantine zu zahlen,
bleiben mir noch reichlich neun Mark. Wie wäre es,
wenn Sie mir dafür eine Flaſche Wein holten

„Aber Herr Dannenberg? Ein Glas Bier tut es
doch auch. Bis zum nächſten Sonntag bekommen Sie
r nichts mehr Heben Sie ſich alſo etwas von dem

au 3
„Jch bin wirklich nicht fürs Aufheben, teuerſte Frau.

Das alte Sprichwort: „Was du heute dir dannſt borgen,
das verſchiebe nicht auf morgen', hat mir immer durch
die Welt geholfen. Mein Freund, der Kantinenwirt,
der pumpt. Alſo bitte, beſorgen Sie mir die Flaſche
rn als vier Mark ſollen Sie ja dafür nicht
au n.“r ſprang vom Sofa auf, drückte ſeiner Wirtin das
Geld in die Hand und ſchob die dicke Frau raſch zur
Tür hinaus. Dann ſetzte er ſich wieder hin und las
den Brief der Schweſter noch einmal.
Es dunkelte bereits, als Dannenberg nach dem früh

eingenommenen Abendeſſen den großen r
auf den Kopf ſtülpte und ſeine Wohnung verließ. An
ſolch einem warmem Septemberabend hielt es ihn un
Gegio im Hauſe. Außerdem mußte ein Tag, der ihm
Geld eingebracht hatte, beſonders gefeiert werden.

Ohne ein beſtimmtes Ziel zu verfolgen, ſchlenderte
er durch die Straßen der kleinen Stadt, blieb bald
hier, bald dort ſtehen, betrachtete die freundlichen
Häuſer, die Menſchen. Sein Künſtlerblick ſuchte unwill

Jm Bodetal abgeſtürzt

Thal Am i Sonnt zie m e eder 20jährige Karl Kerbaus Berlin, jetzt wohnhaft in Aber venußer

herumgekrayeit r in Treken
Kopf und Gliedmaßen

Im Bett geraucht und eingeſchlafen.
f. Nuellendorf (Anhalt). Jm Zimmer eines Wirt

ſchaftsgehilfen entſtand dadurch ein Brand, daß der
Gehilfe rauchend ins Bett gelegt hatte, aber dar
über einſchlief. Das Bett fing Feuer, ebenſo noch
andere Gegenſtände im Zimmer, aber immer noch
ſchlief der junge Mann weiter. Vorübergehende be-

merkten nach Mitternacht den Brand, der dann von
Hausbewohnern gelöſcht wurde. Der Wirtſchafts
gehilfe trug leichtere Brandwunden davon.

Ein unglückſeliger Zufall.
t Bad Liebenwerda. Die Frau des Melkers

wendt auf dem Dominium Maasdorf wollte eige
Kuh aus dem Stalle holen und war gerade beim Los-
ketten der Kuh, als ſich der nebenan im Stalle ſtehende
Bulle umdrehtie. Dadurch wurde ein Slkock, den die
r in der Hand hatte, mit der Spitze gegen den Leib

Frau geſtoßen. Die Bedauernswerte erlitt ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie ihnen bald erlag.

83. Geburksiag des erſten Zwiebelanbauers von Kalbe.
f Kalbe (Saale). Der Bauer Hermann Steffen

von hier konnte jetzt den 83. Geburtstag feiern. Er
iſt der erſte Bauer der Kalbener Gegend, der mit
Erfolg die Zwiebelanpflanzung durchgeführt hat.

Schwere Blutftat in Magdeburg
Die Ehefrau angeſchoſſen. Selbſtmord des Täters.

s e

2
eburg. Na kurz vor 24 Uhr, erder Altſtadt, vor einem Hauſe der

Die Schrol
Böttcher

3 z t

z z z
z s 8 3

S

und die ahnungsloſe Frau einen
a Revolverkugel traf das be-

en rä7 und drang von dortein. Frau Böttcher ſtürzte beſin-
oden. Der

e
n ae vorbei, um dann e Hreiengelſtraße

e natürlich die geſamtee Hauſe Lore
angen ort derze, e der Urſache des Knalls zu forſchen.

ei

und wahrſcheinlich eingeholtl werden würde, da
ſich unker ſeinen Verfolgern auch einige Radfahrer
befanden, machte er an der Ecke der Dreiengel
und Franzisfanerſtraße plötzlich halt und brachte
ſich einen Schuß in die Schläfe bei, der ſeinen ſo
forkigen Tod zur Folge hatte. Die Verfolger fan-

Di ſhnereeriey e S u ſofort in das Altftädte

e au ofo ltſtädterKrankenhaus rekeſeee wo ſie lebensgefährlich ver

letzt darniederliegt.

In den Strom geſtürzt
Jn der gleichen Nacht ereignete ſich auf der Elbe

eine Tragödie, deren letzte Urſachen noch keineswegs
rt ſind. Am öſtli Ufer der Elbe, vor dem

tadtparkreſtaurant Godehardt, liegt ſeit Sonnabend
mittag der in Hamburg beheimatete Motorkahn „Kehr“
wieder“. t Kahn befanden ſich als e
der Führer Schiffes, Koch, deſſen Ehefrau u
zwei junge Bootsleute. Am Sonntagvormittag nun

wurde plötzlich die Kriminalpolizei von Koch zu
Hilfe gerufen. Seine Frau war verſchwunden. Die
Ermiktlungen der Polizei ergaben auf Grund der
Ausſagen verſchiedener Zeugen, daß die Frau allemAnſchein nach am Sonnabend, um 22.30 Uhr, von

dem Kahn aus in die Elbe rzt und nken
iſt. Denn um dieſe Zeit hörte der am anderen
Ufer wohnende Beſitzer eines Proviantkahns auf ruf

er Tu z Schrei n n eWaſſer. Da er jedoch nichts enldecken
konnte und auch weiter nichis hörte, maß er dieſen
Geräuſchen keine weitere Bedeukung bei.

Auf dem Kahn hatte ſich inzwiſchen, den Au n
des Schiffers und ſeiner Bootsleute nach, s
ereignet: Die beiden Bootsleute hatten den Motorkahn
etwa gegen 21 Uhr verlaſſen und waren in die Stadt
d'n Der Führer des Schiffes war etwa gegen

1.30 Uhr gegangen, um ebenfalls in der Stadt ver
ſchiedenes zu erledigen. Als die jungen Leute gegen
25 Uhr wieder nach Hauſe kamen, bemerkten ſie, daß
die Tür zur Kajüte des Schiffes aufſtand und das Licht
in der Kajüte der Eheleute brannte. Auch der Ehe-
mann, der etwas r nach Hauſe kam, machte die
ſelbe Feſtſtellung. Gleichzeitig vermißte er dann ſeine
Frau, er glaubte jedoch, daß ſie auch noch in die Stadt
gegangen war, da ſie das in Hamburg z. B. ſehr oft
getan habe, und legte ſich ſchlafen.

Erſt am anderen Morgen, als beim Aufſtehen ſeine
Frau immer noch nicht da war, wurde Koch unruh
Da gleichzeitig der Proviantmann von drüben ham
erzählte, daß er in der Nacht verdächtige Geräuſche
gehört habe, wurde Koch ſehr unruhig und fuhr ſofort

die andere Seite des Stromes, um von dort aus
die Polizei telephoniſch herbeizuholen.

Auf einem Seil ausgerutſcht?
Nach den bis Ermittlungen T ugehe ab es ſich e en e h 253
chiedene Spuren darauf hin, daß Frau Koch gegen

22.30 Uhr Aſche aus einem Aſchekaſten in den Strom
geſchüttet hat. Dabei kann ſie ſehr leicht auf dem Seil
des in der Nähe ſtehenden Waſſereimers ausgerufſcht
und dadurch in den Fluß t ſein. Geklärt iſt dies
jedoch noch keinesfalls. Ermilklungen der Krimi
nalpolizei ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Leiche der
bedauernswerken Frau konnte bisher noch nicht auf
gefunden werden.

Die Schmiede als Schwalbenheim.
f Gerbitz (Kr. Bernburg). Daß Schwalben ebenſo

wie andere unſerer gefiederten Lieblinge oft abſonder-

Auch in dieſem Jahr, nur ein n ſind die

wieder eingenommen.

Der Ochſe im Baum.
Groß Mühlingen (Kr. Bernburg). Ein Ochſen

e der Domäne Mühlingen ſcheute und eines
er Tiere ſprang in einen wo es im

3Geäſt hängen blieb. Um ier aus ſeiner Lage
zu befreien, blieb nichts anderes übrig, als den Baum
umzulegen.

Beim Sturz
mit dem Rade die Zunge abgebiſſen.

f Schönebeck (Elbe). Ein junges Mädel aus
Welsleben hatte mit ihrem Rade auf dem Wege
zur Arbeitsſtätte nach Bad Salzelmen einen Sturz,
der recht unglücklich verlief. Bei dem ſtarken Auf
prall auf den Boden bviß ſich die Verunglückte die
Zunge ab.

kürlich nach einem paſſenden Motiv für das neue Bild,
das er bis inter n wollte.Er nichts netes. Vielleicht fand ſich
draußen auf freiem Felde etwas Beſſeres.

Er war noch keine Viertelſtunde da
blieb er plötzlich ſtehen. Rechter Hand dehnte ſich ein

achtvolles Gitter, hinter dem gärtneriſche Anlagenſichtsar wurden. Die breiten Kies waren ſo über-
aus ſauber gehalten, daß man auf den erſten Blickmerkte, der Leſiger m cher e Ordnung lieben.

Dre ritt ein Weilchen an dem Gitter entlang,
bis er ſchließlich zu einer hohen Pforte kam. Da fiel
ihm plötzlich ein, daß er ſich vor der Beſitzung ſeines
Direktors befand. Pibwe Villa wohnte der Mann,

der i in gnä rablaſſunn de edurch den Malſaal geſchritten, und man hatte ihm den
neuen Angeſtellten vorgeſtellt. Die kurzen Worte: „Jch
hoffe, daß Sie Jhre Pflicht tun werden, klangen ihm
noch heute in den Ohren, noch fühlte er den zwingen
den Blick dieſer ſtrahlenden Augen. Ohne Zweifel, der
Mann intereſſierte ihn! Schade, daß ihm dieſer alte
Protz nicht einmal zu einem Bilde ſaß, das wäre ein
Porträt nach ſeinem Geſchmack geworden.

Kein Menſch weit und breit. Dannenberg, der erſt
heute von einem ſeiner Kollegen gehört hatte, daß ſich
unweit der Lanzerſchen Villa ein Stück Orient aus
breite, wurde plötzlich neugierig. Er drückte die Klinke
nieder, aber die Pforte gab nicht nach.

„Na ja, auch hier ein Gefängnis“, murmelte er vor
ſich hin. Am Klingelgriff zu ziehen, wagte er nicht,
denn womit ſollte er ſeinen Beſuch in dieſem fremden
Garten begründen? So ſchlenderte er am Gitter ent

um ſeine ierde von dort aus zu befriedigen.
Leider verdeckten Hecken und Strauchwerk den Blick
e ſich einmal in den Kopf geſetzt, du e nmal i n Kopf geſetzt, dieStröbbingſche Villa zu ſehen! So wanderte er weiter,
bog um die Ecke und gelangte z an die Hinter
front zu den Nebengebäuden. Hier war ein Eingaunverſchloſſen. Ganz gemütlich betrat er den Hof

drückte ſich aber, als er einige Bediente erblickte, zur

14 Pfund aufwies.

Ein kapikaler Wels gefangen.

f Magdeburg. An der Alten Elbe, in der Nähe
des Cracauer Waſſerfalles, hatte ein Angler das Glück,
einen Wels zu fangen, der das reſpektable Gewicht von
1 Der Fiſch hatte eine Länge von
über einen Meter.

Wieder eine neue Jugendherberge im Harz.
Thale. Der iſt wieder eine ſchöne Heim

ſtätte im Harz erſchloſſen. Das ehemalige Schulland-
heim iſt nunmehr auch als Jugendherberge durch den
Geſchäftsführer des Reichsverbandes für Deutſche

erbergen, Bannführer im Stabe der Reichs
jugendführung, eingeweiht worden. Die geſamte Jugend
ſoll hier nicht nur eine Bleibe, ſondern ein Heim fin
d in dem ſie eine wahre Volksverbundenheit erleben
oll.

Zum Großfeuer bei der Bema.
Die Gefolgſchaft ſoll im Zweigbetrieb Rübeland

beſchäftigt werden.
f Blankenburg. Zu dem Großfeuer auf dem Säge

werk der Bema, durch das das Werk vollkommen in
en gelegt wurde, iſt noch mitzuteilen, daß es wahr

e ich gelingen wird, ſämtliche durch den Brand wie
beſchäftigungslos gewordenen 50 Arbeiter im Zweig
betrieb Rübeland der Bema unterzubringen. Das
Rübeländer Werk ſoll in zwei Schichten arbeiten. Die
Belegſchaft wird täglich im Sonderwagen nach Rübe
land befördert werden.

Seite und ſuchte den Weg hinter einer Autogarage
herum in den k.

Plötzlich hörte er Räderrollen. Auf dem breiten
Kiesweg kam ein Auto daher. Jntereſſiert tolgte
Dannenberg, Und da erblickte er auch durch das Grün
der Bäume die geſuchte Villa. Aber bei ihrem Anblick
hätte er beinahe laut gelacht.

„Gerechter Strohſack, iſt das ein Affenhaus!“ Jede
Vorſicht vergeſſend, ließ er ſich in einem der Korbſeſſel,
die auf dem Platze vor der Villa ſtanden, nieder, um
den Bau näher in Augenſchein zu nehmen. Da wurde
die Tür weit
die wenigen Treppen herab und ſtiegen in das Auto,
das dicht an ſeinem Platz vorüberkommen würde; er
zog es vor, hinter eine mengruppe zu treten, um
nicht geſehen zu werden.

Das Auto ſauſte an wen vorüber, er blieb unbe
merkt. Aber ſchon wieder feſſelte eine neue rin
ſeinen Blick. Aus der Villa trat eine Dame in hell-
blauem Kleide, den weißen Seidenmantel loſe über die
Schulter 47 Sie blieb wartend ſtehen. Das hell
lutende Licht, das aus der geöffneten Tür quoll, hüllte
ie ſchlanke Erſcheinung weich ein und zauberte auf

dem dunklen Haar, über das loſe ein Schleier W
war, entzückende Reflexe. Die Bewegungen der Ge
ſtalt waren langſam und apathiſch. Sie lehnte ſich
müde an eine der Säulen.

Geſpannt ſchaute Dannenberg hinüber. Das jetzt
malen dürfen. Dieſes entzückende intereſſante Geſicht
mit dem Pinſel feſthalten zu können! Aber da er-
an laute Schritte. Ein Herr trat zu ihr, reichte

ſeltſamen Frau den Arm und führte ſie durch den
Park davon.

Sehr ſchaute ihr der Maler nach. Die nartige Erſ ng hatte ſein lebhaftes Intereſſe r

gerufen. Gleich Montag wollte er die Kollegen ein
wenig ausfragen. Er mußte Gelegenheit finden, dieſe
Frau wiederzuſehen. Ohne Zweifel war ſie die Gattin
des älteſten Sohnes, denn Dannenberg glaubte in dem
hinzutretenden Herrn mit Beſtimmtheit jenen Mann
wieder zu erkennen, der damals als zweiter in das

öffnet. Ein Herr und eine Dame kamen verha

Die rieſigen Holzvorräte der Bema und ſämtliche
Werksgebäude mit Ausnahme des Bürohauſes, in dem
ſich auch Werkswohnungen befinden, ſind dem Erd
boden gleichgemacht. Als W wird
Kurzſchluß in einer elektriſchen Leitung vermutet.

Opferſinn der Jugend.
f Blankenburg a. Harz. Ein ſchönes Beiſpiel

nationalſozialiſtiſcher Geſinnung haben die Mädchen der
hieſigen Mädchenſchule gegeben. Jn den Monaten
November bis April ſind von ihnen für die Schul
Milchſpeifung nicht weniger as 620 Reichsmark ausSpenden auſgebrecht worden.

zwölf ſtatt elf Raksherreu.
Ssangerhauſen. In der letzten Ratsherrenſttzung

wurde beſchloſſen, die Hauptſatzung der Stadt dahin
abzuändern, daß die Zahl der Ratsherren ſtatt bisher
11 künftig 12 betragen ſoll. Dem Bü r
ſollen neben dem Erſten Beigeordneten 5 ehrenam
Stadträte zur Seite ſtehen.

Berufsſchul3weckverband
Sangerhauſen Querfurt Eckartsberga.

der Bürgermeiſter aus Sanger
elbra, Heringen, Stolberg, Roßla

namens der Regierung
Gemeinden beſchloſſen eine Zuſammenfaſſung der Be

sſchulen und die Gründung ei eckverbandes.
Bei der Größe dieſes neuen Verbandes wird es leichter
als bisher möglich ſein, geeignete Kräfte anzuſtellen
und die Berufsſchulen in Fachklaſſen dur liedern.
Außerdem werden Erſparniſſe bei der Anſ der
Lernmittel erzielt werden. Die Ratsherren der Stadt
Sangerhauſen haben ſchon ihre ätzliche
Zuſtimmung Beitritt zu dieſem sſchulZweck
verband

Aus der Freiheit wieder ins Gefängnis
f Taucha. Ein türkiſcher Staat höriger, der

aus dem Gerichtsgefängnis Weißenfels ausge
brochen war, wurde hier von der Gendarmerie aufge
griffen und nach Weißenfels zurückgebracht.

Ein Jude geflöchtet.

Jena. Der Jude Emil Schleyen,t der feitJahren in Jena ein n aninterla keitenreſueß, m n iſt b Konkurs
verfahren eröffnet worden.

Aus FHafe und Ven gebung
Anzahlungsbetrüger auf der Reiſe.

f Halle. Wie die Polizei mitteilt, tritt in er
Zeit in Halle und in der weiteren Umgebung der Ver
treter Woelker, der ſich auch
und nimmt Beſtellungen auf Geſundheitskuren (Tee
und Kräuterſäfte) entgegen. Woelke alias Clauſen läßt
ſich Anzahlungen geben und verſpricht baldige Liefe
rung der Kräuter. Am nächſten Tage erſcheint er
wieder und holt ſich auch noch den Urin zur Unter
s ab. Eine Belieferung der Geſchädi unter
d t, und der Schwindler läßt nichts mehr von ſich
ren ind im Dorfteich ertrunken.
f Hetiſtedt. Im D von Meisberg i

ein 2jähriges Kind im D ch erkrunken. Es
ſich, während die Eltern bei einem Bauern in Ritlerode
arbeiteten und die Tanke, die das Kind beaufſichtigen
ſollte, mit Waſcharbeiten beſchäftigt war, unbemerkt
aus dem Elkernhaus enkfernen können.

Hauswand eingeſtürzt.

f Walbeck bei In der Do e ſtürzte
am Abend, als die hner gerade im waren,
ſich ſchlafen zu legen, die Giebelwand des dem Jn
validen Habermann gehöri s ein nnund ſeine Frau kamen mit dem chrecken

Arzt und Palient. „Herr Doktor, ich habe ſolcheSchmergen heit „Hm Mandelni 45
lichſt bald rausnehmen.“ Vier Wochen ſpäter:
„Herr Doktor, ich habe hier im Leib ſo ſtarke
Schmerzen.“ „Hm Blinddarm! Sofort raus!“

c e z r x ſ r Pweiß nicht recht, ob ich es Jhnen über genſoll, aber 5 habe fürchterliche Kopfſchmerzen.“

C

wenn Sie im Mai einen einzigenen Se e ne uerreichen reibenHaut drineh alt Leokrem ein. Leo

a Sonnenbrandes. Doſen von 22 Pfg. ab
allen ChlorodontVerkaufsſtellen lich.

wartende Auto n war. Und das war kein an
derer als Doktor Hellmut Lanzer J

Noch einmal ſchaute er auf die hellerleuchtete Ter
raſſe, als könnte er das eben erblickte Bild nochmals
hervorzaubern. Da ſchloſſen ſich die Türen der Villa
ebenſo geräuſchlos, wie ſie ſich vor wenigen Minuten
eſchloſſen hatten. Es war ſtill. Dunkelheit die
reitreppe ein. Der Maler wartete noch ein Weilchen.

aber da ſich niemand mehr ſehen ließ, benußte er die
Gelegenheit, ſich etwas genauer umzuſehen. Aber je
mehr er ſchaute, deſto öfter zuckten ſeine Lippen in

ltenem Lachen. We eine Stilloſigkeit herrſcht
überall Welch ein buntes Durcheinander von Treppen,
Orient und Okzident. Welch ein aufdringliches Hervor
heben des Luxus! Welche prahleriſche Art, Natur und
Kunſt zu vereinen! Es zuckte ihm ordentlich in den
Händen, hier einmal aufzuräumen. Schade, daß er die
er wiſchaft des geſchmackloſen Beſitzers nicht machen
onnte.

Ein leidenſchaftliches Verlangen brannte plötzlich inLutz Dannenberg, den Beſitzer der Villa, in deſſen Wert

er nun ſtand, kennenzulernen und ihm über die Still
loſigkeit ein wenig ſeine Meinung z ſagen. Wie war
es wohl möglich, mit dem Manne bekannt zu werden?
Ströbbing war der ger von Doktor Claus. Ob
der nicht vermitteln konnte? Unſinn

Ob er ſich mit der Manufaktur verzankte und klagte?
Ströbbing war Syndikus der Geſellſchaft Wenn man
alſo einen Rieſenprozeß rin dann wurde man auch
mit den Bewohnern der Villa bekannt. Aber als
Gegner lud ihn der Mann ſicherlich niemals in fein
W Das ging wieder nicht! Es galt alſo, auf andere

eiſe Aufmerkſamkeit zu erregen Ob er die Papageien
ſtahl und am nächſten Tage als r wiederbrachte? Das ließ ch eher ren ann würde man
ihn empfangen, vielleicht würde er auch jene ſeltſame
Frau wiederſehen, die ſein Intereſſe erregt hatte. Um
mit beiden zu verhandein, mußte er beiden einen Dienſt
erweiſen. Aber wie?

Er gehört, daß der Kommerzienrat Lanzer
jeden Abend ſeine Familie vollzählig um ſich ver
ſammelte. Wahrſcheinlich war man auch heute wieder

Clauſen nennt, auf
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Aus aſier Welt
Trichinoſe

daurch Genuß von Hundefleiſch.
Nach einer Mitteilung des ſtaatlichen Geſundheits

amtes in Tuttlin gen (Württemberg) ſind in einer
Tuttlinger Familie bei vier Perſonen Er krankungen
an Trichinoſe feſtgeſtellt worden, die, wie die Unter
ſuchung einwandfrei ergeben hat, auf den Genuß
von Hundefleiſch zurückzuführen ſind. Das aus einer
Privatſchlachtung ſtammende Fleiſch wurde entgegen
den geſetzlichen Vorſchriften nicht der Trichinenſchau
unterzogen. Eine weitere Ausdehnung der Erkrankung
iſt micht zu befürchten. Das Geſundheitsamt weiſt in
dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß dem Genuß
von Hundefleiſch irgendein geſundheitsfördernder Wert
nicht zukomme Beti gegenteiligen Anſichten handele es
ſich um einen durch nichts bewieſenen Aberglauben.

Fangprämien für Maikäfer.
Die Maikäfer treten in dieſem Jahrhe ſo zahlreiauf, daß ſich die Kreisverwaltung Bernkaſteil e

anlaßt geſehen hat, zur Bekämpfung der Engerling-
plage eine Fangprämie von 10 Pf. für 100 Maikäfer
auszuſe

Die Kuh im Schuhladen.
Als dieſer Tage eine Rinderherde durch das kleine

aſtpreußiſche Städtchen Liebemühl zum Bahnhof
getrieben wurde, gab es ein kleines Jntermezzo. lin
bemerkt hatte ſich eine Kuh aus dem Zuge gelöſt, um
in den offenſtehenden Laden eines Schuhgeſchäftes ein
zutreten, das gerade ohne Aufſicht war. Die Kuh be-
nutzte die Gelegenheit, um ſich die Auswahl auf und
hinter dem Ladentiſch gründlich zu beſehen ſie fand
aber offenbar nicht die paſſende Schuhnummer.
Während ſie weiter in den Vorräten kramte, klemmte
ſie ſich zwiſchen Ladentiſch und Regal ein. Sie ließ
ſich aber dadurch nicht ſtören, ſondern ſah ſich nun
einmal in aller Ruhe die Gegend durch das Fenſter
an. Jn dieſer Stellung fand ſie die überraſchte Laden
beſttzerin. Ohne große Mühe gelang es, das Tierwieder aus dem Laden zu bringen. Schaden hatte es

glücklicherweiſe nicht angerichtet.

Ein Rieſenſtör aus dem Stettiner Haff.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

Seit 30 Jahren iſt kein ſo großer Stör im Stettiner
Haff gefangen worden wie dieſer, der jetzt einem
Stettiner Fiſcher ins Netz ging. Er iſt 2,80 Meter
lang, hat einen Umfang von 1,10 Meter und wiegt

3 Zentner.

Vom Eilzug erfaßt. Zwei Tote.
Dienstag abend wurde bei Rhenus (Bez. Koblenz)

an einem Bahnübergang ein mit vier Perſonen beſetzter
Kraftwagen von dem aus Mainz kommenden Eilzug er
faßt und völlig zertrümmert. Zwei Jnſaſſen des Autos

hinübergegangen. Wenn er jetzt dazwiſchenplatzte? Er
konnte vielleicht ſchreien: Die Fabrik brennt! Aber
dann ſteckte man ihn als Jrrſinnigen ein oder beſtrafte
ihn zumindeſt wegen groben Unfugs.

Je mehr Dannenberg grübelte, deſto feſter ſetzte ſich
in ſeinem Gehirn der Gedanke: du mußt die Geſell-
ſchaft zuſammen kennenlernen. Wie das möglich ſein
ſollte, war ihm heute noch nicht klar. Für ſolch kleinen
Angeſtellten, wie er einer war, hatte man in der Lanzer-
ſchen Villa keinen Stuhl. Dorthin kamen nur die Ober-
beamten, die Prokuriſten, die Chemiker aus dem Labo-
ratorium. Plötzlich ſchlug er ſich vor die Stirn. Schafs
kopf, der er war! Hatte ihm nicht erſt geſtern einer
der Kollegen erzählt, daß ſogar einmal ein einfacher
Brenner am Tiſche des gewaltigen Direktors geſeſſen
hatte, weil der Mann durch ſeine Geiſtesgegenwart
ein ſchweres Unglück verhütete? Hatte Lanzer über-
haupt nicht die Einrichtung getroffen, wonach jeder,
der ſich ein beſonderes Verdienſt um die Fabrik erwarb,
zu jenem berühmten Donnerstagabend eingeladen wer-
den konnte? Nun hatte er den Ausweg! Er würde
einige Originalmuſter entwerfen, etwas, was noch nicht
dageweſen war. Dieſe Entwürfe mußten Lanzer ge-
zeigt werden. Der würde ſiaunen, würde nach dem
Künſtler forſchen und Dannenberg höflichſt erſuchen,
mehr davon zu arbeiten. Die Folge war natürlich, daß
man ihn einlud.

Der Gedanke ſtieg ihm ſtehend heiß in den Kopf.
Vor ſeinem Geiſte tanzten hundert Entwürfe Er
machte eilends kehrt, es drängte ihn, ſeine Skizzen aus
zuführen. Das Feuer der Begeiſterung hatte ihn ge
packt.

Er konnte nicht ſchnell genug heimkommen. Dort
ſetzte er ſich nieder, entzündete ſeine Lampe und
bis ſpät in die Nacht hinein arbeitete Lutz Dannenberg,
zeichnete Blatt für Blatt, zerriß ſie wieder, entwarf
neu, und als er ſich ſchließlich, tief in der Nacht, mit
glühende n Wangen erhob, um ſich niederzulegen,
da zeigte die kleine Weckeruhr die vierte Morgen-
ſtunde.

Frau Brauner klopfte am nächſten Morgen mehrere
Male an die Tür. dem Maler den Kaffee zu bringen.

Die unsterbliche
Johann Orth-Legende

Wieder ein Fall von
Wien, im Mai 1935.

Manchmal ſollte man wirklich nicht allzuviel Mit
leid mit den Allzuleichtgläubigen haben, die das Opfer
von Darlehnsſchwindlern werden. Jn der Regel ſind
ſie ſelbſt an ihren finanziellen Verluſten ſchuld, denn
zumeiſt iſt nicht menſchliche Hilfsbereitſchaft die Trieb-
feder, ſondern der Hang, durch möglichſt hohe Zinſen
raſch und viel Geld zu verdienen

Auf dieſen Standpunkt kann man ſich auch gegen
über all den zahlreichen beſchwindelten Geldgebern in
Dresden und Wien ſtellen, die einem angeblichen frü-
heren Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhaufes Dar-
lehen in beträchtlichen Höhen zur Verfügung ſtellten.
Der aus der Tſchechoſlowakei ſtammende Kaufmann
Max Ott, der jetzt 65 Jahre alt iſt, trat zuſammen
mit einer 46 jährigen Frau, die er als ſeine Gattin
ausgab, in den beſten Kreiſen der Wiener Geſell-
ſchaft in einer Weiſe auf, die den Rückſchluß geſtattete,
daß das Paar über erhebliche Geldmittel verfüge.
Jn Wirklichkeit war es damit aber nicht weit her.
Wirklich groß waren nur die Anſprüche, die die beiden
an das n ſtellten, und zu deren Befriedigung ſie
ſich auf den Darlehnsſchwindel legten. Die Frau gab
ſich als eine Gräfin de la Carda aus und wollte vor
12 Jahren in Florenz von einem inzwiſchen verſtor-
benen italieniſchen Ariſtokraten adoptiert worden ſein.
In Wirklichkeit ſtammte ſie aus dem Saargebiet und
war eine Stenotypiſtin. Jhr Auftreten war aber der
artig gewandt und ſicher, ſo daß man ihr die Er-
zählungen ohne weiteres glaubte. Erſt vorſichtig an
deutend, dann immer deutlicher werdend, ließ ſie durch
blicken, daß ihr Mann niemand anders als der in den
achtziger Jahren verſchollene Erzherzog Johann Sal-
vator ſei, der damals um der Liebe zu einer Schau
ſpielerin willen auf ſeinen Rang als Erzherzog ver
zichtet und unter dem Namn Johann Orth als Kapitän
eins Schiffes eine Reiſe nach Südamerika angetreten

e.
Ein halbes Jahrhundert iſt ſeitdem verfloſſen. Man

hat nie wieder etwas von Johann Orth gehört, wahr

Darlehnsſchwindel.
ſcheinlich iſt ſein Schiff in einem Sturm untergegangen.
Da aber das Geheimnisvolle immer reizt und es ſich
obendrein um ein Mitglied der ehemaligen Dynaſtie
handeln ſollte,
„Erzherzogin“ Glauben, daß ihr Gatte über ungeheure
Beſitzungen in Argentinien verfüge, nur ſei es leider
ſo ſchwer, einen derartigen zu verwalten
oder Teile davon zu verkaufen oder zu belehnen. Nach
derartigen Vorberei war es dann gar nicht
mehr ſo ſchwer, Geldgeber zu finden, die ſich irgend
ein Stück ſagenhaften Landes in Südamerika als
Sicherheit verpfänden ließen. Der „Erzherzog“ be-
hauptete zwar niemals, Johann Orth zu ſein, aber er
ſpielte gern mit einer Zigarettendoſe, die eine Kaiſer
krone trug, hatte auf der Aktentaſche ebenfalls eine
Krone und trug im Knopfloch eine Miniatur des
Goldenen Vlieſes, bekanntlich des höchſten Ordens der

Wahrſcheinlich har er dieſe netten Dinge
bei irgendeinem Tandler gekauft. Aber ſie verfehlten
rhren Eindruck auf die, die geſchröpft werden ſollten,
ſt pertwiä iſt keiner einmal auf den Ge

danken ommen, nachzu wie alt eigent
lich Johann Orth heute ſein müßke, wenn er noch

friſchen und rüſtigen Sechziger macht
Offenſichtlich hatte er mit dieſer Gedankenloſigkeit ge
rechnet, denn in Dresden und vor allem in Wien
fand er genügend Dumme, die ihm Darlehen ge
währten. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
belaufen ſich dieſe auf über 75 000 Schilling. Es iſt
aber damit zu rechnen, daß noch eine ganze Reihe
weiterer Fälle auftauchen wird. Vorläufig befindet ſich
der falſche Erzherzog und die gräfliche Tippdame in
Haft. Der Prozeß verſpricht eine kleine Senſation zu
werden, da eine Anzahl von angeſehenen Mitgliedern
der öſterreichtſchen Ariſtokratie zu den Leidtragenden
gehört.

Kleine Tageschronie
Tonfilmaufnahme eines balzenden Auerhahns.

Eine bisher einzigartige Tonfilmaufnahme wurde im
Wald bei Villingen (Baden) gemacht. Mit Unter-
ſtützung der Jagdverwaltung Donaueſchingen iſt es
drei Mitarbeitern der Ufa gelungen, den balzenden
Auerhahn im Tonfilm feſtzuhalten. Dieſes ſehr viel
Geduld und Energie erfordernde Unternehmen war
bisher ſonſt noch nirgends geglückt.

Theater fordert die Preſſe zu einem „mörderiſchen
Fußballkampf“. Nach einem voraufgegangenen humo-
riſtiſchen Wortſtreit iſt es in Görli z zu einer Forde-
rung der Theaterleute gegen die Preſſemänner ge
kommen. Die Künſtlerſchaft des Deutſchen Grenzland-
theaters in Görlitz hat die Görlitzer Preſſe aufgefordert,
„zu einem mörderiſchen Fußballkampf am Sonntag,
dem 19. Mai“, auf dem Schenckendorff-Platz e
treten. Dieſe „Kriegserklärung“ wurde von
„Männern der ſpitzen Feder angenommen, ſo daß
der Kampf gegen die „Helden der Maske und
Schminke“ beſtimmt ſteigen wird.

Der Billard Stock als Mordwaffe. Jm Laufe einer
nächtlichen Auseinanderſetzung in einem Lokal zu
Mörſchbach bei Zweibrücken ſchlug der Sohn des
Wirtes den ndwirt Vollmar mit dem Billardſtock
ſo ſchwer auf den Kopf, daß der Getroffene einen
Bluterguß ins Gehirn davontrug. Kurz nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb er an der ſchweren
Verletzung. Der Täter wurde verhaftet.

wurden auf der Stelle getötet, zwei andere verletzt. Die
Verunglückten ſtammen ſämtlich aus Mainz.

Bodenfröſte in Eurrpa
Hitſchläge in Kalkutta

Während Europa unter einem außergewöhnlichen
kühlen Mai zu leiden hak, wird aus Kalkukka die
ſchwerfte Hitzewelle ſeit vielen Jahren berichtet.

Die Durchſchnittstemperaturen betragen 42 bis
44 Grad im Schakten. Zahlreiche Todesopfer infolge

Aber ſtändig kam aus dem Bett die Antwort: „Kommen
Sie ſpäter wieder! Jch will noch ſchlafen!“ Am Nach-
mittag wurde ihr die Sache zu bunt, und ſie begehrte
energiſch Einlaß.

So wie er aus dem Bette kam, öffnete er und er
klärte, man brauche heute nicht aufzuräumen, er hätte
abſolut keine Luſt, aufzuſtehen. Frau Brauer könne
den Nachmittag ruhig auswärts verbringen. Er habe
auch keine Wünſche mehr.

Kopfſchüttelnd entfernte ſich die Frau. Dannenberg
aber goß, wie er ging und ſtand, den Kafee hinunter,
kroch dann aufs neue ins Bett, drehte ſich nach der
Wand und ſchlief bald wieder den Schlaf des Gerech-
ten. Aber in der Nacht erwachte er. Da ſprang er
auf, zündete die Lampe an, und wieder entſtanden
neue Entwürfe, die der Maler mit wohlgefälligem
Schmunzeln betrachtete. Ja, was einem ſo im Bett
einkam, das war gewiß etwas wert.

Am Montag früh, Punkt 9 Uhr, ſaß er an dem
langen Holztiſch und betrachtete mit ſpöttiſchem Lächeln
die zur Kopie vorgelegten Modelle. Er faßte in ſeine
Bruſttaſche. Dort drin ſteckte das Skizzenbuch. Es
zuckte ihm in den Fingern; er holte es hervor und
verglich. Aber jetzt war keine Gelegenheit, auf eigene
Fauſt zu probieren. Die Arbeit wartete, er mußte an
dem Strang ziehen, mit dem man ihm ſeine Freiheit,
ſeine künſtleriſche Phantaſie, feſtgebunden hatte.

Seine Augen wanderten in dem großen kahlen
Raume umher. Überall lange Holztiſche, überall
Kollegen in weißen Kitteln, die ſtumm über die Arbeit
gebeugt ſaßen. Jn den Ecken und an den Wänden,
auf bangen Regalen und Tiſchen Glas, Porzellan,
Steingut. alles harrte der Malerei. Zwiſchendurch
liefen die Boten, gingen die Beamten, fragten hier und
dort, prüften und tadelten.

Eine namenloſe Wut überkam Dannenberg. Manch
einer von denen, die hier ſaßen, mochte ſeine Eigenart
bereits völlig verloren haben. Wie konnte das auch
anders ſein, wenn man nichts anderes war als ein
Rädchen in dieſer großen Maſchinerie, wenn man
ſtrengen Befehl hatte: jetzt tauchſt du den Pinſel in
das Chromopxid, jetzt in das Kabaltoxid, und jetzt kam

Spatzen verhindern Feuer Alarm. Jn der Gemeinde
Kantreck im pommerſchen Kreiſe Cammin verſagte
beim Feuer-Alarm die elektriſche Sirene, obwohl die

eitung intakt war. Die Unterſuchung ergab, daß
patzen in der Sirene eine Brutſtätte eingerichtet

hatten. Durch Stroh und Federn hatten ſie die Kontakte
getrennt. Nachdem die Eindringlinge herausgeworfen
worden waren, wurde die Anlage mit einem Drahtkorb
gegen gleiche Vorfälle geſchützt.

Jnſekten morden Kühe. Jn der Nähe von Goll-
no w ſind nach einigen Tagen Weidegang dem Beſitzer
Hohn zwei wertvolle Kühe eingegangen. Der Tierarzt
ſtellte feſt, daß eine Vergiftung durch Jnſekten die Ur
ſache war. Äühnliche Vorfälle ſind in dieſem Frühjahr
in dem Gollnower Bezirk ſchon mehrfach beobgchtet
worden.

40 000 junge Hechte im Rhein ausgeſetzk. Jm Auf-
trag des Rheiniſchen Fiſcherei-Vereins hat der Fiſcher
meiſter Reuter aus Bacharach 40000 junge
Hechte im Rhein ausgeſetzt.

Nakßionales Theater in der Türkei. Die Regierung
hat den Beſchluß gefaßt, ein nationales Theater in
der Türkei zu ſchaffen. Für die techniſchen Fragen
ſoll ein deutſcher Fachmann berufen werden. Vor-
läufig iſt die Gründung von zwei Bühnen, in Ankara
und Jſtanbul, geplant. Später ſoll eine Aus
dehnung auch auf andere Städte erfolgen.

Hitzſchlags ſind bereils als Folge dieſer Rekordhitze
zu beklagen. Dazu kommen große Dürreſchäden, die
aus den ländlichen Bezirken gemeldet werden. Viele
Brunnen ſind bereits erſchöpft und in einer großen
Zahl von Orten herrſcht große Waſſerknapyheit.

Die älteſte Dänin geſtorben.

Jm Alter von 107 Jahren iſt jetzt in ihrem Heim
in Jyderup Fräulein Eleonore Chriſtopher-
ſen geſtorben. Fräulein Nora, die die älteſte Dänin
war, hat noch in den letzten Lebensjahren eine ver
blüffende Aktivität gezeigt. Bei der Feier ihres

das Gold daran! So ging es Tag für Tag, Jahr für
F.

Ein Schauder überlief ihn. Nein, hier hielt er es
keine vier Wochen aus! Nur fort, fort, damit er nicht
vergaß, daß er ein freier Mann war. Damit er ſich
an den täglichen Gang in dieſer Tretmühle nicht ge
wöhnte. Jmmer geringer ſogen ſich ſeine Blicke an dem
Porzellan feſt, das des Dekors harrte. Zum größten
Teil waren es Stücke, die, durch Flugaſche beſchädigt,
nicht völlig einwandfrei waren und dokoriert wurden,
damit die kleinen Schäden verdeckt waren.

Dannenberg lachte grimmig vor ſich hin. Dort auf
den kleinen, ſchwarzen Punkt kam alſo eine Roſe mit
fünf Blättchen!

Er packte den Teller, den er gerade in der Hand
hielt, und ſchleuderte ihn mit einem Fluche zu Boden.

Die Köpfe der jungen Leute flogen herum. Ver
weiſende Blicke richteten ſich auf den Ruheſtörer. Da
ſchritt auch ſchon gravitätiſch der Obermaler heran.

„Seien Sie doch etwas vorſichtiger, Herr! Der
artige Geräuſche ſind hier völlig unangebracht.“

Dannenberg hätte dem Manne am liebſten ins
Geſicht gelacht, aber er ſenkte ſeinen dunklen Lockenkopf
und preßte mit mühſam behaupteter Faſſung und einem
leicht ironiſchen Untertone hervor:

„Jch werde mich bemühen, in Zukunft ohne Ge-
räuſche zu arbeiten.“ Feſt ſchloß er ſeine Lippen, denn
es kitzelte ihm verräteriſch im Halſe.

Der Aufſichtsführende wanderte weiter, und Dannen
berg nahm ein anderes Stück vor.

„Alſo hier eine Roſe mit zwei Blättchen“, murmelte
er mit grimmigem Hohne, „ſo geht es heute den lieben
langen Tag weiter. Jch hätte mir, wenn ich Direktor
wäre, lauter ſolche Roſenverzierungen mit zwei Blätt-
chen anbringen laſſen. Jch werde das dem Alten bei
paſſender Gelegenheit vorſchlagen.“

Seine Gedanken waren gar nicht bei der Sache
Jmmer wieder gedachte er ſeiner Entwürfe; wie dieſer
oder jener ſich auf dem feinen Porzellan ausnehmen
würde. Der Pinſel entglitt ihm manchmal. Die Roſen

fanden die Erzählungen der Frau der

106. Geburtstages überraſchte ſie die Feſtteilnehmer
durch eine launige Dankrede, in der ſie die weibliche
Jugend dazu beglückwünſchte, daß ſie ſich jetzt im Bubi
kopf und in geſunder bequemer Kleidung bewegen
könne. Die alte Nora war auch eine begeiſterte Rund
funkhörerin, nur von Automobilen wollte ſie nichts
wiſſen.

Gendarmeriehauptwachtmeiſter
durch Meſſerſtiche verletzt.

In dem Dorfe Manching bei Jngolſtadt wurdeGendarmeriehanytwachimeſſter Georg Mikkel-
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Täker einen Schuß ab, der Keſen guf der Stelle kötefe.

Teppichweberei ſoll auf Rügen eingeführt werden.
Der Bürgermeiſter in Saßnitz hat ſich eingehend

über die Möglichkeiten der Teppichweberei unterrichtet
und will ſie jetzt, bei genügender Beteiligung, in ſeinem
Bezirk einführen, um ſo den Fiſchern einen lohnenden
Nebenverdienſt zu ſchaffen. Seit längerer Zeit wird
die Teppichweberei bereits in einigen Fiſcherorten des
vorpommerſchen Feſtlandes eifrig und erfolgreich be

Das Rätſel der ſpaniſchen Sowjetbärger.
Die dä niſche Staatspolizei hat die Landung von

31 Dampferpaſſagieren verboten, die aus Spanien
kommen und über Dänemark, Schweden und Finnland
nach Sowjetrußland reiſen wollen, aber kein Durch
reiſevifum der drei ſkandinaviſchen Länder haben. Die
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Madrid aus
geſtellten Ausweispapiere dieſer Rußlandreiſenden
ſtellen die Polizei vor ein Rätſel. Es handelt ſich
nämlich nicht um ſpaniſche Päſſe mit ruſſiſchem Viſum,
ſondern die ruſſiſche Geſandtſchaft beſtätigt den ſämtlich
in Spanien geborenen Kommuniſten, daß ſie voll
berechtigte Bürger Sowjetrußlands ſeien. Der Fall
zeigt alſo, daß man Sowjetbürger werden kann, bevor
man Sowjetrußland betreten hat
Einer der größten Grundbeſitzer Englands geſtorben.

Der Herzog von Richmond und Gordon,
einer der größten Grundbeſitzer Englands, iſt im Alter
von 65 Jahren in Goodwood bei Chicheſter geſtorben.
Seine Beſitztümer in England und Schottland um-
faßten über eine Viertelmillion Acres. Der Herzog,
der auch den Titel eines franzöſiſchen Herzogs von
Aubigny trug, hat den Burenkrieg und Weltkrieg als
Offizier mitgemacht und war infolge ſchwerer Kriegs
verletzung zum Krüppel geworden. Seine rieſengroßen
Beſitzungen, von denen er in ſpäteren Jahren einen
Teil verkaufen mußte, umfaßten u. a. einen der
höchſten Berge Englands und eine bekannte Pferde
Rennbahn

Ein Rieſengoldklumpen in Deufſchoſtafrika.
Ein Goldklumpen von 145 Unzen Gewicht, der

größte, der in dieſer Gegend bisher gefunden wurde,
iſt kürzlich auf dem Laſiſi (Deutſchoſtafrika) ge-
wonnen worden. Der glückliche Entdecker heißt Vogel
und ſoll innerhalb von drei Stunden für 1100 Pfund
Sterling Gold gewonnen haben.

Anzüge, die Lieblingsſpeiſe eines Neunjährigen.
Ein neun Jahre alter Grundſchüler aus Kita

(Japan) leidet an einer eigenartigen Abnormität, die
ſeinen Eltern Koſten und Kummer, einer Anzahl Arzte
Kopfſchütteln, ihm ſelbſt aber offenbar höchſtes Be-
hagen verurſacht. Der ſonſt ſowohl körperlich als
geiſtig geſunde Junge betrachtet nämlich ſeit u
Jahren ſeine Anzüge als ſeine Lieblingsſpeiſe. Di
Eltern kamen zuerſt hinter dieſe Leidenſchaft ihres
Jungen, als er eines Tages ohne Armel in ſeinem
Jackett aus der Schule heimkam. Das eigenartige
Ausſehen der zerfetzten Jackenreſte hatte ein ein

Verhör zur Folge, bei dem der Knabe ſchließ
ich geſtand, die Armel aufgegeſſen zu haben. Seither
hat das Kind ſeine Eltern in nicht geringe Verlegen-
heit dadurch gebracht, daß drei Sommeranzüge und
zwei Winteranzüge ſeinem Tuchkannibalismus zum
Opfer fielen. Die japaniſchen Zeitungen haben ver-
ſucht, der rätſelhaften Angelegenheit eine heitere Note
abzugewinnen und den verzweifelten Eltern den Rat
gegeben, ihr Kind in einm Nudiſtenklub erziehen zu
laſſen.

RNieſige Verbrecherrazzia in Tokio.
4000 Verhaftungen.

Die Polizei der japaniſchen Hauptſtadt Tokio hat
gegen die zahlreichen Verbrecherbünde, die durch Er
preſſungen und andere Verbrechen weite Kreiſe der
Bevölkerung in Schrecken verſetzten, einen großen Schlag

wollten durchaus nicht werden. Dannenberg muß e

Die Zahl der Verhaftungen betrug bis Diens
ag 4000.

ſich ordentlich zuſammenreißen, um überhaupt etwas
zuwege zu bringen.

Ein allgemeines Fragen und Murmeln e
plötzlich Dannenbergs Aufmerkſamkeit. Er lauſchte hin
über. Nun wußte er auf einmal, worum es ſich
handelte. Profeſſor Weißenbach, der künſtleriſche Leiter
der Malabteilung, war eingetreten und ließ Nachfrage
halten, wer die bemalte Schüſſel mit Veilchen und den
dunkelvioletten Schleifen auf den Tiſch geſtellt hätte.
Der Aufſeher der Abteilung war der Schuldige, aber
er konnte Profeſſor Weißenbach nicht ſagen, wer der
Schöpfer dieſer Arbeit war, da er ſelbſt die Schüſſel
auf ſeinem Platze vorgefunden habe.

„Jch muß es wiſſen, lieber Herr Müller! Schaffen
Sie mir den Mann heran, der das entworfen hat. Es
dann ja unmöglich weit von hier ſein.“

Ein Diener trug die Schüſſel von Tiſch zu Tiſch
und kam ſchließlich auch in die Nähe des Dannenberg-
ſchen Arbeitsplatzes.

Lutz kraute ſich hinter dem Ohr. Nun ja, jetzt be
gann wohl das Hochgericht! Denn wie durfte er es
wagen, einen ſolch koſtbaren Porzellanſcherben ohne
Erlaubnis zu nehmen? Höchſt wahrſcheinlich lag bereits
ein großer Protokollbogen vor, in dem er wieder an

ben mußte, wer ſeine Ahnen geweſen, wie er in die
rik gekommen war. Er krempelte die Armel her

unter, ſtand auf und erklärte dem Frager, daß er der
Miſſetäter geweſen ſei. Der Bote warf einen hoch
näſigen Blick auf den Neuling und beauftragte Dannen
berg, ihm zu folgen.

„Rinn in die eiſerne Jungfrau!“ Mit dieſem Aus
rufe verſchwand Dannenberg hinter der eiſernen Tür,
die den großen Raum von den Gemächern der Ober
beamten trennte.

Der Bote hieß ihn warten, er wolle ihn erſt Pro-
feſſor Weißenbach melden. Dannenberg machte eine
tiefe Verbv W (Fortſetzung ſolgt.)

Bei Nieren-, 5sasen- und
Frauen leiden
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Um der Offentlichkeit und damit dem deutſchen
Volke ein Bild von der Tätigkeit und den Auf-
gaben der Reichsmarine, ihrem Schiffsmaterial und
ihrer c v g. vermitteln, findet in der Zeit
vom 11. bis 16. Juni im Reichskri ieleine Marine-Volkswoche an 82 woedaſen v

Während dieſer Zeit ſind faſt alle Schiffe der Flotte
in Kiel zuſammengezogen und zur Beſichtigung frei
gegeben. Darüber hinaus ſollen tägliche Schau
vorführungen den Beſuchern einen Einblick in
dienſtliche und außerdienſtliche Vorgänge an Bord
deutſcher Kriegsſchiffe und in das Leben der Beſatzun
gen un Durch die e neuſten Schiffe
der Flotte ſoll gleichzeitig jeder Beſucher in die Lage
h wir ſich T zu bilden von dengro riegse ten Fortſchritten inr er und ſtieg r a W auch

igkeit der deut nder Tntnn hen erſten v
die Marine-Volkswoche wird am Dienstag, den

11. Juni, abends, durch einen Feſtakt eröffnet. Die
Vormittage der folgenden Tage, bis einſchließlich
Sonnabend den 15. Juni, ſind für die Hafenrund-
fahrten, t von Kriegsſchiffen und Marine

orgeſehen.
Zwiſchen 14 und 16 Uhr finden täglich Vorführungen des Dienſtes an Land und an Be der Schiffe

ſowie Gefechtsübungen an Land und auf dem Waſſer
ſtatt, die bis etwa 18 Uhr dauern. Jn einer be-
ſonderen Ehrenhalle werden Bilder und Erinnerungs
ſtücke an Großtaten und perſönliches Heldentum aus
der Geſchichte der deutſchen Kriegsmarine gezeigt. Ein
Flottenwettrudern auf dem Kieler Hafen wird voraus
i große Anziehungskraft auf die Beſucher

Marine-Volkeswoche 7935
Da während der die alle vierJahre ſtattfindenden Marinemeiſterſchaften ausgekämpft

werden, wird täglich zwiſchen 8 und 11 Uhr vormittag
Gelegenheit ſein, die ſpannenden Kämpfe auf den
Sportanlagen der Reichsmarine zu verfolgen.

Der letzte der Marine-Volkswoche, Sonntag,
der 16. Juni, iſt gleichzeitig der Auftakt zur diesjährigen
Kieler Woche. Um 10.30 Uhr ſtarten die Segelboote

erſten Wettfahrt. Um 11.45 Uhr findet eine
penparade vor dem Chef der Marineleitung ſtatt.

Die am Sonntagnachmittag ſtattfindenden Endkämpfe
der Marinemeiſterſchaften werden durch Darſtellungen
hiſtoriſcher Begebenheiten und Aufmärſche umrahmt
ſein. Nach Einbruch der Dunkelheit werden die Förde-
ufer beleuchtet ſein, und bei einem großen Feuerwerk

e r n e eri n n ineVolkswoche bilden.
In die Zeit der MarineVolkswoche fällt er ein

ſegelſportliches r von größter
Bedeutung: Die I. Internationale MarinepokalSegel

Zum erſten Male in der Geſchichte des
egelſportes werden Offiziere der Kriegsmarinen euro

päiſcher Seemächte ihre Kräfte im friedlichen Wett
ſtreit miteinander Der Kampf geht um einen
Podal äſident Anfang 1934Die Wettfahrten für

Kieler Binnenförde ſtatt.

Die Leitung der Marine-Volkswoche iſt dem Kom
mando der Marineſtation der Oſtſee übertragen wor
den. Auskünfte über Unterbringung erteilt das Ver
kehrsamt der Stadt Kiel. Anfragen ſind möglichſt
früh zeitig dorthin zu richten.

Die Facharbefterprüfung
bei den Induſtrie und Handelskammern.

Der neue Muſterlehrvertrag für gewerbliche Lehr
Enge ſieht vor, daß ſich der Lehrling nach Ablauf der
Lehrzeit verpflichtet, ſich einer Facharbeiterprü
fung vor dem Prüfungsausſchuß der zuſtändigen Jn
duſtrie und Handelskammer zu unterziehen. Jmmer
wieder iſt in den letzten Jahren, insbeſondere auch vom
Ausſchuß für kaufmänniſches und gewerbliches Bil

e n e e e eg worden, ieſe Prü n zur Behebundes Facharbeitermangels der Induſtrie rotwend r

ſind. Nach Auflöſung der Arbeitgeberverbände, die
früher vielfach Träger derartiger Prüfungen waren,
ſind die Jnduſtrie und Handelskammern infolge ihrer
langjährigen Erfahrungen in der Berufsbildungsarbeit
am beſten geeignet, dieſe Prüfun von ſich aus durch

führen. Kraft ausdrücklichen Auftrages ſind ſie als
gane gemein wirtſchaftlicher Wirtſchaftspflege er

mächtigt, auch das Jnduſtriefacharbeiter-Prüfungsweſen
zu vertiefen und auszubauen. Dabei iſt eine weſentliche
Vorausſetzung für die Fundierung dieſes Prüfungs-
weſens in Nicht-Handwerksbetrieben die rechtliche An
erkennung der Jnduſtriefgcharbeiter-Prüfungen. Vor
allem iſt die rechtliche Gleichſtellung mit
den Geſellen prüfungen im Handwertk
herbeizuführen. Denn es muß als eine erhebliche Lücke
der geſetzlichen Vorſchriften der Gewerbordnung be
zeichnet werden, daß die Facharbeiter der Induſtrie die
Vorteile entbehren müſſen, die das Handwerk durch
die auf Grund der Gewerbeordnung abgelegten Ge
ſellenprüfungen, vor allem hinſichtlich der Erlangung
des Meiſtertitels, bietet. Der Rechtsmangel der Fach Frau

muß als ein großes Hemmnis einer
pl igen Ausbildung und ihrer Förderung durdie Jnduſtrie und Handelskammern bezeichnet Le

Es iſt deshalb zu wünſchen, daß den Jnduſtrie- und
Handelskammern als den geſetzlichen Berufsvertretun
gen der Jnduſtrie das nun ſchon ſeit Jahren geforderte
Recht der Abnahme der Geſellenprüfungen im Sinne
der Gewerbeordnung erteilt wird. Wenn auch an ver
ſchiedenen Stellen gemeinſame Prüfungseinrichtungen
der Induſtrie und des Handwerks geſchaffen wurden,
ſo ſind dieſe nur Anſätze geblieben, die nicht in allen
Fällen den induſtriellen Ausbildungserforderniſſen ge
recht wurden. Inzwiſchen iſt in Danzig eine Regelung
getroffen worden, die der dortigen Jnduſtrie- und
Handelskammer die Abhaltung von Meiſterprüfungen
zugeſteht. Die Kammern haben ſich bisher bemüht,
auch ohne geſetzliche Fundierung der Facharbeiter
prüfungen dieſe ſo weit wie möglich durch eigene
Prüfungseinrichtungen zu fördern. Z. B. hat die Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Halle derartige Prü-
fungen ſchon ſeit Jahren durchgeführt, insbeſondere
für die Metall und Betoninduſtrie. So werden z. B.
die Facharbeiterprüfungen der Lehrlinge der Lehrwerk
ſtätten der Mansfeld A.G. von der Kammer durchge
führt. Ferner iſt die Kammer bei den Prüfungen des
Kammerbezirks beteiligt und hält die Prüfungen ab
bei der zuſtändigen Bezirksgruppe der Wirtſchafts
gruppe Bauinduſtrie. Die Prüfung, die aus einem

und einem mündlichen Teil beſteht, ſoll

den Nachweis erbringen, daß der Prüfling die in
ſeinem Gewerbe gebräuchlichen Handgriffe und
tet mit genügender Sicherheit ausüben

n.

Dieſer Nachweis erfolgt durch Vorlage eines Arbeits
ſtü deſſen Fertigung durch den Lehrling von ſeiner
Firma zu beſtätigen iſt. Der Prüfungsausſchuß kann
ferner verlangen, daß eine Arbeitsprobe vor ihm ab
zulegen iſt. Fernerhin muß der Prüfling nachweiſen,
daß er über den Wert, die Beſchaffung, Aufbewahrung,
Verwendung und Behandlung der in ſeinem Gewerbe
zur Verarbeitung gelangenden Roh und Hilfsſtoffe,
über die Merkmale ihrer guten und ſchlechten Be
ſchaffenheit ſowie über die zur Verwendu

Werkzeuge und Arbeitsmaſchinen Beſcheid weiß
und damit vertraut iſt. Außerdem erſtreckt ſich die
Prüfung auf Kenntniſſe allgemeiner Art, die den
Prüfling zur Abfaſſung einfacher Berichte, zu Berech
nungen und zu zeichneriſchen Darſtellungen befähigen.

u ſo wie bei den von den Kammern durchgeführ
ten Kaufmannsgehilfenprüfungen iſt eine Zuſammen
arbeit zwiſchen Wirtſchaft, Berufsſchule und Arbeits-
front unerläßlich. Die Kammern werden ſich noch mehr
als bisher der Ausbildung des induſtriellen Nach
wuchſes annehmen, da dieſe Frage ein Kernproblem
des Wiederaufſtiegs der deutſchen Wirtſchaft iſt. Durch
d Errichtung einer Lehrlingsrolle für gewerbliche
Ka nge auf Grund des neuen Lehrvertrages der

eichswirtſchaftskammer iſt die Vorausſetzung zur Er
ung aller Lehrlinge geſchaffen, die für die Fach

T eiterprüfung in Frage kommen. Schon im nächſten
d hr iſt mit einem erheblichen Anwachſen der Prüf-
ſchon zu rechnen, da die Lehrlingsrolle auch für die
e vor dem 1. April 1935 abgeſchloſſenen Lehrver

äge eingerichtet iſt. So ſind jetzt alle Vorbedin
i gegeben, um das Facharbeiterprüfungsweſen

irkſam vorwärts zu treiben; zu hoffen bleibt nur,
e dieſe freiwillige Einrichtung recht bald die not
rn geſetzliche Fundierung erfährt. Die Reichs
n irtſchaftskammer hat ferner vor einiger Zeit Richt

nien für eine Prüfungsordnung aufgeſtellt, die in

gelangen

Ems ſtießen

Verbindung mit den bereits beſtehenden Prüfungsord-
nungen der Kammern wertvolle Hinweiſe für die
weitere Ausgeſtaltung des Prüfungsweſens geben.

Die Frauenarbeit im Roten Kreuz

Die Monaks u ſchen Frauen
die am Dienstagnachmi im „Feldſchlöfend bat e ehe puke Doſe Die x
Frau von Heydebrandt und der Laſa, wies
bei der Begrüßung darauf hin, daß diesmal kein
Vortrag geboten werde, man ſich vielmehr über die
geleiſtete und noch zu keiſtende Arbeit ausſprechen
wolle. Beſonders warb ſie um rege Mitarbeit zum
„RotenKreuz-Tag“, der am 23. Juni ſtattfindet. Jhm
ſoll ſich eine „Rote- Kreuz Woche“ anſchließen,
die für Hausſammlung freigegeben iſt. Herzlichen
Dank die Vorſitzende allen Mitgliedern, die im
Dienſte des Winterhilfswerkes tätig waren. Jhre
Namen wurden verleſen und weiter eine Ehrenurkunde
Ka die der Verein für dieſe Hilfe erhalten hat.

Verl verſchiedener Perlonalien vom Deut
ſchen Roten euz er man die FreiſtellenBewegung, zu der das Amt für Volkswohlfahrt um
u bat. Eingehender über die bevorſtehende
„Rote- Kreuz Woche äußerte ſich dann Frau Nu
landt gab das vorläufige Programm bekannt.

Ehrhardt berichtete weiter zum Bereitſchaftsdienſt. An dem letzten Kurſus,
der 20 Do u umfaßte, haben 33 Mädchen
teilgenommen, doch waren auch alte Samariterinnen
r Wiederholung

Lehrgang nfang
der Provinzialleiterin, F

vurg. Auch Luftſchutz wird ärtig
erteilt, und eine Doppelſtunde iſt für welt

anſchauliche vorgeſehen. Jn Leuna hat er
freulicherweiſe ebenfalls ein Kurſus ſtattgefunden,
von deſſen Teilnehmerinnen ſich etwa 20 zur Hilfe
verpflichteten. Über die Arbeit der Haushaltſchule
äußerte ſich Schweſter Gerda. Der neue Jahrgang
umfaßt 37 Schülerinnen, von denen 20 Heimſchülerin-
nen ſind, während 17 in der Stadt wohner. Der
letzte e iſt mit einer gut verlaufenen Prüfung
und einer Ausſtellung abgeſchloſſen worden. Er
freulicherweiſe iſt es dem größten Teil der
Schülerinnen neue Arbeitsfelder zu vermitteln, wäh
rend andere ſich weiter beruflich ausbilden wollen.

e et We e e Ugeeeman läZeit geſellig beiſammen. wch tanegere

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Den früheren Kameraden beſtohlen.

Vom Amtsgericht war E. Sch. aus Oberwer-
ſchen wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden.
Sch. legte Berufung ein und beſchränkte ſich auf das

aß. Er war früher Angehöriger der S. ge
wefen und hatte auch einige Zeit im Weißenfelſer SA.
Heim gewohnt. Wegen verſchiedener Verfehlungen war
er im Mai 1934 aus der SA. geſtoßen worden.
Jhm kam nun zu Ohren, daß der im SA. Heim unter
gebrachte Muſikzug am 13. Oktober in Zeitz ein Kon
zert gab, daß alſo die Angehörigen des Muſikzuges
ſich an dieſem Tage nicht im Heim befanden. Mit Hilfe
ſeiner Ortskenntniſſe gelang es ihm, ſich andieſem Tage unbemerkt in die Pohrkaume des Muſik

zuges einzuſchleichen und einem früheren Kameraden

ſern e S o d grauen Anzug-off zu ſtehlen. er der Entdeckdes Diebſtahls ſofort auf ihn, und man fand ich W

ſeiner Wohnung bei der eingeleiteten Durchſuchung das
Diebesgut. Da keinerlei Milderungsgründe vorhanden
waren Sch. ſtand in Arbeit und hatte ſchon oft ohne
ſichtlichen Grund Diebſtähle begangen wurden ihm
mildernde Umſtände verſagt. Auch in der Berufungs
verhandlung traten keinerlei günſtige Momente für den
Angeklagten zutage. Das Gericht bezeichnete dieſen
Kameradendiebſtahl als eine ganz gemeine Tat und
verwarf die Berufung in vollem Umfange.

Reſte eines im Dreihtgiahrigen Krieg vernichteten

orfes.
Bei Rodungsarbeiten auf der Althütte bei Bad

ie Arbeiter auf ein altes Mauerwerk
und einen unterirdiſchen Gang. Nachforſchungen er
aben, daß es dabei um die Reſte des im
reißiglährigen Kriege vernichteten Dorfes Pütſchbach

handelt. Die Nachgrabungen erbrachten den Beweis,
daß das Dorf mit der nahe gelegenen Sporkenburg
durch einen unterirdiſchen geheimen Gang verbunden
war. Die Nachſchürfungen werden fortgeſetzt, wohei
man auf Funde aus der Zeit vor 1600 rechnet.

Wir kiebitzen im Fernsehraum!
Kleine Skippviſite im Fernſehſender Witzleben. Von Abeſſinien dis Adele Sandrock iſt alles IJntkereffanfe

zu ſehen.

Von unſerem Berliner Sonderberichterſtatter.
Berlin, im Mai 1935.

Uralte Menſchenträume ſind Wahrheit geworden.
Gewaltige Ozeandampfer durchfurchen das Meer, Blitz

ige raſen durch das Land, Telegraphendrähte laſſen
n gedankenſchnell um den n kreiſen.

Man kann fliegen, im Flugzeug und ſogar im Zeppelin.Maſchinen brauſen ihr Arbeitslied un Khychmus von

tauſend Rädern. Jm Auto läßt man die Welt an ſich
vorübereilen. Filmiſches Geſchehen zieht an unſern
Augen vorbei, als ob das immer ſo geweſen wäre. Und
es iſt doch gar nicht ſo lange her, da wurden Rakete
und Unterſeeboot als Ausgeburt des Phantaſten Jules
Verne belacht. Jetzt iſt auch das Fernſehen, wenn
gleich noch nicht völlig gelöſt, ſo doch der Vollendung
weſentlich nahegebracht.

Seit Wochen verſchwenden die Witzblätter ihre
Phantaſie an Darſtellungen, wie die teure Gattin
daheim am Fernſ at die Geſchäftsreiſe ihres
Gatten kontrolliert. Die unmöglichſten Vorſtellungen
orientieren ſich an dieſer neuen Fernſehmöglichkeit.
Bald, ſo heißt es, wird man dem Bruder in Amerika
Peen ſagen können und dabei ſein Bild m

nk betrachten. Wie iſt das nun tatſächlich? elche

Möglichkeiten der Fernpho hie ſind bereits gegeben? Je üppigere Skten de Phanlaſe treibt, deſto

mehr verſpürt man das Bedürfnis, nun einmal ſelbſt
an Ort und Stelle feſtſtellen zu können, wie weit das
Fernſehen eigentlich ſchon gediehen iſt.
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An Ort und Stelle das heißt alſo, daß man ſich
ins Funkhaus begeben muß, denn hier, im Haus des
Rundfunks an der Maſfurenallee, befindet ſich das
Studio des Fernſenders Witzleben. Nachdem man ſich
telephoniſch mit dem Leiter des Studios, Dr. Kirch-
ſtein, verſtändigt und die Erlaubnis erhalten hat, an
einer abendlichen Fernſehſendung teilzunehmen,
man ſich an „Ort und Stelle“. Der
des Berliner Funkhauſes am Reichskanzlerplatz tritt
in ſeiner rieſigen Klotzigkeit, die wie ein gewaltiger
Felsblock wirkt, im abendlichen Dämmer nur noch ſtär
ker in Erſcheinung. Die Konturen löſen ſich, die Form
erfließt, der ganze Bau wirkt irgendwie geſpenſter

Es iſt auch nicht ſo leicht, bis ins Innere vor
zuſtoßen. Erſt nachdem auf dem Anmeldeſchein die
Angelegenheit, in der man vorzuſprechen wünſcht, ge
nau verzeichnet iſt, iſt man Gaſt des Haufes. Man darf
den Fahrſtuhl beſteigen, der einen zum Zimmer 334
befördert. Hier ſind die Arbeitsräume Dr. Kirchſteins.
Ein Anklopfen wird nicht gehört. Man tritt durch ein
Nebenzimmer ein und nimmt nun wahr, daß alles ſehr

eifrig bei der Arbeit iſt. t
Emſiger Betrieb herrſcht hier. Man ſieht die Appa-

rate vor ſich, die zur Ausführung der Verſuche dienen.
Der eine hier gleicht einer rieſengroßen Trommel. Ein
anderer hat Ähnlichkeit mit einem „Kofferapparat“. Es
wird nur leiſe geſprochen, und doch ſchwingen die
Stimmen der arbeitenden Aſſiſtenten im Raum. Sie
ſind ſo beſchäftigt, daß ſie den Eintretenden zunächſt gar
nicht gewahr werden. Jetzt tritt eine Pauſe ein. Kurze
Begrüßung erfolgt. Einer der Mitarbeiter Dr. Kir
ſteins übernimmt die Aufgabe, mir die Fernſehanlage
zu erläutern. Man iſt zwar Laie, aber man nimmt
doch an allen Erklärungen leidenſchaftlich Anteil.

„Was Sie hier wahrnehmen, ſind alſo die Fernſeh
ankagen des Ultrakurzwellenſenders Witzleben: Es han

delt ſich beim Fernſehen um ein Zwiſchenfilm
verfahren'.“

„Können Sie mir fagen, was für Programme haupt-
ſächlich hier geſendet werden

„Wir ſenden hier in der Hauptſache nur Tonfilm-
programme. Die Deutſche Reichspoſt hat allerdin die
Möglichkeit, unmittelbar Bilder durch einen aſt
ſender zu vermitteln.“

„Wie hat man ſich das vorzuſtellen?“
„So, daß das Bild eines vor dem Apparat Sitzenden

für einen anderen in der Ferne ſichtbar übertragen
wird.
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Das Geſpräch muß abbrechen. Die Sendung beginnt.
Bilder der Woche werden uns zunächſt gezei Es
iſt ein eigentümliches Gefühl, wie nun im en
Raum dieſe durch ein völlig neues Verfahren ten
Bilder plötzlich in Erſcheinung treten. Mein Erklärer
ſetzt leiſe ſeine Erläuterungen fort. „Beim Zwiſchen
filmverfahren, das dieſer Fernſehübertragung zugrunde
liegt, liegt zwiſchen der Zeit des Geſchehens und dem
Erſcheinen des Bildes auf dem Empfangsſchirm ein
Zeitraum von zwanzig Sekunden. Das Bild wird mit
einer gewöhnlichen Filmapparatur aufgenommen,
fixiert, und geht dann durch den Filmſender. Bild und
Ton ſind einem Film vereinigt. Dies geſchieht durch
eine Art Tonfilmpprojektor, der ſich von einem nor
malen Projektor dadurch unterſcheidet, daß hier der
Filmſtreifen kontinuierlich bewegt wird. Das Bild
wird auf eine Bildzerlegerſcheibe Nipkowſcheibe
übertragen. Dieſe zerlegt es in 180 Zeilen. Jn einer
Sekunde können ſo 25 Bilder erzeugt werden. Auf
dem Weg über die Photozelle gelangt dann das Bild
über einen Kabel zum Sender. Zwei Sender ſind not
wendig: einer für das Bild, ein zweiter für den Ton.“

Aufmerkſam folgt man den Ausführungen. Und
dabei ziehen die Bilder lebendig an uns vorüber. Bilder
der Woche werden zuerſt gezeigt. Nur klein iſt die
Bildfläche, aber jede Aufnahme platzt plaſtiſch in die
Augen. Abeſſiniſche Reiſebilder erſtehen vor uns, öde
Steppenlandſchaften, die als mögliches Aufmarſchgebiet
der Jtaliener dieſen ſicher ſchwer zu ſchaffen machen
dürften. Franzöſiſche Bomber bilden einen merkwür
digen Gegenſatz zu dem friedlichen deutſchen Segelflug-
zeugwettbewerb in Trebbin. Meiſter Udet beſchreibt
ſeine Luftkreiſe im motorloſen, Flugzeug, macht einen
Looping, trudelt. fängt ſich wieder und das alles
nur im Biſde. Man wird den Eindruck nicht los, als
gehe dieſer Flug erſt jetzt vor ſich, und man nehme
als ſtaunender Zuſchauer daran teil.

Aus der Ferne ſehen wir den Reiterſieg der Deut
ſchen in Nizza. Der 1 Mai wird uns noch einmal
packendes Erlebnis, und plötzlich, man dreht ſich unwill
kürlich um, ſpricht die Stimme des Führers klar und.
deutlich. Da iſt er ſelbſt nein, ſein Bild in der
übertragung des Fernſehſenders Witzleben. Millöckers
„Bettelſtudent“ lebt auf in Ton und Bild. Adele
Sandrock wettert uns als „Tante Sidonie“ entgegen

Deutlich iſt erkennbar, wie weit fortgeſchritten die
Fernſehtechnik bereits iſt. Man iſt noch ganz be
nommen von den erſtaunlichen Eindrücken. Voller
dankbarer Bewunderung für dieſe neue Zeugnisprobe
deutſchen Erfindergeiſtes verabſchiedet man ſich.

Günther Gablenz.

Umschichtungen in der Stucentenschaft
vermehrung des Arbeiter und Bauernankeils.

Jn den Hochſchulſtatiſtiken früherer Jahre waren in
der Regel Unterſtatiſtiken über die ſoziale Schichtung,
Herkunft uſw. nicht enthalten, oder nur einmal ge-
legentlich geſtreift. Im allgemeinen begnügte man ſich
mit den reinen Ziffern. Für den heutigen Staat kann
eine bloße zahlenmäßige Beſtandsaufnahme der Stu
denten nicht mehr genügen. Die Statiſtiken über den
Beſuch der Hochſchulen bilden die Grundlage für die
Hochſchulreform, die bereits begonnen, aber noch
längſt nicht abgeſchloſſen iſt.

Die ſoeben veröffentlichten Statiſtiken über das
Sommerfemeſter 1934 tragen bereits den neuen Forde
rungen Rechnung. Der Oberregierungsrat im
Statiſtiſchen Reichsamt, Dr. Keller, hebt in einer aus
führlichen Erläuterung der reinen Ziffern hervor daß
in der Zeit vom Sommer 1932 bis zum Winter
1934/35 ſich ein fortgeſetzter Rückgang der Geſamtzahl
aller Studenten bemerkbar gemacht hat. Jn dieſen
Du Jahren iſt die Zahl der Studenten, in der die

usländer miteinbegriffen ſind, von 129 606 auf
86 865 gefallen. Das bedeutet einen Rückgang von
42 000 oder etwa ein Drittel des Beſtandes vom
Sommer 1932. Während im Sommer 1932 der Zu
gang noch 20 102 betrug, belief er ſich 1934 nur noch
auf 7896.

Bemerkenswert iſt die Verteilung des Abſtiegs auf
die einzelnen Wiſſenſchaftszweige. Am meiſten davon
betroffen ſind die allgemeine Medizin, Rechtswiſſen
ſchaft, Polt wirt ſo ene Theologie, Zahn-
heilkunde und Tierheilkunde. ie Zahl der zum
erſtenmal immatrikulierten Mediziner iſt z. B. von
rund 4900 im Studienjahr 1931/32 auf rund 1500 im
Studienjahr 1933/34 geſunken. Umgekehrt ſind trotz
des Geſamtrückgangs der
Ziffern für die katholiſche Theologie, Landwirtſchaft,
Forſtwiſſenſchaft, Bergbau und Volksſchullehrerſtudium
im ununterbrochenen Anſteigen begriffen.

Eine der intereſſanteſten Feſtſtellungen iſt der Nach
weis, daß der Anteil der deutſchen Arbeiter und
Bauern an den Neuzugängen zu den Hochſchulen ſich
verdoppelt hat. Auch die Volksgruppe der unteren
Beamten iſt an dieſer Vermehrung beteiligt. Er ſtie
von 2,89 Prozent im Sommerſemeſter 1933 au
4,87 Prozent im Sommerſemeſter 1934, der der Klein
landwirte von 3,61 auf 7,14, der der Arbeiter von 4,79
auf 8,54 Prozent. Dagegen ſank der Anteil der Söhne
höherer Beamter von 14,38 auf 8,62 Prozent, während
der Anteil des Mittelſtandes ziemlich unverändert ge
blieben iſt. Jnfolge der Maßnahmen gegen die über
füllung der Hochſchulen und in dem Zuſammenhang
mit der Tatſäche, daß in den nächſten drei bis vier
Jahren der Geburtenausfall während des Krieges ſich
auch auf den Beſuch der deutſchen Hochſchulen aus
wirken wird, kann man für die nächſten fünf Jahre
noch weiter mit einem ſtarken Rückgang der Stu-
dierenden rechnen. Vom Jahre 1940 ab wird dann
wieder eine Steigerung des Hochſchulbeſuchs einſetzen.

Jn dieſem r ſei daran erinnert, daß
an den Univerſitäten Königsberg und Heidelberg nun
mehr auch Jungarbeiter-Studenten vorhanden ſind.
Es handelt ſich um etwa 20 Jungarbeiter, die auf
Grund eines beſonderen Ausleſeverfahrens aus der
Hitlerjugend und dem Arbeitsdienſt ausgewählt
worden ſind. Zahlenmäßig iſt der Anteil der beiden

Univerſitäten gleich. Die Arbeiterſtudenten genießen
an ſich alle Rechte der übrigen Studenten. Da ſie

ahl der Studenten die

Jungarbeiter als Studenken.
aber naturgemäß nicht die ſchuliſche Vorbildung wie
dieſe beſitzen, bedürfen ſie einer Ergänzungsunter-
richtung, die nach einem Unterrichtsplan vor geht.
Um dieſen Teil der wiſſenſchaftlichen Vorbildung zu
beſchleunigen, wird der Unterrichtsplan auch während
der akademiſchen Ferien durchgeführt. Daneben läuft
ſelbſtverſtändlich die charakterliche und politiſche Er
ziehung, die in Kameradſchaftshäuſern vor ſich geht.
Die Koſten für das Geſamtſtudium einſchließlich Eſſen,
Wohnung, Kleidung, Lehrmittel uſw. werden vom
Reichsſtudentenwerk beſtritten, aus der richtigen Er
wägung heraus, daß der Arbeiterſtudent keine ma
teriellen Sorgen während der Studienzeit haben ſoll.
Ob ſich das Experiment bewährt, läßt ſich natürlich
jetzt noch nicht überſehen. Vorläufig iſt die Dauer
eines Jahres vorgeſehen, an deſſen Schluß es ſich ent
ſcheiden wird, ob der Arbeiterſtudent das Studium
fortſetzen kann oder nicht. Doch iſt ſelbſtverſtändlich
die Nichtweiterführung des Studiums von keinen nach
träglichen Folgen für ihn begleitet.

Der Umſchichtungsprozeß wird noch eine geraume
Zeit in Anſpruch nehmen. Doch läßt ſich ſchon heute
erkennen, daß in das frühere Privileg der Begüterten
und Gebildeten, ausſchließlich ihre Söhne auf die Hoch
ſchulen zu ſchicken, bereits erhebliche Breſchen ge
ſchlagen ſind, ein Ergebnis, das im Jntereſſe des
zialen Ausgleichs zu begrüßen iſt.

Die Pulverladung im Brennholz.
Durch einen üblen Scherz wurden mehrere

Menſchenleben in dem Hunsrückort Hund heim in
Gefahr gebracht. Ein Einwohner hatte ein Loch in
einen Holzſcheit gebohrt und Pulver in den ſo ent
tandenen Hohlraum gefüllt. Als der Hausbeſitzer das

a im Küchenherd verfeuern wollte. gab es eine
heftige Exploſion, durch die der Herd vollſtändig

wurde. Es iſt nur einem Zufall
u danken, daß die Familienangehörigen, die ſich in

r Küche aufhielten, unverletzt blieben. Der Täter
konnte verhaftet werden.

Feldfluren und Wälder für Hunde verboken.
Das oldenburgiſche Staatsminiſterium hat

durch Verordnung verboten, daß Hunde auf den Feld
fluren und im Walde außerhalb der Einwirkung ihres
Herrn frei umherlaufen. Das Verbot gilt nicht gegen
über Hirten, Jagd- und Blindenhunden, Sanitäts
und Meldehunden der Wehrmacht und. Polizeihunden,
ſoweit ſie als ſolche kenntlich ſind und ſolange ſie ſich
im Dienſt befinden. Jm übrigen werden Zuwider
handlungen gegen die Verordnung mit Geldſtrafe bis
z 150 RM oder mit Haft bis zu ſechs Wochen
eſtraft.

Kleine Gemeinde im Weſten: 500 Jahre Wallfahrksork.
Für die kleine Gemeinde Bornhofen in der

Nähe von Frankfurt a. M. ſteht in dieſem Jahre ein
Ereignis von beſonderer Bedeutung bevor. Es handelt
ſich um die 500. Wiederkehr des Jahrestages der Voll
endung der Wallfahrtskirche. Die Monate Mai bis
September werden für den Wallfahrtsort ganz im
Zeichen dieſes denkwürdigen Jubiläums ſtehen. Die
Hauptfeſttage ſind am 5., 26. Mai und am 29 Sep-
tember. Die eigentliche Feſtoktav beginnt am 30 Juni
und endet am 7. Juli. Die feierliche Eröffnung des
WallfahrtJubiläums erfolgt am Sonntag dem 5. Mai
in Anweſenheit des Biſchofs von Limburg, der auch
das Pontifikalamt halten wird.
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Auf nach Kohurg!
zur 75-Jahr- Feier der Deutſchen Turnerſchaft.

Koburg ſteht in den Pfingſttagen d. J. unter der
Zehntauſende aus dem ganzen

en Reiche kommen an dieſem Tage dort zu
ſammen, um das 75sjährige Beſtehen der Deutſchen
Turnerſchaft zu begehen. Zu gleicher Zeit treffen auch

Flagge der DT.D inſch

die geſamten Führer der DT. zuſammen, die im
Rahmen eines Deutſchen Turntages über das weitere
Geſchick der DT. beraten und ſprechen werden.

Die Feſtſtadt iſt bemüht, die Veranſtaltung ihrer
großen Bedeutung entſprechend, würdig vorzu
bereiten und zu einem Erlebnis zu machen.

Hunderte von Arbeitern ſind bereits ſeit Wochen be
ſchäftigt den Platz, auf dem die Wettkämpfe und die
r Treffen durchgeführt werden, herzurichten. Der

latz muß zunächſt geebnet werden, Zäune und Hinder-
niſſe mußten fallen. Auf drei Seiten des, der großen
Gartenſchau gegenüberliegenden Platzes, entſtehen ſchon
jetzt Tribünen, die Zehntauſenden Platz und gute Sicht
geben werden. Ganz Koburg erlebt die Vorarbeiten
mit. Man ſpricht überall von den großen Feſttagen.
Natürlich herrſcht auch in der Geſchäftsſtelle unter
Leitung von Theodor Körner ſchon jetzt „Großbetrieb“.
Die Meldungen liegen ſchon zum größten Teil aus allen
Gauen vor. Um auch den Zaghaften die Möglicht
zur Teilnahme am Feſt zu geben, hat ſich die Fe

leitung bereit erklärt, Nachmeldungen in gewiſſem Un
fange noch anzunehmen.

Im Gefſellſchaftszug nach Koburg.
Jn den letzten Tagen haben mit der Deutſchen Reichsbahn-

hauptverwaltung in lin Verhandlungen wegen der Fahrt-
vergünſtigungen zur 75-Jahr- Feier der DT. näch Koburg an
Pfingſten ſtattgefunden. Unter liebenswürdiger Unterſtützung
des ehemaligen Oberbürgermeiſters der Stadt Koburg, des
jetzigen Oberpräſidenten von Pommern, Staatsrat Gauleiter
Schwede, und des Bürgermeiſters Rehlein, hat derFührer der Turngemeinde 1848 Koburg, Profeſſor Güntzel,
einen erneuten Verſuch unternommen, die Deutſche Reichsbahn-
hauptverwaltung für ein größeres Entgegenkommen als bisher
zu gewinnen. Aus techniſchen Gründen iſt die Führung von
Sonderzitgen über Pfingſten ſelbſt nicht möglich. Es werden
aber Geſellſchaftsfahrten eingerichtet, für die dieüblichen tarifmäßigen Fahrpreisvergünſtigungen in Betracht
kommen. Bei 25 Teilnehmern gibt es 40 Prozent, von 109 Teil-
nehmern ab, 50 Prozent Ermäßigung. Es liegt nun an den
„Koburgfahrern“ ſelbſt, daß ſie ſich innerhalb ihrer Gau- und
Kreisgebiete zuſammenſchließen, um mittels Geſellſchaftsfahrten
nach Koburg zu kommen. Es darf wohl mit Beſtimmtheit er
wartet werden, daß auf Grund dieſes erfreulichen Entgegen-
kommens der Deutſchen Reichsbahnhauptverwaltung die Teil-
nahme an der 75-Jahr-Feier leichter mögli iſt. Trotz der
großen Arbeit, die z. Z. in Koburg zu bewältigen iſt, können
Na ldungen, wenn ſie ſofort unter Einzahlung des Feſt-
beitrages und des Wohnungsgeldes erfolgen, noch berückſichtigt
werden. Koburg und ſeine nähere Umgebung hat genügend
Unterkünfte zur Verfügung geſtellt.

Jm Kun -Gaukampf zwiſchen Südweſt, Bayern und
Bitte in Frankfurt a. M., ſiegte Bayern mit363.9 P. vor Mitte 950,55 P. und Sildweſt mit 9035 P.

rz mann wurde beſter Einzelturner vor Winter:
174,4 171,6 P.

Tennis-Spielzeit beim SpV.
Die wärmer werdende Witterung hat nun auch die

Tennisſpieler auf die Plätze geholt. D. h., ſie waren
ſchon ſeit einigen Wochen auf ihren ſchmuck her
et Plätzen tätig. Aber die Wettkämpfe,

ie die neue Spielzert offiziell einleiten, haben erſt am
vergangenen Sonntag begonnen. Hier war es in
Merſeburg die Tennisabteilung des Sportvereins
von 1899, die auf den ſchönen Plätzen an der
Halliſchen Straße die Spielzeit mit einem Verbands
ſpiel gegen den Halliſchen Akademiſchen Tennisklub

B- Mannſchaft eröffneten.
Nach ſpannenden Kämpfen blieb Halle in der Ge

amtwertung mit 11 6 Punkten Sieger. Während ſich
ie Herren beiderſeits die Wagge halten konnten, er

reichte Halle in den Damen Einzel- und den ge
miſchten Doppelſpielen einen ſo großen Vorſprung, daß
er den Sieg brachte.

Weißer Sport regiert
1899 Merſeburg eröffnet.

Nachſtehend die Ergebniſſe (Halle iſt zuerſt
genannt):

Herren Einzel: Reim--Mey 2:6, 3:6; Brandt
gegen Meißner 1:6, 5: 7; Schober--Kallenberg 6:2,
6 2; Hennig--Schmidt 6: 3, 6:2; Künſtler Egge-
brecht 3. 6, 6. 1, 3: 6; Schmitz--Schönig 6 1, 9 7.

Damen-Einzel: Kluge--Elkner 2:6, 2:6; Schüller
gegen Kallenberg 6: 4, 6 2; Göbert--Eiermann 6:3,

4; Buſch Mey 3:6, 7:5, 6 1.
HerrenDoppel: ReimSchober--Mey-Meißner 3:6,

7:5, 8: 10, Brandt-Hennig--Schmidt-Eggebrecht 6 1,
6 1; Künſtler-Schmitz--KallenbergSchönig 6 4, 6 1.

Gemiſchte Doppel: Frl. Kluge-Brandt--Fr. Elkner-
Meißner 0:6, 6 4, 8: 10; Frl. Schüller-Reim gegen
Ehepaar Mey 6:4, 2.6, 6:2; Frl. Buſch-Schober
gegen Ehepaar Kallenberg 6:2, 6:2; Frl. Döbbert-
Hennig--Fr. Eiermann-Eggebrecht 6: 1, 6:8, 6 1.

Fus 5

9FBRMeiſterſchaft
Die Spiele am 19. Mai:

Hertha BSsC. Polizei Chemnitz in Berlin,
Vorwäris Gleiwitz--Horck Jnſterburg in Gleiwitz,
Hannover 96-Eimsbüttel in Hamburg,
SB. Jena--BfB. Stuttgart in Erfurt,
BfR. Köln--BVfL. Benrath in Köiln,
Phönix Ludwigshafen--VfR. Mannheim in Mannheim.

Deutſchlands FußballElf
gegen die Tſchechoſlowakei.

Für den FußballLänderkampf mit der Tſchecho

26. Mai wurde dieeu ationalmann t wie folgt aufgeſtellt:
Jakob (Jahn Janes (Fortung Düſſel-

dorf), Tiefel Eintracht Frankfurt); Gramlich (Eintracht
Frankfurt), Goldbrunner (BayernMünchen), Zielinfti

FußballLänderkampf Deutſchland Spanie

(Union Hamborn); Lehner (Augsburg), Lenz (Boruſſia
Dortmund), Conen (FV. Saarbrücken), Siffling (Wald-
hof Mannheim), Falh (Wormatiag Worms).

c

iel zur Bezirksklaſſe zwiſchen
BVfB. Schkeuditz findet nicht am

Juni ſtatt.
t

SC. Apolda ſchlug Sportfreunde e glatt mit 3 0.
Altranſtädt I ſpielte am Sonntag c Raſenſport IIe7eif 1 1, nicht gegen Raſenſports I. Elf, da dieſe 1. Kreis

klaſſe ſpielt. Altranſtödt II unterlag Raſenſport III 0 6.
4

Jm „Schützenhaus“ Lützen findet am Sonnabend, 18. Mai
(19 Uhr) eine Schieds g und ſigung ſtatt, an denen
die Vereine aus Lützen, Großgörſchen, Kitzen,Teudigt und Oezſfch teilnehmen.

Das Aufſtiegsſp
Wacker Mückenberg und
10., ſondern erſt am 2 3.

In Berlin erzielle beim Weilkampf um die
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft Günther Gehmert
(Siemens, Berlin) im Hochſprung eine Höhe von
1,95 Meter. Bei einem Verſuch über 2 Meter riß der
hochtalenkierte Springer nur knapp.

n.

Ein ſpannender Moment aus dem Spiel Deutſchland--Spanien, das in Köln ausgebagen wurde und in dem
die Deutſchen mit 1:2 ehrenvoll unterlagen: Der deutſche Torwart Buchloh wehrt einen ſpaniſchen Angriff
ab. Links der ſpaniſche Mittelſtürmer Langara, der die beiden Tore für ſeine Mannſchaft ſchoß. Rechts

der deutſche Verteidiger Janes.

FodorBildmaterndienſt.
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Nuvolari

mit dem neuen zweimokorigen „Alfa-Romeo“
beim Jnkernationalen Avusrennen 1935.

Tazio Nuvolari, Italiens bekannteſter und beliebteſter
und bis zum Erſcheinen der deutſchen Rennwagen auch der
erfolgreichſte Rennfahrer überhaupt, hat ſoeben ſeine Meldung
zum Jntéernationalen Avusrennen abgegeben.

Nuvolari fährt den neuen peimotorigen „AlfaRomeo“, der
am letzten Sonntag in Tripolis ſein Debut Wenn auchNuvolari nicht ernſthaft in den Kampf um die Entſcheidung

donnte, ſo hat doch der ganze Verlauf des Rennens
ezeigt,

o“ rechnen muß.
Zweifellos werden die Italiener die 14 Tage, die uns noch

vom Jnternationalen Avusrennen trennen, benutzen, um die
Erfahrungen, die ſie beim Großen Preis von Tripolis mit dem
neuen Modell gemacht haben, entſprechend auszuwerten. Ob
ihnen das in der Kürze der Zeit gelingen wird, kann nur das

Deutſchland mit dem neuen zweimotorigen „Alfa

Start zur Blindfahrt:
Dem Fahrer wird eine undurchſichtige Haube aufgeſetzt.

Bilder vom Lützener Motorſportfeſt.

Aufnahmen: Eingeſandt.
Der Fahrer muß n Weg Jprch eine ſchwebende

Dem Sporfsommer entgege
Jede Frau ſoll Sport treiben

Mit dem vollen Einzug des Frühlings beginnt die
Sportſaiſon. Allenthalben werden Pläne geſchmiedet,
wie die Sommermonate voll ausgenutzt werden können
zum Beſten der Geſundheit. Auch die Frauen ſind in
den letzten Jahren zu der vollen Erkenntnis gelangt,daß Sport heute nicht mehr Luxus bedeutet, ſondern

eines der wichtigſten Mittel darſtellt, um den Körper
für den täglichen ſchweren Exiſtenzkampf zu ſtählen, um
jung und elaſtiſch zu bleibenJe größere Anforderungen das Leben an die Frau

ſtellt, umſo wichtiger iſt es, daß ein Ausgleich geſchaffen
wird, der dem Körper die notwendige Ausſpannung und
Erholung bietet. Darum iſt der Sport heute auch den
Frauen Allgemeingut geworden, darum gibt es heute
kaum noch Frauen, die ſich der Notwendigkeit, Sport
zu treiben, verſchließen.

Das wachſende Jntereſſe am Sport, und die Er-
kenntnis, daß Leibesübungen in vernünftigen Grenzen
die Vorbedingung für die Geſunderhaltung des Körpers

andere Sportarten zu treiben.

Maße huldigen.
Die Frau ſpielt Tennis, rudert, reitet, ſchwimmt,

treibt Leichtathletik und ſteigt auf die Berge. All dies
aus Freude an der Bewegung, aus dem Drang ins
Freie, aus dem Wunſche heraus durch die Bewegung
in freier Luft dem Körper die notwendige Erholung zu
ſchaffen. Schwimmen gehört mit zu den Sportarten,
die für die Frau am zuträglichſten ſind, ja, man kann
faſt ſagen, daß es ſchlechthin der geſundeſte Frauenſport
iſt Lediglich Frauen, die blutarm ſind, was ja haupt-
ſächlich bei jungen Mädchen oft der Fall iſt, ſollten von
dieſer Sportart abſehen, oder ſie zumindeſt nur in ſehr
engen Grenzen betreiben. Denn gerade für bleichſüchtige
Menſchen iſt die ſtarke Abkühlung des Blutes außer
ordentlich nachteilig. Leichtathletik und alle damit ver
bundenen Sportarten, wie Laufen, Springen uſw ſind

„M. K.“-Bilderdienſt.
Die ſpielſtarke Mannſchaft des ATV. Granſchütz, die kürzlich in Merſeburg den ATV. mit 6:5 ſchlug.

ſind, hat dazu geführt, daß zahlloſe Gymnaſtikſyſteme
erfunden wurden, von denen,. jedes einzelne den Ruhm
für ſich in Anſpruch nimmt, die einzig mögliche Art zur
Durchtrainierung und Ertüchtigung des Körpers zu
bieten Es gibt kaum eine Sportart, die von den Frauen
nicht betrieben würde, und man kann nur ſagen, daß
jede Art ſportlicher Betätigung, ſofern ſie in ver
nünftigen Grenzen betrieben wird, für den weiblichen
Körper zuträglich iſt. Es wird oft behauptet, daß der
Sport die Frauen vermännliche. Dieſe Anſicht hat aber
nur dann Berechtigung, wenn es ſich um Rekord
leiſtungen handelt, die das normale Maß der weiblichen
Körperkräfte überſteigen. Dieſe Art des Sports kann
ſich allerdings nachteilig auf die Geſundheit auswirken.

Jn jedem Jahre, wenn der Sommer vor der Tür
ſteht, ſchmiedet die Frauenwelt Pläne. Viele erwägen,
ob ſie ſich einem Sportverein anſchließen ſollen und für
welche Sportart man ſich entſcheiden ſoll. Das iſt nicht
immer leicht. Bei der Erwägung muß auf den perſön
lichen Geſundheitszuſtand Rückſicht genommen werden.
Denn wenn auch der Sport im allgemeinen geſund und
kräfteſtählend iſt, ſo iſt doch jedem die Möglichkeit ge
geben, die für ihn beſonders geeignete Sportart
wählen und anderen vorzuziehen Am a freilich
wird es immer ſein, ſich nicht einſeitig auf einen be
ſtimmten Sport feſtzulegen, ſondern gelegentlich auch

mit Vorſicht zu genießen, ſobald das Herz nicht ganz

m t iſt.Gymnaſtik iſt diejenige Art der ſporklichen Be
wegung, die auch ſchwächlichen Frauen durchaus zu
träglich iſt. Hier wird der Körper gleichmäßig durch
trainiert, durch ſinngemäße Enkſpannungsübungen wird
das nokwendige Gegengewicht gegen Berufsarbeit und
Hausfrauenkätigkeit geſchaffen. Der Sommer gibt Ge
legenheit, die Gymnaſtik ſowie alle anderen Sporkarten

c
v zu Erhöhte Leiſtungsfähigkeit undFe usfreude ſind das Ergebnis der Bewegung im

reien.

Wer bisher noch immer. dem Sport fernſtand oder
a zum mindeſten nicht zur Selbſtausübung ent
chließen konnte, ſollte jetzt ernſtlich den Entſchluß
faſſen, in die Reihen der Luft- und Sonnen
hungrigen, der Sportfreunde, einzutreten
Wichtiger als je iſt heute der Sport für die Frau. Denn
mit dem Wachſen der körperlichen Kräfte und Wider
ſtandsfähigkeit entſteht auch eine größere Spannkraft
und erhöhte ſeeliſche Energie, gegenüber den Erforder

rn W er ve- denen zur Er nung unſerer körperlichen ugeiſtigen Kräfte nicht herſchaghen L. E.

C
Heinz Brixi.

m Gedächtnis.
walbe.“)

W. Pauly
(„Die

Rennen ſelbſt am 26. Mai zeigen.

Problem 283.
Matt in fünf Zügen.

„Linienſchlagräumung.“
Löſung:

1. LXT 2. hö-rhb7, LXh7 3. Tägs,LXgs 4. r e es
1000 Sokol-Turner kommen zur Olympyiade.

Wie aus Prag gemeldet wird, hat der Vorſtand
der tſchechiſchen Sokol-Verbände, die Organiſation der
Tſchechoſlowakiſchen Turnerſchaft, beſchloſſen, ſich an
der Olympiade in Berlin in der Form einer großen
Expedition zu beteiligen. Eine geſchloſſene Formation
von 1000 tſchechiſchen Sokoliſten in Uniform ſoll naBerlin entſandt werden. Der Sokol ſtrebt an, zu
ihm nicht nur Gelegenheit geboten werden ſolle, in
Berlin an den Einzelwetltkämpfen teilzunehmen,
ſondern daß ihm ähnlich wie bei den Prager Schol
kongreſſen ein Geſamtauftragen in geſchloſſener
Gliederung vor der ſportlichen Weltöffentlichkeit er
möglicht werden ſolle. Jm übrigen ſtreben die
Tſchechen an, daß die erſte Olympiade nach dem
Berliner Olympia, die im Jahre 1944 ſtattfinden ſoll,
nach Prag verlegt werden ſolle, und ſie wollen mit
dieſer Prager Veranſtaltung einen Allſlawiſchen Sokol
kongreß verbinden.

Ein gewiſſer Ausgleich
wird allerdings auch ſchon durch den Winterſport ge
ſchaffen, dem jetzt die Frauen in immer wachſendem
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r. 112.
Merſeburger Koerefyondent (Müteſdeutſche Neueſte NRacheichten). Donnersdag, den 18. Mai 1936. Re. 112.

Weiße Wand
„Der Meiſterboxer!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
„Der Meiſterboxer“ nennt ſich der neue Film desNDLS., in deſſen Mittelpunkt der beliebte ner

Volkskomiker Weiß Ferdl ſteht. Das Ganze iſt ein
munterer Scherz der ſich nicht im Leben, ſondern nurauf der tönenden Leinwand abſpielt. Mit Wneer und

würziger Komik ſpielt Weiß Ferdl ſeinentanten, der ſeiner Eheliebſten ausrückt, nicht aus
welcher Luſt und Freude an er en

der Abſicht, einige Zeit dem Kommando ſeiner
beſſeren Hälfte und dem von ihr verordneten Bitter
waſſer, ſowie der über ihn verhängten Hungerkur zu
entrinnen. Er benutzt auf Betreiben ſeines Kom
n (Hans Junkermann) die Namensgleich
v mit einem berühmten Boxer, um ſich als Meiſter-
xer r dieſer Flunkerei en diekomiſchſten ionen und eund Verwirrungen, die aber ſchließlich noch (wie

zu einemD l ders kommeel Pridigener Ende ter Nicht minder
ulkig Paul ckels, de PantoffelWieſterſchwinguer p deſeſlender r

entwickelt. Käthe Haack, Fita Benkhoff,herrn
Genia Nikolajewa, Franz Nickliſch vervoll-ſtändigen den Reigen der trefflichen Mitſpieler. Schau

Ein Film, deſſen bunter Wirbel und raſendes Tempo
atemberaubend und nie aus dem Lachen heraus
kommen läßt vielerlei Variationen ſieht man eine
d um viel Geld, deren Mittelpunkt zwei einfache

nſchen durch eine Verkettung w. und komiſcher

n e en weg luſtigen Begebenheit.
e in der Rolle des Haupthelden, meiſtert alle

er mit Weh Den T es Si ändlichne enheit. Es iſt wirklich ein tebheder hud der hier mit einer ihm kaum

zugetrauten gelockerten Heiterkeit und Jungenhaftigkeitſein Neben ihm ſpielt mit großer Wirkung Camilla

Horn, die in ihrer Rolle völlig aufgeht. Ferner ſind
in tragenden Rollen zu nennen: Oscar Sima,
Aribert Wäſcher, Ludwig Stößel, Harry Hardt,
Willi Schur Trude Haefelin. Die um-

de Muſik i tl i und leicht7 e 77t iſt außerordentlich ſchmiſſig icht a

Weißenfels und Umgebung
Auko gegen einen Baum geſchleudert.

e in ipziger Straße ein rer, einahrzeug führte, Fahrdamm, als ein Perſonen
wagen in Richtung Stadtmitte gefahren kam. Um den
Radfahrer nicht zu überfahren, riß der Lenker des
Autos ſeinen Wagen zur Seite. Dadurch blieb der
Fußgänger zwar verſchont, aber der Wagen wurde mit
ſeinem Hinterteil gegen einen Baum geſchleudert und
ſtark beſchädigt. Die Schuld trifft den Radfahrer.

Zuſammenſtoß: Auko und Radfahrer.
fels. An der Ecke Markt und Adolf-hie ieß ein Perſonenkraſtwagen mit einem

rer r r des über die Lenk-nd landete vor i i bEr blieb unveriegt ver h iſt

Zuteilu vom kamen Ausgabe
z r
5 Haſen, 1 r Nudeln, 122

e e Esverteilt: 102 Zentner Kartoffeln und 299 Fentner

Jagdverpachtung.

M Tagewerben. Bei der N ng der
C gab das einzige Gebot e vonD. der r Bauer P. KnauthZuſchlag wu rteilt, rüchewerden kaum zu erwarten ſein nnd G

Steuerung verſagte und in den Straßengraben gefahren.

tragen. Von da kam der Wagen auf den unbefeſtigten
Fußweg und riß drei junge Kirſchbäume um. Während
der Wagenführer und zwei IJnſaſſen nur leichtere Ver
letzungen davontrugen, erlitt eine vierte im Auto be
findli Perſon innere Verletzungen und
Schnittwunden im Geſicht. ſo daß die berfüh-
rung in das Merſeburger nkenhaus notwendig

Erfrorene Gemüſepflanzen.
A Selau. Die wiederholten Nachtfröſte, die An

W Mai zu verzeichnen waren, haben auch einen
großen Teil der Gemüſepflanzen vernichtet. Sogar
die von den Gärtnern unter Glas geſetzten Gemüſe

i T Wo wo e eingegangen.en die Pflanzenbeete mit eine
neuen Ausſaat verſehen werden.

vBeränderungen in der Schule.
rbau. Wegen Erreichen der AlteAlma inkler, die ſeit 32 Jahren d

Handarbeitslehrerin gewiſſenhaft verwaltet hat, in den
enten Ruheſtand getreten. Als neue Handne erin ie re von ütz,Laus, den Handarbeitsunterricht an der Lane

übernommen. Gl inn des US r r meearbeitsunterricht zu beichaſſege Whine ſt des

Durchgehende Pferde.

A Die Pferde des Landwirts Doſe, der
für die Fabrik Gerſtewitz Lohnfuhren ausführt, gingen,
von einem Geräuſch erſchreckt, mit einem Male durch.
Die wildgewordenen Tiere ſauſten im geſtreckten Galopp
von Granſchütz herkommend nach Taucha hinein an dem
Gehöft des Doſe vorbei, in eine Sackgaſſe hinein, woſie dann notgedrungen haltmachen mußten.

Die Bremſen haben „gebremſt“.
K. Tauchd. Auf der Landſtraße zwiſchen Gerſte-witz und Taucha der Laſtzug einer Ka enſeler

Firma liegen. An der ſteilen Strecke vor Taucha, die

Bremſen ſo daß der Laſtzug nicht hkonnte. ole mußte auf einen anderen gen
verladen werden. Als dann die Bremſen wieder in
Ordn rden konnte de twageſie de her ſortegen Wie der Laſtwagen

Sammelergebnis am Muttertag.
K Taucha. Die Hausſammlung am Muttertag

wurde wieder von der Ev. Frauenhilfe rm
und erbrachte einen Betrag von 35,90 Mark. Die
Mitglieder der NS.-Frauenſchaft verkauften die Pla
ketten, von denen 125 umgeſetzt werden konnten.

N. Lehrerbund- Tagung.
Hohenmöiſen. Die Verſammlung des NLehrerbundes hatte ſich a

erfreuen. Jm Mittelpunkte derſelben ſtand der Vor
trag des Bezirksobmannes Lehrer H. Zeutſchelüber r e gehn Wehgen
ng er au e ſchen i undKuerte ſie durch Lichtbilder. en einige

ſchloß der Bezirks
obmann die Tagung mit einem Gruß an den Führer.

Arbeitsbeſchaffung durch die Autobahn.
K Hohenmölſen. Durch die fortgeſetzten Einſtellungenvon Arbeitern an der Rei obahn mußte u

Wir von Zügen, die über Bahnhof Hohenmölſen s
ren, vorgenommen werden. Es paſſieren jetzt täglich

Incdustrie Handel Börse
III CCEIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIXBörsen, Devisen, Märkte

Serliner Börse vom 14. Mäai.
Tendenz: Uneinheitlich.

Dio Umsätze an der heutigen Börse hielten sich
in engsten Grenzen. Der Rentenmarkt war wieder
iberwiegend freundlicher. Altbesita eröffneten
Prozent höher. Reichsschuldbuchforderungen waren
gefragt. Am Aktienmarkt waren Montanwerte etwa
i Prozent niedriger. Braunkohblepaktien gewannen
bis zu 334 Prozent. Kaliwerte notierten bis 3 Pro-
zent höher. I. G. Farben notierten 145 zu 1447
nach 145* Bankaktien unverändert. Nach den
ersten Kursen war die Tendenz eher etwas schwüächer.
Tagesgeld 8* bis 3 Prozent.
(Drahbtberiebt d. Commerz- u. Privatbank Mersedurg.
Lautende Notierangen. Brete Karse

14 5. 13 8. 14. 5. 13
32.87 22.62 Manst. u 108. 169.50geras Llovàa 35. Wer 117.25 88.

Are 151.82 182 37 Orenstein K. 66.25 117.
486 152.50 162. PhöoiaBerger 2.12 2260 12.25 12.50un u e 107.25 108.t 156.25 ebdec 09Dessauer Sas 125.37 125. 37 Rätgerswerke 113.13] 114.13
Dach Erdösl 10763108 50 Sal 166.Disch. Linol 182.- 163. 25 Schud Sala. 140 141. 78
Elektr L. u Kri jsa28 124. 50 Schuckert ia9. 108.

G. Farben 145. 145. 50 Schultheiß 109.50 110.63Feldmähble Pap. 124. 124. 25 Siemeas 159.50 159. 25
Gelsenkireben I IStehr Co. 112.50 112.75äre 126.37 120.50 Thär Gas
Hacketa] Verein Stablw. 30.13] 81.13Harp 105. 10s 25 Westeregela 122.-121.75
lse u 154.50 Zelle Waldhof 115. 115.Kali ersl. 122.25 122. u 54.50 55.13
Klöcknerwerke 91.25 81.63 Westd. Kaufb. 35. 35.50
Mannesmann 79.37 80.

Serſiner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Merseburg.

14 5. 13 5. u s 13 5
Deatzche Am loduastrieaktien

D. Anal -Ausl. Ammend PepierRoette iel Keh Kohlei .-Anl. I P Bemberg 110. 111.1-60 000 116. 115. 75 Buderus Eisenw N.
82 Prov -Sächs Chem. Buckau 100.-Pfandbriefe 94.890 34.52 Chem Gelseok

Berl. Cröllw. PapierBank Gofd Haimier Motor 89.87 37
96. 696.25 Engelhardt-Br 27.25 97.25Ha Maschinen 89.25 89.50

Hildebr Mählen 83.75 84.37
Hoesch-Stahlw 95.75 95. 75
IIse Bergbav

Bod. lieeGoldgt. Em 2n 98.50 95.56 Kytſh Hötte
4.52 Centr Berg 108 50 108. 75e Kr. Liqgo Mat n u solà 101 37 101.37 phöniz Braunk

2 O d en
2 I Riebeck Montan 102. 102 560

Rositzer Zucker6 Züge, die Arbeiter dem Bauagabſchnitt i 101 e 101.50 Saagert Maseb 12060r a i h edie Einſtellung einer zuſätzlichen W der de 8 o96.75 Se e v 770
mölſener Station notwendig machte Tat n B.

3 21 Steuergutsch.Werbeabend der NS. Frauenſchaft. 86.75 86.75 zig 1. 4 1934 103.30 103. 20
A Köttichau. Jm Gaſthof Sachſe hielt die NS. Beebekles T Ber r einen Werbeabend ab. Pg. Lauter- Tee Bann 32 133 ige e 106. 50

ach wies auf die Bedeutung des Muttertages hin, es vea 4 106. a 108. 40
wobei er beſonders den Wert der deutſ Mu im Hall. Baokvchen tter im 20.25 e. 50Dritten Reich hervorhob. Lieder, Gedichte und eine SeeAufführung der Abend. 1934— 1938 106. 108.eiter Vitz 1935- 1935 106. 70 106. 702 g e(Mutſchau) hielt abſchließend eine Anſprache, in der er

in en ver Pr P m e NS.ſchaft e un r lAbend ſeine Freude ausdrückte Whtgeiangewen

Diamankene Hochzeit.
M Punſchrau. Der Einwohner Hermann Scher

ling, der im 90. Lebensjahr ſteht, konnte mit ſeiner
Ehefrau Gottholdine das ſeltene Feſt der diamantenen
angyt feiern. Dem paar wurden viele Ehrungen

RNsS. Frauenſchaft bewirtet 150 alte Mütterchen.

bunten Nachm ZumLöwen waren ſie S feſtich m u ver
ſammelt, um bei Kaffee und n einige frohe

jungen rbriFreude ſtrahlte aus den Geſchtern gee Den nd

r n Träne aus den Augendie Ortsälteſte Einwohnerin Frau Friederi Seöng

94 an der Vor r rn Duettdie,

d die4 Ehrung beſonders mit herzlichen

Wiedereröffnung der Waldſchule.
M Leißling. Die von der Stadt

e

Leißlinger Berge in J befindet, wurde
rwieder feierlich net. ung eineshrers und enier rerin waffen 1 nungen und

Mädels der Wei er Schulen ein, in

u pflegen, damit möglichſt viele erholungsbedürftiKinder Nuhen daraus ziehen könnten. Ferner r

noch Kreisamtsleiter Rektor Ahrens, der ſich ins
beſondere mit der Aufgabe der Waldſchulen befaßte.
Der Aufenthalt der Kinder in dieſer ldſchule iſt
auf 6 n berechnet, ſie werden dann von anderen
Kindern öſt.Zgeftz und Umgebung

Amſtellung beim Stadtomnibusverkehr.
z Zeitz. Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der

Stadtgemeinde und der Poſt ergebnislos verlaufen ſind,

wird der Stadtomnibusverkehr in erſter Form
und mit Tarifverbilligung durch die Firma
Hermann Weitze, Zeitz, weitergeführt werden. Hoffent
lich wird dieſe Bereitſchaft durch ſtärkere Benutzung der
Omnibuſſe anerkannt.

Perſonelles von der Reichsbahn.
z Feitz. Reichs ſſiſtent K dorf, Zeitz,wie n ehe rennt Zug

meiſter Schwarze wurde von Erfurt nach Zeitz
verſetzt.

Verteilung der Ehrenkreuze.
2 Rasberg. Jm Amtsbezirk Rippicha wurden etwa

50 Anträge auf Ehrenkreuze geſtellt. Die Ehren
kreuge, die in er Zwiſchenzeit eingqtroffen ſind, wurden

am enen Sonnabend du den Amtsvorſtim Gaſthof Droßrorf dere 4 rutever
Auszeichnung.

2 Jangenberg. Für ſeine Verdienſte um die NSV.
erhielt der Zellenwalter Hermann Reinhardt eine
Ehrenurkunde. Am Muttertag konnten 140 Pla-
ketten umgeſetzt werden. Die Hausſammlung ergab den
Betrag von 26,10 Reichsmark.

Selbſtmor d.
2 T Der jugendliche Einwohner F. J. derſeinem her durch Vergiften ein Ende machte,

wurde dieſer Tage beerdigt. Wahrſcheinlich hat
Liebeskummer den jungen Mann in den Tod
getrieben.

Impfung.
z Rehmsdorf. Die Jmpfung findet am 24. Mai

um 14 Uhr ſtatt. Die Nachſchau iſt auf den 31. Mai
um 26 Uhr feſtgeſetzt worden

Leipziger Börse vom 14. Mäai.
(Drahbtbericht der Commera- und Privatbaok, Filiale Merszeburg.

14. 513 5 14 5 13 5
Cazsel Jutesp. 113. 113.-- Leipz. Landkr. 103.- 103.Chromo Najork 72.-770.87 J Polyphboo 13.25 12.50
Faluenst Gard 105. 106. Riquet Co. 85.75 35.50
Kirchoer Co 28.75 26.75 Rudelsb Za2meat]
Kraftw. Sa -To 59.75 50. 75 Thär Gas 127.59 128.
Leipaz. B. -Rieb. 85.62 85. Zuckerraft Halle 80. 80.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewüäbr

14. 5. 13. 14. 5. 13.5.
Load Pfd St 12.12 12. 155 e 100 K 54.13 54.28
Neayorik Doll 2.486 2. 4808 (Oelo 100 K se.92 61.09Awelerd 100 6 168.29 155.23 Farie 100 Fro 10.37 16.37

Bröes 100 52 41.88 41.98 P rag 10.35 10.35Dana 100 Gul 46.80 48. 80 Schwerz 100 Fru 80.24 860. 83
Hels 100 4 M 5. 345 5. 365 Stockb 100 Kr.] 62.51 62.68
italies 100 Li 20.53 20.53 Budapest 100 P SJugosl 100 D 5.640 5.648 Wien 100 Sebitl 48.85 48. 85

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 14. 6. Fiit ke 14. 5.
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbseo 25. 00 26. 60
Koggen märk. 172.00 Kl. Speiseerbsen
Braugerste Peluschken 20.00-22. 00Neue Vinterg. Ackerbobneo 11.28-12.75lodustrie- und Wicken 13.90 13.50Futtergerste 162. 00 Blaue Lupinaes 8.25-— 9. 25
tlafer märk 155.00 Gelbe Lupines 13.00--14.00Weirenmehl 26.45 Serradella 25 00 27. 00
R mehl 21.95 Leinkuchen 7.65Weilzenkleie 11.44 Trockenschnitz. 4.65Roggenkleie 9.99 Soja-Sohrot 6.5601000 k 7 Kartoffel ockes 8. 90Leinsaat 1000 v o

Berliner Getreidegroßmarkt vom 14. Mai.
In Brotgetreide war Kauflust nur wenig vor-

handen. Weizen konnte in schweren Qualitäten
verschiedentlich nach der Küste abgesetzt werden.
In Roggen war das Geschäft im allgemeinen
sohwieriger als in Weizen. Das Mehblgeschäft
war wiederum normal. Hafer stand nur wenig
zur Verfögung. Puttergerste war ebenfalls
wenig angeboten. Für Industriegerste
wollten die Käufer die geforderten Preise nicht be-
willigen. In Braugerste kamen kaum Umsätze
zustande. Am Puttermittelmarkt konnten
die Preise für Kartoffelflocken abermals eine Kleinig-
keit anziehen. ölkuchen, Sojaschrot und Kleien
blieben gesucht. Für Malzkeime war die Nachfrage
gering.

Rauhfutternotierungen.
(In Mark per 50 Kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 14. Mai. Drahtgepreltes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,20--2,30 (frei Berlin
2,75), drahtgepreßtes (Quadratballen) 1,95—2,05 (2,50),
drahtgepreßtes Haferstroh (Quadratballen) 2,05—-2, 20
(2,50-—2,60), drahtgepreßtes Gerstenstroh (Quadrat-
ballen) 2,05-—2,20 (2,50-—2,60), Roggen-Langstroh
(zweimal mit Stroh gebunden) 2,30--2,50 (2,70—2., 85),
Roggen-Langstroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,10
bis 2,30 (2,50-—2,60), bindfadengepreßtes Roggen-
stroh 2,00-—2,15 (2,35-—-2,45), bindfadengeprebßtes
Weizenstroh 1,90-—2,05 (2,25—2, 35), Häcksel 2,85 bis
3.25 (3,35——3,55)., Tendenz: Ruhig. Handelsübliches
Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent
Besatz mit minderwertigen Gräsern 3,00-—3,50 (8,60
bis 3,70), gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent

meterindustri e.

Besatz 4,00—-430 (4,40-4,50), Luzerne, lose, 4,50
bis 4 eeheu, lose, 4,50-4,80, Mielitz-Heu, rein,
los arthe) 3.30-—8,60 (3,90--4,00), desgl., lose
(Havel) 3,05--3,15 (8 drahtgeprebtes Heu
40 Pf. über Notiz. Tendenz: Still.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 14. Mai. Rohzucker niohbt

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzueker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ad
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. emablene Melie
bei Lieferung Mai 32,15, 32,175, 32,25. Tendenz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsedl.
0,50 RM. für Sack.Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 8,50 Br. 3.40 G.
Juni 3,60 Br., 3,50 G., Juli 3,70 Br., 8,60 G. August
3.80 Br., 3.70 G., Oktober 3.90 Br., 3,80 G., Dezember
8.90 Br., 8.80 G. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 14. Mal.

14. 5. 10. 5. 14. 5. 10. 5.
Gr. s Gr. SWeizen 202. o 202.d0 Wintergerete
204.00 204. 20 Wintergerste

Da 7o Gr HaferRoggen 72/73 I. o 106. vo Viktoriaerbses a. 80
Handelspr WeizenmehlSommergerste Typez. Futter a. ln- Roggesmebl

äustr w Leeig n Type u nwen Weizenkleie u.Qualits oggenkleie 160.38 10.38inst. äd. e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Mai.
Auftrieb: 2078 Rinder (darunter 340 Ochsen, 458

Bullen, 1250 Kühe, Faärsen, Fresser, 3099 Kalber,
3248 Schafe (Lämmer und Hammel), 15 173 Schweine.

Heute Heute eute
Ochsen i 41 Kühe 3 Schafo 3 24-30do 21 41 do. 4 14--19 do. 4 vdo 3 39-40 Färseo i 41 do. sdo 43338 do. 2 35 40 do. 5do 5) 27-32 do. 3 39--34 Schweine 7do. 6 Fresser 2228 do. 21 46eBullen 1 39--41 Kälbar i do. 3 45-48do. 235 38 do 255 62 do 4 44do. 3 29-34 do 3 48 55 do 5] 41--43do. 4 25--28 do 4 35--45 do. 6 38 40Käühbe 1 36 32 1 34 38 do. 7 Sdo 212733 do 2 3133

Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber glatt,
Sohbafe ruhbig, Schweine glatt.

Reichsbahnrat Stinner als Leiter der Vberwachungs-
stelle für unedle Metalle berufen.

Der Reichswirtschaftsminister hat den h
Leiter der Oberwachungsstelle für technische Er-
zeugnisse, Reichsbahnrat Stinner, zum Reichs
beauftragten der Oberwachungsstelle für unedle Me-
talle bestellt. Die Geschäfte der Oberwachungsstelle
für technische Erzeugnisse werden bis auf weiteres
von Reichsbahnrat Stinner weitergeführt.

Günstiqe Absatz verhältnisse
in der thüringischen Glasindustrie.

Die thüringische Glasindustrie ist
außerordentlich vielgestaltig. Ihre Erzeugnisse sind
heute in aller Welt bekannt und geschätzt. Um
wieder gesunde Verhältnisse für die Glasindustrie
zu schaffen, mubßte, wie die Thüringische Staatsbank
in ihrem letzten Wochenbericht ausführt, vielfach

n Preisschleuderei und Schmutzkonkurrenz an-
gekämpft werden. Der Absatz in der thüringi-
schen glasverarbeitenden Industrie lag im Durch-
schnitt in den Monaten Januar bis März 1935 höher
als in denselben Monaten des Jahres 1934. Auch
die Ausfubr konnte sich etwas erhöhen. In den
Monaten Januar bis März 1935 wurden für 27,8 (26,3)
Mill. RM. deutsches Glas und deutsche Glas waren
ausgeführt. Die Bestellungen auf der Leipziger
Messe waren teilweise recht gut. Zur Zeit ist ent-
sprechend der Vielgestaltigkeit der Erzeugnisse der
Glasindustrie die Lage in den einzelnen Zweigen je-
doch nicht einheitlich.

Im allgemeinen ist die chemisch-pharma-
zeutische Glas industrie noch gut beschäf-
tigt. Das gleiche gilt für die meisten Betriebe der
Christbaumschmuckindustrie. Hier istes den Bemühungen der Regierung gelungen, die
Grobabnehmer zu veranlassen, einen Teil der dies-
jährigen Aufträge bereits jetzt in Arbeit zu geben.
Bei den jetzt vorliegenden Aufträgen handelt es
sich hauptsächlich um Exportaufträge. Dank der
Zwangskartellierung in der Isolierflaschen-
industrie ist vielfach hier ebenfalls eine allmäh-
liche Besserung der Wirtschaftsl festzustellen.
In einzelnen Betrieben konnte der Umsatz im ersten
Vierteljahr 1935 höher als in der Vergleichszeit des
Vorjahres ausgewiesen werden. Zwei Drittel des
Umsatzes gehen ins Ausland. Nicht recht zufrieden
mit der Geschäftslage ist die thüringisohe Therm o-

Trotz Umsatzsteigerunq
neuer Verlust bei Wegelin Hübner.

Trotz einer Umsatzerhöhung um das Zweieindalb-
fache des Vorjahres wird für 1934- wiederum ein
Verlust voàd 237 796 RM. ausgewiesen, so daß sich
der Verlustvortrag insgesamt auf 1367 477
Reichsmark stellt. Ursache sind vor allem erhbeb-
liche Ausgaben zur Wiederinstanäsetzung und Voer-
besserung der Anlagen, fernerhin waren die Preise
für die Erzeugnisse noch sehr gedrückt. Die Ver-
waltung hofft jedoch, daß nachdem die Her-
stellung neuer in das Arbeitsgebiet der Firma fallen-
der Maschinen und Apparate aufgenommen wurde
und eine Auftragssteigerung im neuen Geschäfts-
jahr zu verzeichnen ist die Hauptschwierigkeiten
überwunden sind. Betriebseinnahmen erhböbten sich
auf 0,869 (0.328), Löhne und Gehälter erforderten
0,738 (0.,381). Zinsen und Diskont 0.,146 (0,119), Ab-
schreibungen 0.068 (0,066). G. -V. 21. Mai.

Der deutsche Gipsabsatz hat sich im April 1935
gegenüber dem Vormonat etwas gebessert.

Herausgeber: Franz Rößnger.
Hauptſchriftieiter: Franz Gomm.

Stellvertreter: Otto Georgi.
Polttik und Lokales: Franz Gomm; Sport
wirtſchaft u nichtpolit Teil: Otto Georgt;

euilleton, Volks
reisnachrichten:

Werner Rößnecrz ünzeigen- und Reklameteil: Paui
Ke 1 m tn Merſeburg.DA 4./1885 11 068; Sonnabends über 14900.

Druck und Verlag der Firma Th. Röß ger in Merſeburg
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 4 gültig

e nur an die Sſdrttltetr ung nicht an Perſonen
Rückporto iſt un für underlangt eingeſandte Manuſkriptekeine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teiie: Merfedurg.

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Auekdoten und Schnurren
Bismarck und die Entente cordiale.

Bismarcks Tochter fragte einmal, wie ſie ſelbſt
erzählt ihren großen Vater nach der Bedeutung des
Wortes Entente cordiale.

„Ja, ſiehſt du, erwiderte er, „das iſt micht ſo leicht
u erklären. Wörtlich überſetzt heißt es bekanntlichKergzliche Ubereinſtimmung, aber der Sinn iſt etwas

anderes Jch will dir das an einem Beiſpiel erklären
Du warſt doch heute morgen im Hofe, als ich mit Nero
aus dem Garten kam und ſchauteſt der Diana zu, die
an einem großen Knochen knabberte. Nero hatte dies
auch geſehen, ſprang herzu und wollte den Knochen
haben, den ihm Diana nicht laſſen wollte. Es entſpann
ſich ein kleiner Kampf, bis ich dazwiſchen kam und beide
mit einigen Hieben zurücktrieb. Der Knochen blieb in
der Mitte des Hofes liegen, und beide Hunde ſtanden
nun von fern und ſahen ihn mit begehrlichen Blicken
an Aber feder fürchtete die Eiferſucht des anderen nicht

weniger als meinen Stock, und darum hielten ſie ſich
in gebührender Entfernung von meinem Knochen, und
keiner wagte anzupacken. Und ſiehſt du, das nentt man
in der diplomatiſchen Welt eine Entente cordiale.“

7

Strafe der Feigheit
Wie unnachſichtlich man ehemals Feigheit vor demFeinde beſtrafte, dafür F. uns das dieſe des kaiſer

lichen Madloniſchen Regiments im Dreißigjährigen
Kriege ein fürchterliches Beiſpiel. Als nämlich im Jahre
1642 der ſchwediſche General Torſtenſon auf Leipzig
rückte und die Kaiſerlichen unter Führung des Erz-
herzogs Leopold und des Generals Piccolomini
ihm unter den Toren der Stadt eine Schlacht lieferten,
wurde das Madlontiſche Regiment plötzlich von einer den
Panik ergriffen und floh.

Das Strafgericht folgte alsbald. Nachdem ſich das
Regiment wieder geſammelt hatte, wurde es von ſechs

Jung. Ehep. ſucht

anderen Regimentern umringt, s und auf
offenem Felde Gericht darüber gehalten nachdem die
Soldaten zu Füßen des Generals Piccolomini die
Waffen hatten niederlegen müſſen. Hierauf wurde das
Urteil verkündet. Es lautete dahin, daß des Regiments

zerriſſen werden und alle Hauptleute und
utnants mit dem Schwert hingerichtet, von Fähn

richen, Unteroffizieren und Mannſchaften aber jeder
zehnte Mann ausgeloſt und gehenkt werden ſollte.

Das furchtbare Urteil wurde unnachſichtlich voll
ſtreckt mit der einzigen durch den Erzherzog Leopold
bewilligten Milderung, daß an Stelle des Henkens die
Todesſtrafe durch Erſchießen trat. Auch dem Oberſten
Georg Madlonius ſchlug man, nachdem er lange im
Gefängnis geſeſſen und vergeblich alle Mittel zur Be
gnadigung verſucht hatte, den Kopf ab. Die Uberleben-

des v r manruppenteile, ſo von dem Regiment, dasSchmach r wedt hatte, nicht einmal der Name mehr

übrig blieb.

I i ch Jung. Ehep. ſucht ijKhanele ſieh In Ach atntele Weſen nen ute ha u ßü

(RNäh.Gagfah) ſof.
eſucht. Off. unt

539 a. d G. d. Bl
r. md. mme
ſof. z.vm. Alberich ſucht. Off. u. 535. [1541 a d. Gſt. d. Bl.

v. Ehep. m. Kd.v. 2geräum mm in h nn 12 uh Amwer

m. Kü., evtl. a. tlw. 11 J. i. Merſ. od. b. per ſofort oder pktl. Mietezahler Off. u. 540 a. d. Gſt.
möbl. (Kochgel.). Merſ. ſof. od. ſp. ge ſpäter. Off. unter Miet.b.35.4) geſ.
Off u 536 a. d Gſt ff. u.537 a. d. Gſt.

ſtr 2.p (Gagfah Die Anzeige ist das deste Werbemittet i
Ausſchnesdenn:

Abfahrt ab Merſeburg
Aetfberwahren

Abf Anſchlüſſe nach42 Halle Bitterfeld Wittenberg. D Berlin, Leipzig, Sanger
bis 15. 6. und ab 12. 9. hauſen, Halberſtadt, W Eilenburg--Kottbus.
10 Minuten ſpäter).

455 Mücheln --Querfurt.
521 Großkorbetha. S Pörſten.
5 Halle.e Halle. Leipzig, Magdeburg, BP Halberſtadt, E Kottbus.
62 Weißenfels--Bebra. Leipzig Zeitz Laucha, E Erfurt--Kaſſel--Münſter.
625 Halle-- Berlin. E Kottbus.63! öſchen Leipzig63 W NMucheln.
68 Halle. Leipzig, Berlin, D Magdeburg, Eisleben.6288 Jena Bad Blankenburg. Laucha.
710 Großkorbetha. Leipzig72 Leunga

(RNur Montags bis Freitags)

72 Halle. Leipzig Halberſtadt, Nordhauſen, E. Bitterfeld,
erlin.

725 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
72 Naumburg -Saalfeld E München.
750 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
89 Halle Berlin. Magdeburg, Sangerhauſen, D Halberſtadt, Kottbus.81 Weißenfels Rambueg Sagſſeid, Pörſten--Lützen, Laucha, Zeitz.
820 Mücheln --Querfurt.
821 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
831 3 Zöſchen Leipzig.
857 Weißenfels. Naumburg--Eiſenach. D Kaſſel--Köln, Zeitz, Leipzig.
927 Halle. Leipzig Berlin, E Magdeburg--Warnemünde (nur
106 Weißenf D e 28. n 31. r erWeißenfels. iſenach Frankfurt a. M., Zeitz.108 W Döſchen-- Leipzig. s1085 Naumburg München

(jedoch nur vom 29. 6. bis
30. 9.).

1042 Halle. Halberſtadt, D Sangerhauſen, Magdeburg.1112 Naumburg-- Frankfurt a. M D Erfurt Stuttgart, Pörſten--Lützen, Zeitz, Jena,
Laucha, Leipzig.

112 Mücheln.
1121 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1125 Halle. Berlin, Kottbus, Sangerhauſen, Leipzig.1217 Naumburg-- Frankfurt a. M. Laucha.
1244 Halle. v8 Eisleben, Magdeburg, Halberſtadt, D Leipzig,

D Berlin.
32 LeungaWerke.

132 Zöſchen-- Leipzig.
1326 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1353 Weißenfels (bis 30. 9.). D Kaſſel--Köln, D Stuttgart.
1334 Halle Leipzig, Berlin, K Magdeburg, Sangerhauſen, D Halber

ſtadt, Kottbus
1338 Weißenfels Erfurt Zeitz, Jena.

(ab 1. 10. ab 13).
1352 0 Naumburg-Stuttgart (b. 30. 9.). D München.
488 Mücheln Querfurt
143 t Halle. (b6is 30. 9.). Leipzig.
1442 Halle. Eisleben.144 Naumburg--Bebra. Saalfeld, Laucha, Leipzig, Pörſten--Lützen, Zeitz,

D Frankfurt a. M., (bis 30. 9.), E. vS Eiſenach
(bis 31. 8.). t

1506 Halle-- Berlin.
1515 Halle. Leipzig, Berlin, Kottbus, Halberſtadt, Magdeburg,

vS Eisleben.
151 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1608 Halle. D Kottbus, Leipzig, D Berlin.1630 Halle. Aſchersleben, Sangerhauſen, D Magdeburg, W Eilen-
g burg (Mo.--Fr. bis Falkenberg).1653 Weißenfels. Leipzig, W Pörſten--Lützen, Zeitz.

1658s W zZöſchen-- Leipzig
s Halle. (Montags bis Freitags.) W Magdeburg.
1704 Weißenfels Naumburg Laucha, Leipzig, Jena, S Zeitz.
1711 Halle. (Montags bis Freitags.) W Leipzig. W Eisleben, Bitterfeld.
1711 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1715 Mücheln. W Querfurt.1758 Weißenfels--Frankfurt.
1758 Halle. Leipzig, P Sangerhauſen, D Berlin, Magdeburg, Torgau.
1808 Naumburg-- Erfurt. Zeitz, Laucha, Pörſten--Lützen.
1811 Mücheln.
1815 Halle-- Berlin.
1821 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1836 Halle. D Leipzig, Eisleben, Halberſtadt, Berlin.
1916 Naumburg--Bebra. Jena Zeitz, Leipzig, Laucha.
1982 Halle. E Halberſtadt, Sangerhauſen, E Kottbus.
1940 Erfurt--Kaſſel. Jena--Saalfeld Zeitz.1946 8 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1946 Zöſchen-- Leipzig
2019 E Halle. Berlin, Eilenburg, Leipzig, Magdeburg.
2041 Leuna.
2113 Halle.
2124 Großkorbetha. Leipzig, Weißenfels, D Erfurt--Stuttgart, Jena.
2136 alle. Leipzig, Berlin.2137 Mücheln--Querfurt.
2154 Halle. Berlin, E Sangerhauſen, Leipzig.2228 Naumburg-- Erfurt. Zeitz Leipzig D Kaſſel--Köln, Laucha, S Pörſten--

ützen

2286 Halle.2245 Halle. Halberſtadt. Sangerhauſen, D Magdeburg, W Köthen,
Torgau, Leipzig, Bitterfeld--Wittenberg.

2248 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
2254 8 Zöſchen-- Leipzig.
23238 Halle. Köthen, Torgau, Halberſtadt, Leipzig.
2327 Naumburg München.
004 Weißenfels. D Frankfurt, S Leipzig.2 Halle. Leipzig, Berlin.1118 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
111 Mücheln (Sonnabends und

Sonntags).
114 Leuna

(Sonnabends u. Sonntags).
206 P Weißenfels--Frankfurt.

9 zuſchlagpflichtiger Schnellzug. zuſchlagpflichtiger Eilzug. BP beſchleunigter Perſonenzug,
W nur werktags, S nur Sonntags, yS c vor Sonn und Feiertags.

geſucht.

d r
1.32 gutmöbl. 3immer

(Schlafzimmer m.
2 Bett.)m. Küchen
benutzung ſofort

mieten geſucht.
ngeb. u. 2970 an

die Geſch. d. Bl.

legt den I

Rr. 112.

Humoriſtiſche Ecke. e
„Warum zeigſt du deiner Frau nicht, wer dergert im Hauſe i Was l das nützen? Sie

weiß es ſchon!“
7

„Jhr feitert morgen itstag?“ Jal!ße raſchFrau wird eine gro ung erleben.“
„Was ſchenkſt du ihr denn?“ „Nichts!“ „Das
iſt doch keine Überraſchung?“ „Doch!
wartet etwas!“

Meier hat ſeine Frau erwiſcht. „Von einem
fremden Mann bezahlte Rechnungen fand ich bei ihrl“

„Du Armer!“ „Es hätte noch ſchlimmer kommen
können.“ „Wieſo?“ Faucht Meier: „Wenn es

eine

unbezahlte Rechnungen geweſen wären!“

Emma iſt bitterböſe auf Erich. „Mit Eri enie n ewirklich!“
Warum?

unſerer lieben

Merſeburg, d.

Für die Beweiſe liebevoller
Teilnahme beim Heimgange

Frau

Jda Rublack
geb. Gennichen

ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder

Mutter

15. Mai 1935.

zahlreich

Sage auf dieſem Wege für

die mir beim Heimgange
meines lieben Mannes ſo

erwieſene
nahme herzlichen Dank.
fran Hana PNehenreuter

Merſeburg. den 15. 5. 1935

Teil-

Fahrrad handlungen

Zur Bepflanzung
von Balkon und Fengterkästen

ält it ei i A lden henen n nd vlattpſiengen den

empfohlen

Albert Trehst, Gärtnerel
Goetheſtraße 12.

Eisleben

Mlele-Fubrikate

stets am Lager.

Inhaber: A. Gr e s eler
Sangerhausen Aschersleben

Merseburg, Entenplan 9.

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig: Donnerstag, 16. Mai

bäder, echt, aus
Moorerde bereitet

khapnivbat

Merſeburg, Johannisſtraße 10
Ruf 2576, 1 Min. v. Markt.

5.00: Mitteilungen für den Bauer. 6.05: Ber
lin: Gymnaſtik. 6.20 u. 7.00: Vom Deu ſh
landſender: Fröhl. Morgenmuſik der Kapelle Eu
Er Jahn mit Jupp Huſſels. 8.00: Berlin

ymnaſtik. 8.20: Vom Deautſchlandſender:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. Die Ka
pelle Herbert Fröhlich ſpielt. 9.00: Sende
e 10 00: Nachr. 10.15: Vom Deu: ch

dſender: Schulfunk: Volksliedſingen. 10.55:
Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30:

eit, Nachr. Wetter. 11.45: Für d. Bauer.
12.00: Mittagskonzert des Funkorcheſters. Lta.:

Th. Wünſchmann. Je 13.00: Zeit, Nachr,

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Mücheln. Herrn Dr. Knipping und

Frau Elli geb. Henning 1 S.

Vermählt:
Runthal. r Herbert Schuſter u.

Frau Jl e geb. Landmann.
Der zerbrocheneGeſtorben: 105.- 115.- 135. 155.- Krug. Luſtſpier von Heinr. v. e 22 00:

Bad Lauchnüdt. Herr Farl Weber. 175.- 205.. 242.. 270. u mee h e
Zu nje, 43 nna Richter geb. Annahme aller Bedarfsdeckungs ſchau. 23.15: Aus London

R. 3000.-
hint. /500.- I. Hyp.

Gotthardſtr. 22

Land Fleiſchermſt.
der ſchon längereahre handel k.

jede Woche

8— 10 Stück

Schweine

bei Ferin Proviſion beſorgen.
Off. u. 2965 a. d. G.

M
Geſchäſtsmann

inſeriere!

Bürrenbere
Annahmeſtellen f.

Alter von 6 bis 10
Jahren, ſucht eine
paſſen. kinderliebe
Lebensgefährtin
ohne Anhang zw.
gemeinſchaftlichenden ſpätere

eirat nicht aus
geſchloſſen. Zu
melden 12-19 Uhr

Großkayna,
Wendering Nr. 92

14 16 jähriger
Junge

ſofort geſucht,
Kari Schlieder,
Gleinga.

imm. ſchön, gediegen u. ſo preiswert

cheineſ

Bruno Parfs, Halle
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

w.
Wetter. 14.00: Zeit. Nachr., Börſe. 14.10-Sendepauſe. 15.20: Für die Jugend e
baſteln c Fahrtenbuch. 15.40: Wi

uchſtädt von
Hoſchke. 16.50: Zeit, Wirtſchaftsnacht.

17.00: Bunte Muſik am Nachmittag. Das Funk
orcheſter und Soliſten. Ltg.: Th. Blumer.
18.30: Prof. Dr. Reichardt: Germantiſches Prie
ſtertum.

18.50 Von Wind und Waſſer. Muſſfaliſchlite-
rariſche Hörfolge. 19.35: Gewandhauskonzert.
Die Dresdner Staatskapelle. Ltg.: Generalmuſik
direktor Dr. Böhm. 20.30:

Deutſchlandſender

auf Geſchäftshaus Jnſerate, Druck 3 Minuten vom Marztt. Deutſchlandſender: Donerstag 16. Mai
geſ. Feuerkaſſenw. ſachen, Zeitungs Guten Mor leber Sprert Siebeſtellungen, Be ſpiel Tagesſpruch, Choral. 6.05: Berlin: Gym24000. 3. erfr. i. G. gen, t. 6.20: grö Mor 37chwerden uſw. e 77 i Fröbl. ſt dert e Eugen Jahn mit Jupp Huſſels. 8.002anplatz Bernhard Weder derer rot i 24 W en
850- am z. kfn. Zigarren dandig 40: Kindergymnaſtiß. 10005 Nachgeſ. Ang. m. Prs. v o r dis Zunaeni i Liſa eve rwertun Tu. 538 a. d. G. d. Bl. eerhen e h e t ne wehgn
m en Wiaret, Einzel: ſorrebarg Gottharat. Drog, Gott hen ar den Bauer ſgl ehe
n Merſebg, GS-J.-] verkauf, hardstr. 31; Grotskayna, Glückauf- 12.00. München: Buntes Mittagskomert. DasWohng.) 2 Auto Elfe Drog., Adolf Hitlerstratze 22 onieor n. Sezarad. Pferdeſal herd Et. 10 Dazw. 12,58:. Jeiteeichen
(evtl. als Werkſt.) Trägerbezirk l. 13.00: dwünſche. 13.45: Nachr. 14.00zu vkf. Off. u.534. Marie Allerlet von bes dreil 14.55: ProAdvent r l. Hopothelen eträgerbe gz a bei ſofortiger Zaranszahlung Nein terundee Prakt. Kledung für das

chkeud. Str. 35, zu vergeben 16.00: Kiin Kunterbunt mit der Kapelle6 Vettbezüge Trägerbezirk 3. c Krohitzsch Max G T 17.20: Muſik auf zwei Kla
12 Kiſſen beſtes C u ſt 5 Tet 2919 vieren. 18.00: Leinzig Bunte u ame
r 50.4 z. verkfn. lerle T teru. a. d. Et. III III Leſer i da Feiat, a Wehen er

Großer 19.00: Sengt doch mit! Die HJ ſingt's vor!im Alter v. 28 J. Igauft bei unſeren l I enu 19.35: Leipzig: Muſſt aus dem
fliegenschran in feſter Stellung, Jnſerenten! Die Dresdner Staatskapelle. Ltg.: Böhm.

ucht d. Bekannt- Moderniſieren 2010: Goſtſpiel, der Schuitestruppe(Gaze) bill. z vkf. chaft eines netten aller biſter- ſee: I. Klaſſe. Bauernſchwank von L. Thoma.
Leuna-Röſſen tädels zw. ſp. H. Jg Buchvalterin be Matrat. o Mün den. Vom Wiener Wauzer aber di
Brückenſtraße 6 Off. u L.867 a Gſt. Möbelb Operette zur Kaffeehausmuſik. Geſamtleitung:

für alle Büroarb. große Auswahl Bruno Aulich. 22.00: Wetter, Nachr.,Ab Opel-lim. Junger Witwer 335 Möatichtt fin. breiswert alt e äeh. Ein Berat re
Weg de i (33 J.). Arbeiter, n ſchien Möberdarnisch die lifführicne des Staatstheaters. Aufnahme.

n e eGoldener Hahn, und 2 Kindern im Off. u.2972 a. d. G e

a

Haus
mädchen

über 19 Jahre, m.
guten Zeugniſſen,
ehrlich u. fleißig,
mit etwas Koch
kenntniſſen ſofort
geſucht.

Frau M. Anton,
Markkleeberg
Leipzig Ring 33

Bayeriſche Grenz- Brauerei von Ruf

guteingeführte Vertretung

gutgehende Ansſchankſtätten

ſucht

oder

Autoanlieferung frei Haus, konkurrenzfähige Preiſe

Offerten unter 2963 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

n.
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